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Unruhige Auftritte 
Im Hartfohlen-Streiffeld!— Weitere Pläne, 
der Kohlennoth ein Ende zu machen. 

Wiltesbarre, Pa., 29. Sept. Noch 
immer zeigt fi fehr wenig Verände- 
rung in der Hartlohlen-Streif-Situa- 
tion. Die Grubenbejiger behaupten, 
heute mehr Zeute an der Arbeit zu ha= 
ben, alö an irgend einem Tag der boti- 
gen Woche, während die Gtreifer bes 
haupten, daß in ihren Reihen fein Ab— 
fall flattgefunden habe. 

Mehrere Bataillone Miliztruppen 
fuchten heute die Wyoming-Region ab, 
fanden aber an feiner der Gruben 
Menſchenhaufen amgefammelt. 

Sheriff Yacob3 fagt, die Truppen 
würden aufgeboten werden, wenn e3 ei= 


nen Ausbruch zu unterbrücten gebe; fie | 


mürbden jedoch feine Polizeidienite ver- 
richten, und feine Soldaten mürebn 
hinter den Barrifaden der Gruben po- 
flirt werben. 

Mahonoy City, Ba., 29. Sept. Auf 
bag Heim von Michael Weldon, an W. 
Pine Str. dahier, wurde. um Mitier- 
nacht ein Dynamit-Attentat verübt. 

Die Vorderfeite ded Haufes wurde 
zerjchmettert, und ebenfo die Yenjter 
fämmtlicher Häufer in dem betreffenden 
Straßengeviert, Weldon war zur Zeit 
nicht daheim, urd feine Angehörigen 
famen mit beiler Haut davon. Er hatte 
in der Schuylfill-Kohlengrube als 
Nicht-Gewertichaftler gearbeitet. 

MWiltesbarre, Ba., 29. Sept. Der 
Streiker Joſeph Gillis, welcher am 
Sonntag-Nachmittag von dem Detek—⸗— 
tive Jos. Sweeney zu Weſt Nanticoke 
geſchoſſen wurde, iſt heute Vormittag 
im Hoſpital dahier geſtorben. Sweeneh 
wurde bom Ortsſchulzen Williams nach 
einem Vorverhör dem Gefängniß über⸗ 
wieſen. 

Olyphant, Pa., 28. Sept. Das La⸗ 
ger des 13. Milizregiments wurde 
Sonntag früh gegen 2 Uhr durch meh— 
rere Schüſſe alarmirt, die laum 100 
HYards vom Zelt des Hauptquartiers 
abgegeben wurden. Leutnant Cooper 
wurde behufs Unterſuchung mit einer 
Kompagnie ausgeſandt und nahm vier 
Verhaftungen vor. 

Pottsville, Pa., 29. Sept. Der Gru⸗ 
benarbeiterzug auf der Pennſylbania⸗ 
Bahn, welcher nach der Richards'ſchen 
Kohlengrube beſtimmt war, wurde von 
einem tumultuariſchen Haufen ange⸗ 
griffen. Die meiſten Fenſterſcheiben 
wurden durch Steine zerſchmettert. Die 
meiſten Zug⸗Inſaſſen fuchten mit Er- 
folg Dedung unter den Gihen. 

Vorerft wird in der genannten Gru= 
be feine Arbeit gethan. 

Philadelphia, 29. Sept. Der Prä- 
fivent Mitchell und der Sekretär und 
Schatmeifter Wilfon vom Grubenar: 
beiter-VBerband trafen heute Vormits 
tag um halb 8 Uhr aus Pittsburg hier 
ein und wurden am Bahnhof von den 
Diftritts-Gewerkffchaftspräfidenten Ni- 
hola, Fahey und Duffey empfangen. 
Die ganze Partie begab fich dann nad) 
dem Bureau von Kohn Y. Keegan, den 
Gefhäfts-Agenten des internationalen 
Majchinenbauer = Verbandee. Man 
glaubt, daß michtige Verhandlungen 
im Gange feien. 

Bofton, 29. Sept. Ein Bürger 
Ausschuß mit den Herausgebern eimer 
biefigen Zeitung an der Spiße, bat jegt 
die Hilfe der Gerichte gegen bie Kob- 
Iennoth und die hohen Kohlenpreife an» 
gerufen, indem er um Einfegung eines 
Maflenvermwalters für die Kohlengefell- 
Ichhaften und die tohlenbeförbernben 
Eiſenbahnen nachſuchte. E3 mirb in 
dem Gejuch ausgeführt, daß das Ge- 
richt genügend Autorität zu einer fol- 
hen im Intereſſe des Gemeinwohls lie⸗ 
genden Maßnahme auf Antrag eines 
repräſentatiben Theils des Publikums 
habe 


Minneapolis, 29. Kept. Aus dem 
drohenden Streik der Angeſtellten in 
den hieſigen Mahlmühlen wird nichts 
werden. Am 13. Okiober werden dieſe 
Leute den achtſtündigen Arbeitstag 
ftatt des bisherigen zmwölfftündigen er- 
halten, — obmohl nicht zu dem alten 
Lohn, fo doch nicht mit einer fo großen 
Lohn⸗ Verlürzung, wie die Verkürzung 
der Arbeitszeit beträgi. 

St. Paul, 29. Sept. Die jungen 
Damen der „Clerks' Union“ ſind daran, 
eine beſondere Mädchen⸗Liga zu orga⸗ 
niſiren, deren Miglieder ſich verpflichlen 
müſſen, keinen anderen Mann, als ei⸗ 
nen Gewerkſchaftler, zu heirathen und 
ton Einem, der nicht ſeine Gewerk⸗ 
Kaftsfarte vorzeigen fan, überhaupt 

ine Yufmerffamteiten anzunehmen. 

Minneapolid, 29. Sept. Die Hiefi- 
gen Kohlengejellihaften haben einge- 
toilligt, das, mas fie an Hartkohle vor⸗ 
räthig.haben, zu $1O die Zonne zu ber- 
taufen; aber fein Kunde Iriegt mehr, 
als zwei Tonnen. Diefe Händler ba- 
ben alle Kontraft-Beftellungen ausge- 
führt Mıd Haben noch Kohle genug für 
mehrere Monate, d. b. unter ber ge- 
nannten Bedingung. Wie es heißt, 
find nur menige amerifanifde Gtoß- 
De in biefer Beziehung 

o günftig „ger mie Minneapolis 
und St. Baul, 

Sopfen-Erute befriedigt nicht. 

Zacoma, MWafh., 29. Sept. Das 
De — im Staate Waſhington 
f o gu 


pfenzücht Pt 


dauern ü 


Hopfenernte jedoch ift größer, ald im 
borigen Jahre. 
Für elaftifheres Geld. : 

PReoria, XU., 29. Sept. Jr ber er- 
ten Situng des Yllinoifer Bantiers- 
Verbandes, melcher gegenwärtig hier 
tagt, empfahl der Erefutio-Ausfhuß 
die Annahme einer Refolution, die fich 
dafür erklärt, daß der Stongreß eime 
Kommiſſion einfege, um einen Plan 
für die Schaffung eines elaftifcheren 
Umlaufsgeldes auszuarbeiten. 
Rooſevelt hatte eine gute Nacht. 


Wafhington, D. K., 29. Sept. Im 
probiforifhen Weißen Haus murbe 
heute Vormittag mitgetheilt, daß Prä- 
fibent Roofevelt (der, wie auf der In— 
nenfeite berichtet, abermals operirt 
wurde) eine jehr gute Nacht gehabt 
babe, — ja bie beite, feit er auß $n- 
dianapolis hierher gebracht wurde. 


— — —— — — 


Ausland. 


Eüddeutihe Minifter » Konferenz. 
Wegen der brennenden Sleifch: Srage. 


Stuttgart, 29. Sept. Hier find bie 
Minifter des Innern von GSadjen, 
Württemberg und Baden zufammen- 
getreten, um über bie Fleifchnoth zu 
fonferiren. Die Fleifchtheuerung ift in 
Güpddeutfchland eine befonders große. 
Die Zeitungen eifern fo dagegen, baf 
die Minifter, ob fie wollen oder nicht, 
menigftens bor ber Deffentlichkeit et- 
mas thun müffen, obgleich fehr Wenige 
glauben, daß der Bundesrath fchon jet 
das Frleifchbefchaugefeg ändern merbe. 

Berlin, 29.. Sept. Die Berliner 
Frauenvereine hielten eine zahlreich be- 
fuchte Verfammlung ab, um gegen die 
Fleiſchnoth, als Fünftlich gefchaffen oder 
boch verjchlimmert, zu proteftiren. Es 
murbde eine Anzahl Beichlüffe gefaßt, 
in welchen die Regierung um fchleunige 
Abhilfe erfucht wird. 


Weitere Berbaftungen 
Ir Deutfchlands neueftem Banferott:Sfan: 
dal, 


Hranffurt a. M., 29. Sept. Die 
„Hrankfurter Zeitung” Täbt fih aus 
Mannheim, Baden, melden, daß außer 
dem bermuthlich meiftfompromittirten 
Direior der bankerotten Naubeim- 
Rheinau⸗Chemikalien⸗Geſellſchaft, Hr. 
Henninger, auch Joſeph A. Boehm, 
ebenfalls ein Direktor, in Haft genom⸗ 
men worden ſei, und noch mehr Verhaf⸗ 
tungen möglich ſeien. 

Die Direktoren werden u. A. beſchul⸗ 
digt, an eine Bank in Mannheim 
Werthübertragungen in Höhe von 
$125,000 auf eine New Yorker Bantk 
verkauft zu haben, mit der fie allerdings 
in gejchäftlicher Verbindung jtanden, 
bei mwelcher fie aber fein Guthaben in 
entfprechendber Höhe hatten. 

Neue Kriegsartitel. 
Kaifer Wilhelm erläßt fie für das Heer. 


Berlin, 29. Sept. Der Kaifer hat 
neue Krieg3artifel für das beutfche 
Heer erlaflen. Diefelben tragen dem 
modernen Bewußtfein über die Rechte 
und Pflichten der Soldaten Rechnung 
und räumen mit ben alten, auß bem 
Landfnechtämefen überfommenen Bor: 
ftelungen vollftändig auf. Gie ent- 
[prechen in ihrer Faffung durchaus ber 
geſteigerten Volksbildung. 

Der Schlußartikel appellirt an das 
Ehrgefühl der deutſchen Soldaten, 
durch Gottesfurcht und ehrenhafte 
Führung den guten Ruf des Heeres zu 
bewahren. 

Immer ſchlimmer! 
600 Orfan« und Fluth«Opfer. 

Rom, 29. Septbr. Die Zahl ber 
Todten infolge ber jüngften Drfane 
und Ueberfämemmungen in Sizilien, 
in Verbindung mit den bulfamifchen 
Ausdrücken, ſchwillt noch immer mehr 
a 


n. 

Die Leihen bon 600 BPerfonen er: 
mwarten jet Beerdigung. Da e8 aber 
an ben Mitteln für ihre rafche Beerbi- 
gung gebricht, jo fürchtet man auch eine 
Seudhen-Epidemie! 

Neuer Taifun in Japan. 

Yokohama, Yapan, 29. Sept. Ein 
heftiger Taifun ging heute über unfere 
Stadt dahin. Mehrere Dampfer mwur- 
pne hier an ven Strand getrieben, doch 
gelang e3, einige derjelben wieder flott 
zu machen. 
viele Firicher umgelommen find. 

Yokohama, 29. Sept. Während bes, 
fon erwähnten Taifuns ftürzte auch 
eine Springfluth über den benachbar- 
ten Odawara-Diftritt dahin, und viele 
Häufer wurben zerftört. 500 Menfchen 
follen dabei ertrunten feir. 

Das japanifhe Schlahtihiff „Shi- 
fifhima“ ift 15 Meilen von bier ge- 
ſtrandet. 

Der Zar bedauert ſein Gehen. 

St. Petersburg, 20. Sept. Zar Ni— 
tolaus hat perſönlich ſowie auch durch 
den ruſſiſchen Miniſter des Auswärti⸗ 
gen, Gr dv. Lamsdorff, fein Be- 
den beborftehenden Meg- 
gang von Charlemagne Tomer er 
fprochen, welcher hier bis jet amerika- 


Selen —S ver Ber⸗ 


Man fürchtet aber, daß 


| 


Hi 


Chicago, Montag, den 29. September 1902.—5 Uhr: Ausgabe. 


Bola todt! 


Der berühmte Romanfjchreiber und 
Dreyfus = Freund. — Der Tod 
trat dur; Erftidung ein. 


Paris, 29. Sept. Der vielgenannte 
Novelliſt Emile Zola, der auch fo eifrig 
im ntereffe eines neuen Prozeffes für 
den Hauptmann Dreyfus thätig mar, 
mwurbe heute in feinem Haus al3 Leiche 
gefunden. Der Tod mar offenbar 
duch Erftidung eingetreten. Man 
glaubt, daß ein Unfall vorliege. 

3ola’3 Gattin ift derzeit fchmer 
krank. 

Paris, 29. Sept. Zola erſtickte durch 
Dämpfe von einem Ofen, deſſen Rohre 
außer Ordnung geweſen ſein ſollen. 

Gleichzeitig heißt es aber, es ſeien 
Anzeichen von Selbſtmord vor—⸗ 
handen! 

Zola und ſeine Gattin waren erſt 
geſtern nach Paris zurückgekehrt, nach— 
dem fie drei Monate auf dem Lande 
gemwejen. Dan hofft, daß die Gattin 
mit dem Leben dabonkommt. 

Mahrfcheinlich war Zola dur Die 
Wirkung des, dem Dfen entftrömenden 
Kohlengafes mach geworden und hatte 
dann werfucht, fich zu erheben und an 
ein Fenfter zu gelangen. Dabei mußte 
er fich aber erbrechen, wurde ohnmädh- 
tig, fiel auf den Boden und murbe 
dur das Gaß erftidt. 

Auch feine Gattin, die auf Dem, 
ziemlih hoben Bett geblieben mar, 
wurde von Ga3 überwältigt, aber nicht 
in folchem Grade, wie ihr Gatte, mel- 
cher in die tiefere und bichtere Schicht 
des Gafes gerathen mar. 

(3ola wurde am 2. WUpril 1840 zu Paris geboren, 
ale Sohn eines italienifchen Angenteurs, welcher 
den Bau des Kanals „Zola“ in der Provence leitete, 
aber ſchon 1847 ſtarb. Er verbrachte ſeine Jugend 
im Süden, beſuchte ſeit 1888 das Lycee St.-Louis 
in Paris und trat dann, um ſich dem Buchhandel 
zu widmen, in das Geichäft von Kadette ein. Geis 
ne Mußeftunden zu friftftelleriigen Arbeiten ber- 
mwendend, jchrieb er Literarifche und theatralifche Kris 
titen für verfchiedene Zeitfchriften und verfuchte fi 
au bald auf dem Gebiet de Romans. Nom 
"Kodtichläger“ an erlebten alle Romane der Serie 
erftaunlihe Auflagen, die ftärkfte der eben genannte 
(800,000 &xemplare), „Nana“, nicht minder begehrt, 
und „Qa Terre”, 150,000 Eremplare in 18 Monaten. 
Leber den leitenden Gedanken, der durch das Wert 
hindurchgehen foll, fpricht fih 8. in der Vorrede 
zum erften Band felbft aus. Er wolle, jagt er, durd 
Söfung der doppelten Frage ded angeborenen Xems 
peraments und der umgebenden Welt den Faden zu 
verfolgen fuchen, der mit matbematiiher Genauig« 
keit von einem Menfchen zum andern führe. Wie die 
Schiwertraft, fo habe au die Erblichfeit ihre bew 
ftimmten Gefeße.. 

Die Urt, wie Bola die Wufgabe gelöft, bat ibm 
eberfo heftige Angriffe wie unbegrenzte PBemwundes 
rung eingetragen und ihn jedenfalls als Ghorführer 
der Naturaliften Tegitimirt. Wllein er hat bie Ans 
wendung des Grundfakes der Mealiften, dab ber 
Schriftſteller Alles ſolle darftellen dürfen, was die 
menſchliche Handlungsweiſe befſftimmt, daß er es der 
Wahrheit ſchuldig ſei, nichts ju verſchweigen und 
nichts zu beſchönigen, faſt mit jedem neuen Gliede 
der Kette geſteigert. Bei Nana“ glaubte man, er ſer 
jegt an der äußerften Grenze des Widerwärtigen, 
Elelerregenden, Unfläthigen angelangt; aber man 
irete fi, mie „PVotsBouille*, „Serminal* und „8 
Terre“ beiwiefen. Am „Mebe” machte ber Berfafler 
fogar eine gewaltige Unftrengung, um eine „meiße 
Eymphonte” vor ein darüber mehr eritauntes als 
entzitdtes Rublitum binzuzaubern, das fi 3. nicht 
al8 den Dichter der Unfhuld und Reinheit zu den⸗ 
ten vermochte. 

Der Kritiler Zola, der für den „Boltaire”, ben 
"Bigaro“ und für den in Moskau erfcheinenden 
„Enropäifchen Boten "jchrieb, folange ihm der Ro- 
men nidt ein reichliches Austommen bot, zeichnete 
fi durch feine Verſtandsſchärfe, aber auch durch 
Einſeitigkeit, wie es von dem Schriftſteller nicht 
anders zu erwarten iſt, der das Wort Thiers': „Die 
Mepublit wird konſervativ ſein, oder ſie wird nicht 
fein" abgeändert hatte in: „Die Republik wird na⸗ 
turaliftiich fein, oder fie wird nicht fein.” Charak: 
teriftifch genug nannte er den erften Band feiner ges 
fammelten Abhandlungen über lebende Schriftiteller 
und ihre Werke „Mein Sab.“ Er bielt fi für bes 
rrfen, wie dem Roman, jo au dem Theater neue 
Bahnen zu ieifen, drang aber damit nit Durch. 

Eeine jpäteren erzäblenden Werke zeigen viel mehr 
Mak und fhwebten theilweife fogar in fehr idealis 
ftifhen Regionen. 

In allgemeiner Erinnerung ift noch fein mutbiges 
Eintreten für Hauptmann Dreyfuß, wodurch ſich 
Hola die Hohihäkung auh Wieler innerhalb und 
außerhalb Syrankreihs erwarb, die feinen jchriftitel: 
Ierifhen Arbeiten feinen bejondern Gefhmad abge: 
winnen konnten.) 


Roch einmal Konitz 


Berlin, 29. Sept. Morgen beginnt 
vor der zweiten Strafkammer des Ber— 
liner Zandgericht3 I ein großer Pro- 
zeb, worin die ganze Koniter Affäre, 
der an dem jungen Winter angeblich 
begangene Ritualmord, noch einmal 
durchgefaut werben wird. Redakteur 
Dr. Böttiher und Verleger W. Bruhn 
haben fich zu peranmorten, weil fie tn 
ber „Staatsbürger-Zeitugn“ eine Ar= 
tifelferie über den Koniter Mord ber- 
öffentlichten, in welcher fie viele be= 
börbliche Organe fowie Privatperfonen 
beleidigten. 

Der Münchener fiegte. 


Berlin, 29. Sept. Robl von Mün- 
en flug „Jimmy“ Michael in einem 
Zmeirad-Meitrennen bon einer Stun- 
de auf der Frievenau-Bahn. Michael 
war erft voraus; ald aber der Motor 
feines Schrittmachers dienſtunfähig 
wurde, ging der errungene Vortheil 
verloren. 


Rettungslos wahnfinnig. 


Dredben, 29. Sept. Als ein Zei⸗ 
hen, daß bie Prinzeffin Quife bon 


Sahfen-Koburg und Gotha reitungs-' 


lo3 mwahnfinnig ift, mirb mitgetheilt, 
daß diefelbe die Nachricht vom Tode ih⸗ 
rer Mutter, der Königin Maria Hen- 
riette von Belgien, vollftänbig ftumpf- 
ſinnig hinnahm und fi ruhig mit ih- 
ten Dlumen- und Kleiberarrangements 
weiter beiäftigte. Die Pringeflin, 
welche auß der Durchbrennerei und dem 
Prozeß mit dem Oberleutnant Matta- 
‚bon Keglepich jo unliebfam  be- 
lannt rden iſt, befindet in ei⸗ 
nem Sanatorium zu Koswig bei Dres⸗ 


Enträftung über König Leopold 


Brüffel, 29. Sept. 17,000 Einmoh- | trau, vor 


Exploſion. 


Königs Leopold von Belgien geſandt, 
der die trauernde Tochter von der Bah— 
re der verſtorbenen Mutter, Königin 


Maria Henriette, in der brutalſten Wei— 


ſe vertrieb. 
Durdh den Sturm entgleift. 


Rom, 29. Sept. Ueber die Stürme 
in Sizilien wird noch gemeldet, daß 
au ein Güterzug zu Ohieti aus dem 
Geleife geweht wurde. Dabei murbe 
ein Bedienfteter gqetödtet und e3 murde 
an berichievenen Gebäuden großer 
Schaden vreurſacht. 

Paris, 29. Sept. Der Polizei— 
Kommiſſär hat ſich in einem Bericht der 
Meinung der Aerzte angeſchloſſen, daß 
ber Tod Zola’3 einfach ein Unfall geme- 
fen fei. 

Alfonfos Mutter heirathet. 


Madrid, 29. Sept. E3 verlautet 
hier, daß die frühere ſpaniſche Königin— 
regentin Chrijtine, die Mutter des Kö- 
nigs Wlfonjo, mährend ihres fürzlichen 
Aufenthaltes in Defterreich ihren Reit- 
meifter, ven Grafen de la Eäcofura, ge- 
heirathet habe. 

(Weitere Depefhen und Notizen auf der Annenjeite.) 
——————— 


EZokalbericht. 
Explodirte zur unrechten Zeit. 


Beim Verſuche, einen Geldſchrank zu öffnen, 
der Einbrechern widerſtanden hatte, er⸗ 
litten zwei Perſonen ſchwere 
Verletzungen. 

Frederick Thiel, von der Firma 
Thiel & Ehrhardt, Kutſchen- und Wa— 
genfabrikanten, Nr. 395 Wabaſh Ave., 
und einer ſeiner Angeſtellten, C. A. 
Beckman, Nr. 316 Indiana Str. erlit⸗ 
ten ſchwere Verletzungen, als ſie heute 
einen Geldſchrank öffnen wollten, den 
zu |prengen Einbrecher im der berfloj- 
—* Nacht ſich vergeblich bemüht hat⸗ 
en. 

Eine Ladung Nitroglycerin, mit 
dem die Einbrecher ein gebohrtes Loch 
in der inneren Thür angefüllt hatten, 
explodirte. Der Geldſchrank barſt mit 
donnerähnlichem Getöſe auseinander. 
Thiel wurde durch den ganzen Raum 
geſchleudert, von einem Bruchtheile des 
Geldſchrankes am Kopfe getroffen und 
bewußtlos niedergeſtreckt. Beckman 
büßte zwei Finger der rechten Hand 
ein. 

Sergeant MartinWhite, der Schrei— 
ber der Bezirkswache an HarriſonStr., 
und ſämmtliche Perſonen im Umkreiſe 
von zwei Straßengevierten hörten die 
White ſandte den Patrol⸗ 
wagen nach der Unglücksſtätte. 

Die Thür des Kontors war aus ih— 
ren Angeln gehoben, die Fenſterſcheiben 
ſowie die Möbel waren zertrümmert. 
Auf dem Fußboden lagen ohnmächtig 
und blutend die Verunglückten. Sie 
fanden Aufnahme im Samariter-Ho⸗ 
fpital. Herr Thiel mohnt Nr. 7214 
Green Straße. 

Die Einbrecher waren von dem Wäd)- 
ter Wlburn verfcheucht worden, ehe fie 
ihr Vorhaben ausführen und den Gelb- 
ſchrank ſprengen fonnten. 


Kampf mit Näubern. 


Kebhafter Kugelmwechfel zwifchen ihnen nnd 
Poliziften. 
Die Poliziften Lyman, 
Hughes von der Bezirfimahe an Ga- 
ralport Avenue hatten heute Morgen 
an 18. und Morgan Str. ein Feuerge— 
fecht mit zwei Straßenräubern zu be- 
fteben, in welchem aus einer Entfer- 
nung bon nur meniaen Fuß auf beiben 
Seiten mohl 20 Schüffe abaegeben 
wurden, die aber ihr Ziel fämmtlich 
verfehlten. Nach langer Hebjagb ge- 
lang e3 den Beamten, einen der Dejpe- 
tabos dingfeft zu mahen. Er nannte 
fih John Haerle und behauptet, im 
Haufe Nr. 227 26. Str. zu wohnen. Er 
und fein entfommener Spießgejelle fol- 
len furz vorher Rudolph Skala und 
Hrant Schechta an der Weit 18. Str. 
überfallen und beraubt haben. 


—-- — — 
Um Saaresbreite. 
Jofeph Regan entging mit fnapper oth 
dem Tode. 


Kofeph Regan, Nr. 9210 Yadfon 
Park Boulevard, entging heute um 
Haaresbreite dem Tode. Er lehnte fich 
auf dem Bahnfteig der Hochbahnftation 
an 61. Straße vor, um Auslug nad 
einem Zuge zu halten, verlor das 
Gleihgemwicht und fiel auf die Geleife, 
auf denen er ohnmädtig liegen blieb. 
Im felben Augenblid braufte der Zug 
heran. Der Berunglüdte fchien verlo- 
ren zu fein, doc gelang es dem Mo- 
tormann, den Zug dicht vor ihm zum 
Halten zu bringen. Regan murbe 
aufgelefen und nach dem Propibent: 
Hofpital geſchafft, mo feftgeftellt 
tourbe, daß er Verlegungen am Kopf 
und einen Bruch des linfen Beines er- 
litten hatte. 


* Im Iſolir⸗Hoſpital ſind gegen- 
wärtig drei Kinder im Alter von 6—8 
Jahren untergebracht, die an den Blat⸗ 
tem erkrankt find. Außer biefen Kin- 
dern befindet fi nur ein Mann im 

fpital: Nicholas Hilger, Nr. 3403 

ichigan Abe. 

* ncey X. Blair und Andere, die 
feit zmölf Jahren auf die Rüdzablung 

Spezialfteuer-Rabatten arten, 


Finan und 


ulm 


Der Wheeler: Brosch. 


Richter Chetlain geftattet die Beibringung 
von Beweifen, daß der Angeflagte nicht 
nur in einem $alle gefälfchte Med: 
fel ausgegeben hat. 

Bor Kriminalrichter Chetlain wurde 
heute die Bemweisaufnahme in demPro=- 
zefle fortgejegt, welchen die Staatsan- 
mwaltichaft dem Wheeler wegen Veraud- 
gabung eines angeblih auf ‘den Na= 
men der Walter - Ehrmann Eo., ge: 
fälſchten Wechſels macht. Als erſter 
Zeuge wurde der Makler Wyman auf⸗ 
gerufen, welcher die am Samſtag von 
Herrn George L. Walker gemachten 
Ausſagen beſtätigte, daß Wheeler Geld 
auf einen Schuldſchein hat leihen wol— 
len, welcher unterzeichnet war: Walker 
& Ehrmann Mfg. Eo., per G. L.Wal- 
ter, Präfident, und den Herr Walter 
nachher für gefälfcht erklärt hat. Der 
Staatsanwalt richtete dann an den 
Angeklagten und die Anwälte defjelben 
die fchriftliche Aufforderung, den frag 
lihen Wechjel vorzulegen. Die Ber: 
theibigung erklärte jih außer Stande, 
dieſem Anſinnen nachzukommen. Es 
wurde nun als weiterer Zeuge für die— 
ſelben Belaſtungsumſtände John Me— 
Claſhland aufgerufen. Derſelbe beſtä— 
tigte die Angaben Wymans und Wal—⸗ 
ters. McClaſhland iſt bei dem Pri— 
vatbankier Mulholland beſchäftigt, bei 
welchem Wheeler den gefälſchten 
Schuldſchein verſilbern wollte. Nach 
Wyman rief die Staatsanwaltſchaft 
Herrn Richard Wagner auf den Zeu— 
genſtand, den Vertrauensmann einer 
Maklerfirma an der LaSalle Str., 
von welcher Wheeler Geld auf einen 
angeblichen Schuldſchein der A. Booth 
Co. entliehen hat, der ſich nachträglich 

ebenfalls als gefälſcht erwieſen hat. 
Die Vertheidigung erhob gegen die 
Zulaſſung dieſer Ausſagen heftig, aber 
vergeblich Einſprache, da dieſelben ihrer 
Anſicht nach nicht zur Sache gehörten. 
Der Richter hielt mit der Staatsa— 
maltichaft dafür, daß das Zeugniß zu= 
läflig fei, weil die Jury daraus enineb- 
men könne, daß der Angeflagte Ge- 
Tchäfte wie das in Verbimfdung mit der 
Walfer-Ehrmann Eo. vom ihm verfuchte 
ſchon andermweitig gemacht hatte. Hilfs- 
Staatdanwalt Barnes wird nun ähn- 
liches Material auch in Bezug auf die 
anderen MWechjel beibringen, melche 
Wheeler in Umlauf gefegt hat. Die von 
| der Vertheidigung verlangten Gefchäfts- 
| bücher der Walter-Ehrmann Eo. lagen 
| Heute im Gerichte por, doch find fie noch 
nicht gebraucht worbven. &3 heißt, die 
BertHeidigung wolle daraus den Nach: 
weis erbringen, daß Wheeler der Firma 
| Geld geliehen hat, und daß e3 deshalb 
| wahrfcheinlich fei, daß zur Begleichung 
| feines Guthabens ihm von der Walter: 
| Ehrmann En. ein Schuldfchein ausges 
ſtellt worden fei. 


Unter [hwerer Anklage. 


Das Derhör der muthmaßlichen Mörder 
der frau Williams auf Sreitag 
verfchoben. 


Die vier ber Ermordung der Frau 
Williams angeflagten Perfonen mur- 
den heute dem Richter Keriten vorge= 
führt. hr Verhör wurde auf Erfu- 
chen von Xnfpektor Campbell auf Frei= 
tag verfchoben. Die Polizei ift über- 
zeugt, daß menigftens einer ber Häfts 
| linge die rau ermordet hat. Die 
| Angaben D’Donnellö werden bon jei= 
nen Mitangellagten als erlogen bezeich- 
' net. Sie werben aber durch Zeugen be- 

ftätigt, melche gleichfall3 behaupten, 
' Frau Williams in Gejelichaft von vier 


: Männern in der Gaffe gefehen zu has ! 


; ben, zur Zeit, al3 D’Donnell angeblich 
| bon der D’Malley’ihen Wirthichaft 
| au8 bie Gaffe erreicht hatte. Ynfpektor 
' Campbell hofft, daß die drei Mitange- 
| Hagten D’Donnell3 mürbe werben und 
| bald ein Geftändniß ablegen werben. 
| Der Polizei ift e8 nicht klar, wie die 
Frau zu ihrem Tode fam. AS ihre 
Leiche gefunden wurde, glaubte man, 
le fei erwürgt worden. Dr. Leininger, 

t bie Leiche öffnete, gab aber Hirn- 
blutung als Todesurſache an. 

Die Polizei behauptet, daß Spuren 
am Halſe der Leiche darauf hindeute— 
ten, daß dieFrau erdroſſelt wurde. Der 
Koronersarzt iſt der Anſicht, daß die 
Hirnblutung durch einen Hieb auf den 
Schädel verurſacht wurde. Inſpektor 
Campbell wird ſich bemühen, die To— 
desurſache über jeden Zweifel erhaben 
feſtſtellen zu laſſen. 

Die ſterbliche Hülle der Ermordeten 
wurde heute Nachmittag von Roberts 
Beſtattungsgeſchäft, Nr. 141 Oſt Chi⸗— 
cago Ave. aus nach dem Friedhofe zu 
Roſehill geleitet und dort zur letzten 
Ruhe gebettet. Die Begräbnißkoſten 
haben Albert Nelſon, ein Bruder der 
Verſtorbenen, und Robert Wickenburg, 
mit dem fie längere Zeit zufammenge- 
lebt hatte, aufgebradit. 


Bafler- Bulletin. 


Wie das Gefunbheitsamt auf Grund 
der vorgenommenen Unterfuchung feit- 
ſtellt, iſt das ſtädtiſche Leitungswaſſer, 
mit der einzigen Ausnahme deſſen, wel⸗ 
ches aus der Carter Harriſon⸗Saug⸗ 
fation fommt, auch heute wieder von 
ſchlechter Beſchaffenheit. 

Bergiftete ſich. 
anner Romomafer, 23 Yabre alt, 
ap geftern in feiner Wohnung, Nr. 

03 Nebraska Ane., an den Folgen ei- 


Beſte 
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Countyſchatzmeiſter Raymond wird 
unterſucht. 


Biel heraus ſchaut dabei nicht. 


Der Stadtkämmerer, die Großgeſchworenen, 
der Countyrath, der Staatsanwalt und 
der Gerichtsreferent Leaming beſchäftigen 
ſich mit dem County⸗Schatzamt. 


Stadtkämmerer MeGann glaubt, 
daß dem County-Schatzmeiſter Ray— 
mond ſeine Abneigung gegen die Un— 
terſuchung ſeiner Geſchäftsbücher durch 
| Saciverflänbige auf die Dauer dod 
| nicht helfen wird. Die Ihatfache, 

de zahlreiche Bürger in den Liften 
des County-Schagamtes ald rüdjtän- 
dige Steuerzahler verzeichnet ftehen, 
während fie erklären und durch Quit- 
tungen bemeijen fünnen, daß fie die be- 
treffenden Steuern bezahlt haben, iſt 
nad dem Dafürbalten des Herrn Me 
Sann ein hinreirhender Grund für bie 
Vornahme einer jolchen Unterfuchung. 
Herr Raymond hätte nun zwar nad 
träglich melden laffen, daß nach Ab- 
ſchließung der fraglichen Lifte noch ge- 
gen $125,000 von den Steuerrüdjtän- 
den für das Jahr 1900 bei ihm einge- 
gangen feien, da aber von diefer Sum> 
me bisher noch tem Cent an die Stabt- 
taffe abgeliefert worden ift, jo müffe 
man feititellen, wo fie hinterlegt mor=- 
den ift, und mit welchem Recht der 
County-Schagmeijter fie der Stadiver- 
maltung borenthält. 

Der Staatsanwalt. hat über biefen 
Gegenftand biäher noch feine Unterre- 
dung mit Herrn McOann gehabt, dad 
find infolge der Anfragen, welche die 
Yırma Hazlins & Selld ausgefchidt 
bat, um zu ermitteln, welche Parteien 
etwa ihre Steuern bezahlt haben, ob- 
gleich die Beträge in den Lijten des 
Counth⸗Schatzmeiſters als umbezahlt 
bermerft fiehen, bei der Staatsanmalt- 
Ichaft fo viele Klagen eingelaufen, daß 
Herr Deneen fich bemüßigt fieht, felber 
Vachforſchungen anſtellen zu laſſen. 
Die Leute, welche er damit beauftragt 
bat, geben vollitänbig unabhängig vom 
Eountyrath und von den Großgejchiwo- 
tenen bor und haben auch mit Rämme- 
rer MeGann und ber Firma Hasfinz 
& Sells vorläufig noch feine Fühlung 
geſucht. 

Der vom Countyrath ernannte Un— 
terſuchungs -Ausſchuß, welchem ſich 
auch Präſident Hanberg und die Kom— 
miſſäre Thielen und Beer noch ange— 
ſchloſſen hatten, verſammelte ſich heute 
in der Privatkanzlei des County— 
Schatzmeiſters und ließ ſich von dieſem 
in die Geheimniſſe ſeiner Geſchäfts— 
führung einweihen. AnStelle desChef— 
clerks Becker, der in Verbindung mit 
dem Wheeler-Falle vor Gerichtsrefe— 
rent Leaming zu thun hatte, ging bei 
dieſen Erklärungen der erſte Buchhal— 
ter des County-Schatzamtes, Herr 
Burdey, dem Herrn Raymond zur 
Hand. 

‚Qor dem Gerichts - Referenten Lea- 
ming murde heute mit der Interfu= 
hung des County - Schafamtes be- 
gonnen, welche die Mafonic Fraternity 
ZempleAffociation durch ihren Anwalt 
Ihornton hat beantragen laffen. Als 
einziger Zeuge wurde heute der Chef- 
clert Beder vernommen, welchem An- 
malt Thornton befonder3 deswegen 
| heftig aufeßte, weil er die Eintragung 
| „bezahlt“ hat ausradiren laſſen, welche 

auf noch unaufgeklärte Weiſe neben 

dem Poſten „Maſonic Tempie“ in die 

Steuerliſte gekommen war. 

Herr Raymond ſetzte auseinander, 
daß zur Empfangnahme von Steuer⸗ 
beträgen die ſämmtlichen Schalterbe— 
amten in ſeinem Bureau ermächtigt 
ſeien. Er hafte für dieſelben, die er 
| aber dafür alle ımter angemeffene 

Bürgfchaft habe ftellen Iaffen. Der 

Scalterbeamte, welcher da3 Geld ent- 

gegennimmt, geht damit zum nächften 
| Kaffirer und läßt fich vom diefem bie 

Quittung abflempeln, bie er borher 

ausgefhrieben hat. An jedem Abend 

fehen bierundzwarzig Partien bon 

KRontroleuren nach, ob die Summe ber 

eingegangenen Gelder mit ben als be- 
( zahlt in bie Liften eingetragenen Be- 

trägen ftimmen, die an dem betreffen- 
ben Zage in den Liften ala „bezahlt“ 
marfirt worben find. Das Buchfüh- 
rungafpftem fei im Auftrage der Ban 
fen, melde zufammen $8,000,000 

Bürgfhaft für inm geftellt haben, von 

Sacperftändigen geprüft und für qut 

befunden morben. Dagegen, dab bie 

Bücher vom Counityrath, vom Merd- 

ants’ Club, oder von fonft intereffir- 

ten Parteien mit Hinzuziehung bon 

Sadperftändigen geprüft würden, habe 

er nichts einzumenden, fagte Herr Ray- 

monbd, aber er fei nicht willen, fie am 

Borabende einer Wahl Sadverftändi- 

gen zu unterbreiten, welche ihm bon po» 

litifhen Gegnern auf den Hala gefchidt 
mürben, nur um ihn und feiner Partei 
womöglich etma3 am Zeuge zu fliden. 

Den Umftand, baß die Summe ber 
als „unfollektirt” in den Liften ftehen- 
den Steuerbeträge von Jahr zu Jahr 
größer wird, erflärte Herr Raymond 
mit dem Hinmeife auf ben 


'bap, Rüdftände auf Cisgenfiften bie 


—S 


rralien. 
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andern anhäuften; ferner werde eine 
Menge von Beſitz irrthümlich doppelt 
eingeſchätzt. Da es nicht angängig ſei, 
die betreffenden Poſten einfach aus den 
Liſten zu ſtreichen, ſo müßten ſie in den 
Liſten weitergeführt werden, und das 
ſchwelle mit der Zeit zu immer größe— 
ren Summen an. 

Als nächſter Zeuge wird von Herrn 
Leaming Herr K. E. Valentine ver— 
nommen werden, der als Schreiber im 
County⸗Schatzamt angeſtellt iſt. Herr 
Becker hat ſich verpflichtet, dem Anwalt 
Thornton ſobald wie möglich eine ge— 
naue Liſte aller Angeſtellten einzuhaͤn— 
digen, die am 18. April ermächtigt ge— 
weſen ſind, Steuergelder in Empfang 
zu nehmen, ſowie auch eine Liſte derje⸗ 
nigen Angeſtellten, die zur Empfang— 
nahme von Steuergeldern an genamn⸗ 
tem Tage keine Ermächtigung beſaßen. 


Iſt es zufried en. 


Hugh Reilly hat gegen das über ihn ver: 
hängte Urtheil nichts einzumenden. 

Hugh Reilly, welcher in der bergans 
genen Woche be an dem Poliziften 
Duffp begangenen Mordes fehulbig be- 
funden worden ift, ließ heute Richter 
Neely durch feinen Anwalt die Erflä- 
rung abgeben, daß er gegen dad über 
ihn verhängte Strafmaß von 14 Jah: 
renZuchthaus nichts einzumende:. habe, 
mworauf der Richter fürmlich baß Urs 
theil über ihn fprad). 

„Es ift mir ganz gleichgiltig, mas 
mit mir gejchieht,“ jagte heute Thomas 
Eroiley, ala er Richter Neely unter der 
Anklage des Betruges vorgeführt mur= 
de. „sch bin 70 Jahre alt, kann feine 
Urbeit mehr finden, und habe meber 
Verwandte, noch Freunde, melche fich 
meiner annehmen fönnten. Sperren 
Sie mich ein, oder laffen Sie mid 
laufen — eines ift mir ebenfo einerlei, 
wie da8 andere.” Der Alte murbe in 
Rodford verhaftet, nachdem bie hiefige 
Polizei längere Zeit vergeblich auf ihn 
gefahndet hatte. Er war bezichtiat, 
eine Anzahl von Perfonen badurd be— 
ſchwindelt zu haben, daß er fich für den 
Agenten einer Berlagdanftalt ausgab 
und Beftellungen auf ein Werf entges 
gennahm, wobei er fich jedesmal einen 
fleinen Betrag anzahlen ließ. Die Ber 
fteller befamen von dem Buche felbft 
natürlich nie etwa& zu fehen. Grom- 
ley machte gar fein L:hl daraus, Uah 
er der Anklage fchuldig Jet, welche Man 
gegen ihm erhoben Habe, und führte zu 
feiner Entfehuldigung nur an, daß ihn 
lediglich die bittere Noth und das Uns 
bermögen, Arbeit zu finden, auf ben 
Pfad des Verbreheng aetrieben hätten, 
Sein Anwalt bat den Richter um Nach» 
ficht für den alten Mann, den nur bie 
Noth in Konflikt mit dem Gtrafgefehe 
gebracht habe, und Richter Neely hatte 
auch wirklich cin Einfehen, denn er 
fchicte Cromley nur auf feh® Monate 
in das ftädtifche Arbeitshauß. 


Irrthümlich todtgeſagt⸗ 


Jeffery Flemming hatte noch keine Luſt, ſich 
begraben zu laſſen. 

Fünf Stunden lang wurde geſtern 
Jeffery Flemming, Nr. 282 Morgan 
Str., von ſeinen Angehörigen als todi 
beweint. Nachbarn drückten den trau⸗ 
ernden Hinterbliebenen“ ihr Beileid 
aus. Der Leichenbeftatter John D’- 
Brien wurde beauftragt, die Leiche für 
das Begräsni zu präpariren. Am 
Spätnachmittage fprach ein Angeftellter 
D’Brienz im County-Hofpital vor, um 
die Leiche abzuholen. Da ftellte ſich 
denn heraus, daß Flemming fehr leben» 
dig war. Er fagte den Uerzien, daß er 
nicht das Bebürfniß habe, fich begraben 
zu laffen, und vorziehe, im Hofpital zu 
bleiben. Der Ungeftellte des Zeichens 
beftatter® gab fih hiermit zufrieden 
und fuhr davon. ALS er im Haufe ber 
Flemmings vorfprad und Bericht er- 
flattete, mar die Freude groß. Frau 
Flemming brach} vor freudigem Schred 
zufammen. 

Flemming war angeblich einer von 
vielen Zeuten, die geftern den Poliziften 
Confibine von der Bezirlswache an 
Marmell Straße an Polt Straße und 
Blue Island Aoe. überfielen. Eon» 
fidine 309g feinen Revolver und feuerte 
bier Schredihüffe ab. Seine Angteis 
fer gaben yerfengeld. lemming mur- 
de aber von Conftbine gepadt und nad 
berzweifeltem Kampfe durch SKnüppels 
hiebe niebergeftredt. Confibine hatte 
gleichfalls ſchwere Verlegungen erlit- 
ten. Augenzeugen glaubten, daß Flem⸗ 
ming getöbte! jei. Sie theilten Frau 
slemming mit, daß ihr Sohn todige- 
Schlagen und feine Leiche mad ber 
Morgue, geihafft worben fei. 

Flemming war in Wirklichkeit nad) 
dem Couniy⸗Hoſpital gejchafft wor» 
den, mo er nach jerb3 Stunden aus feis 
ner Betäubung erwacht. Sein Zus 
ftänb gibt zu feinerlei Befürchtungen 
Beranlaflung. 


Das Betten 
Bon der Wetterwarte auf dem Yubtimstentpuem 
wird di J A Stunden endes 
in — ni; 2 
Chicago und Busse: enihauer am 
i uch ute Ubend, 
a eüdmind, der {hliehlig. 


Be 





nz 


Wesdhulb die Huusſtuuen 


von Chicago mehr von Pillsbury’s Beft 
Wiehl gebrauchen als von irgend einer 


anderen Sorte für 


Brot, Ruchen und 


Baklwaaren? IDeil Chicagoer Haus. 
frauen das Gute erkennen, wenn fie es 


fehen— 


Pillsbury’s 


Bie lihtfheue Dame. 
Bon Geaes Oind 


f (52. Yortfegung.) 

„Richts kann ich Dir fagen, al daß 
die Atien fallen. Laß diefen Dalgetty 
machen, und vor allen Dingen: ber» 
Käufe nicht! WBehalte die Aitien, mas 
auch geredet werben mag. Wer zuleht 
lacht, lacht am beften.“ 

Ruhe und Sicherheit feines 
Schwager machten auf Barabier Ein» 
drud, aber nur vorübergehend. Wenn 
er wieber allein war in feinem Arbeits⸗ 
zimmer und bie Poft durchlief, die ihm 

m als fhlimme Nachrichten brachte, 
ſtellten ſich die ſchwarzen Gedanken 
alsbald wieder ein und gewannen die 
Oberhand. Er wußte, daß Marcel 
arbeitete, er ſah ihn in's Laboratorium 
ber Gewerbeſchule gehen, woran einer 
ſeinet ftüheren Lehrer jetzt Profeſſor 
war. Aber was mochte er dort treiben? 
Ohne Zweifel beſchäftigte er ſich mit 
irgend einer Vervolllommuung von 
Iremonts Erfindung, vielleiht auch 
nur mit der genauen Abwägung ber 
einzelnen Beflanbibeite, benn mer 
fonnie willen, daß er die Zufammen- 
ſetzung lannte, die Trémonts eigenſte 
Schöpfung war? Und Baradier, dem 
bas Blut fo leicht zu Kopf ftieg, fehte 
feinen Hut auf und ging in’ Freie, um 
fi Erleichterung zu jchaffen. 

Abends zur Effenzfiunde traf er 
dann den Sohn bei Mutter und Schwes 
fter ober am Kladier, mit Genobeba von 
Zrömont vierhändig fpielend. Er mar 
ja dur und durch mufifalifch biefer 
Sohn, dem die Natur ihre Gaben fo 
verjchwenderifch verliehen Hatte. Der 
Onkl Graff, ein leivenfchaftlicher 
Mufitfreund, ja dann mohlig zurüd- 
gelehnt in einem tiefen Armfeflel, 
iwiegte mit berzüdter Miene fett Haupt 
zu irgend einem. Schubert’fchen Lied 
oder Shumann’fchen Klavierftüd und 
machte den auf den Sehenfpien bereins 
fretenden Barabier auf das anmuthige 
Bild des jungen Paares aufmerkfam, 
das mit vollem Eifer bei ber Sache war 
und gewiffenhaft feine Paujen zählte, 

„Wie für einander gefchaffen,“ mur- 
melte er dann vor fi bin.” „Sie braun, 
er blond, bie befte Kreuzung! Und als 
Mitgift dad Trémont'ſche Pulber.“ 

„Man könnte au) jagen NRaud,,” 
brummte Barabier. 

„Rein! Denn e3 ift rauchlofes Puls 
ber,“ entgegnete Graff leije, mit forg« 
Iofem Lächeln. ar 

In biefer Zuperficht des fonft in Ges 
chaftsſachen überbedenklichen Theil 
lag ein gewiſſer Leichtſinn, der 

radier geradezu verblüffte. Offen⸗ 
bar braute Marcel etwas ganz Außer⸗ 
ordentliches zuſammen, wovon ſein 
Onkel Kenntiniß hatte und worein er 
die größten Hoffnungen ſetzte. Abet 
was lonnie es ſein und wie konnte man 
mit ſolcher Sicherheit auf irgend etwas 
bauen, während jene Banditen die Welt 
durchzogen, um neue Miſſethaten zu 
unternehmen, wozu bie Regierung bie 

Augen zubrüdtet Und dann tobte 
Baradier wieder, mas gar nicht fo übel 
war, benn e3 befchäftigte ihn menig- 


ı Bauboin war mittlerweile fehr thä- 
fig geivejen. Sein erfter Befuch hatte 
dem Dberft Vallenot gegolien, den er 
auf dem Kriegäminiftertum angetroffen 
Hatte, wenn aud ftark in Amfpruch ges 
nommen von einer Ynterpellation, Die 
* dem Minifter in der Kammer bevor» 
> fand. Ein fozialtftifcher Abgeord» 
meter erhob Slage, baß man ben ans 
ifgen Zeitungen den Eingang in 
bie Di verwehte, denn wie —* 
bas Volt je reif werben, wenn man bem 
 . GSolbaten nicht zeigen bürfe, weshalb 
gr feine Vorgefehten verachten müfje? 
' Der gute Oberft mar infolge beijen 
Heute die reine Kraßbürfte. Seit vier 
a Stunden Hatte ber fehr 
ai iniſter ihn ſchlecht behan⸗ 
und ſeine üble Laune redlich an 
dem Bureauchef ausgelaſſen. Vallenot 
ſie dann ſeinem erſten Kanzlei⸗ 
nd auch nicht vorenthalten, unb 
Grab * is 

t lanzt, 

vefer 


‚Mas wollen Sie?“ fuht der Ober 
n an, ber in ale he 


E — —* 


Sie8 


ob Sie 
lann 


wollen 
der 


Beſt Mehl. 


„So? Und was iſt denn aus ihm 
geworden?“ 

Todt iſt er.“ 

Donnerwetier! Und wie ging das 
zu. ...?" 

„Er wurbe ermorbet.” 

„Bon wen, mo?“ 

„Bon benfelben Leuten, die den 
Herrn General’von Tremont ermordet 
haben.” 

„sn welcher Abficht?“ 

„sn ber nämlichen.... um General 
bon Tremonis Geheimniß zu ftehlen.” 

„Und ift ihnen das gelungen?“ 


usa. 
„Alfo haben fie jegt da3 Pulver?“ 

„Sie haben «e3.“ 

„Eine faubere Geſchichte. .. Es 
ſchwante uns ſo etwas. Wir ſind be— 
nachrichtigt worden, daß im Ausland 
Verſuche gemacht würden mit einem 
rauchloſen Pulber von außerordent⸗ 
licher Kraft.“ 

„Das iſt meines Generals Pulver.“ 

Der Oberſt dachte nicht mehr an die 
Interpellation in der Kammer. Wiüs 
thend an ſeinem Schnurrbart zerrend, 
fragte er: „Und wann iſt der arme 
Zaforet ermordet worden?“ 

„Ed find jchon vierzehn Sage her, 
aber ben Beweis feine® Todes fonns 
ten wir erjt viel fpäter liefern. Er ift 
in den Fluß gejtürzt morben und die 
Strömung hat den Körper fortgetra> 
gen biß zum Waffergang einer Mühle, 
two er lange an einem Pfoften hängen 
blieb, und zwar in beträchtlicher Tiefe. 
Erjt por Kurzem fam bie Leiche an die 
Oberfläche, man hat fie herausgezogen, 
die Perfönlichteit feftgeftelt und mit 
allen Ehren begraben, die einem eins 
ftigen Soldaten und braven Menfchen 
zufommen. Nebt liegt Laforst auf dem 
Kirchhof. von Ars frieblih unter'm 
grünen Rajen.“ 

„Und feine Mörder?“ 


„Deretwegen till ich ja mit dem 
Minifter fprechen. ch fenne fie, bie 
Halunten!“ 

Ballenot [prang auf. 

— Spione? Sie wiſſen, wer ſie 
n u 


„Und Sie fennen fie wahrfcheinlich 
audb, Herr Oberft, denn es find feine 
Anfänger, und ba3 Minifterrum muß 
Schon viel Scheererei mit ihnen gehabt 
haben. E3 find gemwerbämäßige Vers 
räther.“ 

„Sum Teufel!” rief der Oberſt, 
deffen Geficht fich ganz verändert hatte. 
„Das ift ja eine Ablenkung für unfere 
Erzellenz, der fie nicht miberftehen 
wird! Da wage ich mich fchon uns 
gerufen zu ihm hinein, benn das wird 
einen Wetterumfhlag herbeiführen! 
Warten Sie hier auf mich, Baudoin!“ 

Dallenot ging zu einer Geitenthüre 
hinaus, WBauboin, ber in der Nähe bes 
Kaming ftehen blieb, hörte im anftoßen- 
den Zimmer jprechen, bann wurde bie 
Thüre haſtig aufgeriſſen und eine Kom⸗ 
mandoſtimme rief: „Baudoin!“ 

Der alte Soldat trat in dienſtlicher 
Haltung auf die Schwelle und ſah, daß 
der Miniſter noch röther im Geſicht 
war, als ſonſt, und mit gefurchter 
Stirn auf und ab ging. 

„Eintreten!“ befahl der Gewaltige. 

Baudoin that, wie ihm geheißen 
war. Der Miniſter, der Zivil trug, 
machte noch ein paar Schritte, Vallenot 
ſtand abwartend in der Fenſterniſche. 

„Wie mir der Herr Oberft gemeldet 
bat, haben Sie mir mwichtige Nachrichs 
ten fomohl über den Tod des Generals 
von Trömont ald über ben meines 
Ugenten mitzuteilen?“ 

„zu Befehl, Erzellenz.“ 

„ErzäblenSie mir, was Gie miffen.“ 

„Bu Befehl, Erzellenz. ch bitte 
aber, zu geltatten, daß ich mit Erzellenz 
allein [prede. Das Geheimnif berührt 
ba8 Leben von Perfonen, die mir zu 
mwerth find, ala daß ich e8 außer Exzel⸗ 
lenz $emanb anvertrauen könnte,“ 

„Bor dem Herrn Oberft fünnen Gie 
doch reden? 

Exzellenz, ein Geheimniß, das meh» 
rere wiſſen, iſt leines mehr,“ verſetzie 
Baudoin kühl. „Ich werde es entweder 
Exzellenz, oder dem Herrn Oberſt an⸗ 
vertrauen. 

„Da haben Sie nicht Unrecht.... 
bitte, ziehen Sie fi zurüd, Herr 
Oberſt. Die BVorfiht bes imaderen 
Burjdhen ift nur zu loben, und kann 
Niemand Fränten.“ 

Vallenot grüßte lächelnd und ging. 
Er wäre gi - geblieben, aber 
ber Befehl litt feine Einfpradhe. So 
tehrie ex bemn in 2 Urbeitäzimmer 
tüd, und zivar [ehr erleichterter 
Bit gelegt. Mad Werlanf eie 

w ge t 
Direicifunke Ingelte e83 am Haus⸗ 

tt. 


ringen Sie mir baß Witenfaszifel 
Z, Rummer brei, im Gebeimjchrant.“ 


’3 britte 


— 
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ber Miniſler mit aufgeſtützten Ellbogen 
und dem Ausdruck geſpannter Erwär⸗ 
tung an ſeinem gewohnten Platz ſaß. 

Wieder verging eine Vierkelſtunde, 
dann klingelte es abermals. 

„Schichen Sie mir den Hauptmann 
Rimbert, der im Fall Valence Bericht⸗ 
erſtatter war,“ lautete der neue Befehl, 
den Vallenot durch ſeinen Aufwärter 
ausführen ließ. 

Jetzt verſtrich eine halbe Stunde, 
dann ging die Thüre auf, und der 
Miniſter in Perſon begleitete Bauboin 
*— Er ſchien außerordentlich be⸗ 
riedigt zu ſein. 

„Alſo, Baudoin, das wäre ab— 
gemacht?“ fagte er 

„gu Befehl, Erzellenz.“ 

„Sie werben Herrn Marcel Barabier 
beftellen, daß ich um feinen Bejuch 
bitteg“ 

„gu Befehl, Erzellenz.“ 

„Und benachrichtigen Sie mich fo= 
fort, wenn Sie aud) nur das Geringjte 
erfahren.” 

„Bu Befehl, Erzellenz.“ 

„Auf MWiederfehen, Bauboin.... 
fommen Sie zu mir herein, Vallenot.“ 

Bauboin ging und die beiden Herren 
begaben fi in’ Privatzimmer bes 
Minifterd, mo der junge Hauptmann 
Rimbert noch ftand. 

„Oberſt Vallenot, ich Bitte, daß Sie 
mir felöft einen furzen Auszug aus 
ben Aften Espurzheim und Vicomte de 
Sontenailles zufammenftellen.... Ich 
glaube, daß wir der Schelmin auf der 
Spur find, die meinen Vorgänger fo 
genarrt und au mich vor zwei Jahren 
moftifizirt hat.... wenn ich fie unter 
die Hände friege, merbe ich mein Müth- 
Ken an ihr fühlen!“ 

„Da8 wäre alfo wohl die Perfon, bie 
nacheinander verfchiebene Namen trug, 
a Frau Ferranti im Fall Espurz- 
Fi, .... . 

„Und die Gräfin Vervelde im Fall 
des armen Fontenailles,“ fhaltete Rim- 
bert —* 

„Kurz, die berühmte Lichtſcheue,“ 
ſagte der Miniſter. m. 

„Die Hat und Mühe, Zeit und Gelb 
genug gefoftet, und ift uns doch immer 
entſchlüpft,“ rief Vallenot. 

„Run, meine Herren, wit. mollen 
fehen, ob mir fie diefesg Mal nicht zu 
faffen Eriegen! Machen Sie mir die 
Notizen zurecht, Vallenot, wie ich Tagte, 
und Sie, Herr Hauptmann, halten reis 
nen Mund,“ 


(Fortfeung folgt.) 


Auf dem Leuchthurm. 


Stisze von Guftap Kenner, 


Die Dämmerung fam und legte, fafl 
unmvahrnehmbar noch, einen ganz Teich 
ten, filbernen Schleier über Allet. Die 
Farben wurden matt, gebrochen, ber» 
ſchwommen. Der Himmel nahm ben 
milchigen, halbdurchſichtigen Ton eines 
Opals an, und wie verloren ſtand da—⸗ 
rin die Mondſichel, bleich und ohne 
Leuchtkraft. Ringsum Alles ſtill, ſin— 
nend, wie nachdenkend über den Tag, 
der vergangen war und nie wiederkam. 
Auch das Meer war ruhiger geworden 
und ſchob nur leife, leife die breitflächi« 
gen, müden Wellen den Strand hin- 
auf und fog fie.ebenfo wieder ein, 

„Weiterhin am Ufer lag da8 Strand» 
dörfchen, aber e& regte fich nicht8 darin, 
denn e3 war Sonntag, und die Beivoh- 
ner jaßen in der Kirche, die mit ihrem 
diden, runden Thurm und den Kleinen 
Fenſtern in den alten, feflen Stein» 
— faſt wie ein kleines Kaſtell aus— 
ah. 
Hier hinaus aber, zu dem Leucht- 
thurm, der nur durch einen ganz fchmas 
len Pfad mit dem Land verbunden war, 
drang weder der volle, hröhnende Wohl: 
laut der Orgel, noch der Gefang ber 
Gemeinde. 

‚Der alte Leuhttfurmmächter ftie 
mühfam bie enge Wendeltreppe Sin 
Nach) faum zwanzig Stufen mußte er 
immer embalten und mit Leuchender 
Bruſt Athem jchöpfen. Das war be 
Ihwerlid, .aber wenn man nur oben 
war, fo war e3 gut. 

Sa, da droben mar e8 qui. Dort 
mar e3 ftill. 

Der rings bon bidden Glaswänben 
umgebene Raum, in beffen Mitte der 
Leuchtapparat angebraht mar, bot 
allerdings nicht viel mehr Plab, als filr 
einen Kleinen Tifch, einen Stuhl und 
eine Etagere, auf der einige Bücher Ia- 
gen, erforderlich ift. 

Hier ſaß der Alte jeben Nachmittag 
und wartete, bis e3 bunfel wurde. Bon 
unten herauf ſprach da8 Meer, fchmei- 
chelnd, zärtlich, een ober drohend. 
Es vereinigte alle Empfindungen ber 
menfhlichen Seele in fih, nur in’s 
Ungeheure vergrößert. Wenn das 
Metter ruhig und der Himmel Klar 
war, dann lag die See und fhltef, un 
die Sonne dedte einen unendlich feinen, 
flimmernden Lichtfchleter über fie, und 
wenn eine ber lautlos babinjchmweben- 
ben meißen Möven bie Spiben ihrer 
langen Flügel in ben glänzenden 
Spiegel tauchte, , fo erzitterte biefer 
leife in traumbaftem Schauer. 

Dann war die See fhön und ver» 
lodend und medte eine tiefe Sehnfucht 
nad Ländern voller Licht und Glanz 
und Frieden und Glüd. 

Aber verlodend tft fie auch, wenn fie 
zürnt und e3 heraufflingt in taufend 
Stimmen, wild, fchrill, Dumpf und ge» 
waltig, ala hätte fich eine zahllofe 
Menge feltfamer Ungeheuer auß ber 
Tiefe erhoben, die mit einander füm- 
pfen und nur einig find in dem einen 
Wunfc, zu vernichten. Und bagmifchen 
brült und pfeift der Sturm, unerbitt- 
fi anfpornend, und Welle auf Welle 

fi) mit einem tiefen, gurgelnden 

n und ftürzt fich über Die nächfte, 
um bann, verhär ‚ nad bem Land 
binzurollen. Dort angelangt, boll 
Se 

and, 3 ‚als wolle 
he Hilem „[üöpfen, rigtet fi, banı, 
mit dem en eined Raubthieres, 
boppelt auf und ftürzt fid 


— 
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irrende Lichter auf das Wafler wirft, 
bann Elingt au3 der duch die Dünung 
erzeugten Brandung ein Singen ber= 
auf, “mächtig amfchmellend bis zum 
böchften Disfant, begleitet und abgelöft 
bon einet tieferen, volleren Stimme — 
bie Sirenen, die Sirenen! 

Wie viele Jahre hatte er e3 gehört, 
diefes milde, fehnfüchtige, verlodende 
Lied, das auch ihn einft Kinauggetrie- 
ben, biß er, müde de3 Suchens nad 
inem unbefannten, traumhaftenGlüd, 
hierher zurüdgetehrt, von mo er einft 
ausgegangen. a, er liebte die See 
und haßte fie doch zugleich, fie erfchien 
ihm mie ein wilbjchönes Weib, unbän- 
dig, unerfättlich, das ihn mit allen jei- 
nen Hoffnungen verrathen hatte und 


deſſen Zauber er troß allen Grauens 


fich nicht entziehen konnte. 

Nein, das war vorbei. Er hafte fie 
nur no, und wenn er auf ber Jchma= 
len Galerie, die vor der „Laterne“ an 
gebracht war, ftand, jo fühlte er fich als 
den Herrn des Dieeres. 

Und mwar er nicht hier der Herrfcher 
über Leben und Tod? Eine Unvor- 
fichtigfeit, eine Nachläffigteit Tonnte 
unberechenbares Unglüd herbeiführen. 
Aber das wird nie gefchehen, jo lange 
er bier oben fteht; was an ihm ilt, jo 
wird er dem launenhaft tüdijchen Ele- 
ment jedes Opfer entreißen. Wie das 
Meer ihn betrogen hatte, fo jollte es 
auch betrogen werden, und menn e3 
tief da unten grollte und ftürmte und 
mit unartitulirten, wilden Qauten nad 
Beute jchrie, dann bereitete e8 dem Als 
ten eine freudige Genugthuung, ben 
blendenden Lichtſtrahl hinausſenden zu 
können, daß er denen, die da draußen 
der Willkür des Waſſers preisgegeben 
waren, den Weg meije, fie tröfte, mar- 
ne, ermuthige und leite. 

a, nun hafte er die See. Sie hatte 
ja nicht allein alle die jugendlichen Ers 
wartungen und Hoffnungen getäufcht, 
fondern Hatte ifn—und das mar das 
Schmwerfte — an feiner tieflten, ber- 
mwundbarften Stelle getroffen, eine 
Wunde hinterlaffend, die immer wieder 
aufbrad) und aus der jene fchredhaften 
Träume aufftiegen, die ihn nicht Tchla= 
fen ließen. Wie oft war e8 ihm, wenn 
er fich zur Nacht auf dem Bett Hin und 
her mälzte, als riefe ihn eine Stimme, 
eine fo mohlbefannte Stimme, anaft- 
voll und flehend, wie die eines Ertrin- 
tenden, fo daß er auffprang und an 
den Strand hinunterlief. 

Dort ah er dann oft lange und fah 
auf das Meer hinaus, das fich in ber 
Nacht mie eine [hmarze Wand gegen 
den Himmel erhob, undurhbringlich 
und räthfelhaft finfter, unzugänglich 
jeber Frage und Bitte. 

Marum batte e8 ihm ba8 Einzige 
noch genommen, ba8 ihm nad) einem 
langen, enttäufhunggreihen Leben 
noch) geblieben war? Warum auch ihn, 
den einzigen Sohn, an fich gelodt? 
Und mer mußte, ob e3 ihn nicht Tchon 
längjt verfchlungen hatte, ihn, wie fo 
viele taufend Andere, die da unten Iar 
gen und deren Hagende Stimmeh zimt- 
fchen dem Dröhnen und Bien der 
MWogen herborbrangen, ein flägenber 
Gefang der Verfunfenen all der Yahrs 
hunderte, der mit jedem Jahr; nit je 
dem neuen Opfer muchd und anfchtooll 
zu einem gewaltigen, herazerreißenden 
Chor. 

Hatte er denn nicht alles gethan, um 
feinen Sohn von diefem Schidjal zu 
bewahren? Ah ja und doc mar e3 
vergeblich gemefen. 

Was hatte e8 geholfen, daß er ben 
balberwachfenen Jungen nad bem 
Binrenland zu einem Kaufmann in bie 
Lehre brachte? Da er all die bemeg- 
lihen Bitten in ben Briefen bes Soh- 
ned, der e3 in biefem Beruf nicht au3- 
halten konnte, unbeacdtet ließ? Eine 
Tages hatte der Junge, beftaubt und 
abgeriffen, wieder an feine Thür ge> 
Hlopft, Er mar einfach bavon gelaufen 
und hatte ben meiten Meg zu Fuß ge> 
macht, ohne ein Stüd Gelb, im freien 
ober in Bauernhäufern nächtigend. Auf 
bie Syrage, was er hier fuche, erklärte 
er, baß er auf die See gehen tolle, benn 
ein folches Leben ertrage er nicht län» 


et. 
e Der Alte antwortete darauf nichts, 
fonbern hieß ihn nur fich wafchen und 
umfleidven. Dann foidte er ihn zu 
Bett. 

Am andern Morgen nahm er ben 
Sohn, ohne fich an deffen Fragen und 
Bitten zu kehren, bei ber Hand und 
fuhr mit ihm nad der Stadt zurüd. 

Nach jehE Wochen mar der Knabe 
wieder da, dießmal ftörrifch, eigenfinnig 
und erbittert. Er fagte fein Wort, 
jelbft als ihn der Vater fchlug, fondern 
wiederholte nur, daß er Doch zur See 
gehen merbe. 

„Da3 wollen wir fehen!“ fagte ber 
Alte darauf, und brachte iön mit Ge- 
malt abermals zurild, birsmal in ein 
anderes Gejchäft, da man ihn auf der 
eriten Stelle nicht mehr Haben mollte, 
Dort verlieh er ihn mit fehweren Dro« 
bungen für den Fall, daß er au da 
nicht aushalte. 

E3 ging eine Weile, aber der Vater 
börte nichts Gutes von ihm. Der 
Junge wurbe lieberlich und nachläffig, 
auf briefliche Ermahnungen antwortete 
et gar nicht oder nur baß Eine: „Laß 
mic boch gehen! Ich will zur See, und 
wenn Du das nicht zugiebit, jo mwerbe 
ich eben leben, wie ich muß und will!“ - 

Eines Tages abet war ber Junge 
berfchmunden unb mit ihm eineSumme 
Geldes. Seitvem hatte man nichts mehr 
bon ihm er, außer, baß er in Ham» 
burg zur See gegangen fein folle. — 

Mo war er jent? Und lebte er über- 
haupt noch? Wielleicht Tag er längft ba 
unten in ber Tiefe und fählief, traumloß 
und jehnfuchtslos. Aber mas Half das 
ihm, bem Vater, in beflen Seele ex nod) 
lebte und immer leben würbe al quäs 
— — 

nkla ippen. 
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aufzuziwingen? Bielleiht märe alles 
anders gelommen, wenn er nicht fo ges 
handelt hätte, oder e3 würben wenig⸗ 
ften nicht diefe nagenven Vorwürfe, 
diefe immer quälende Reue an ihm zeh⸗ 
ten. Ad ja, das Leben ift hart und 
unbarmbherzig, Tag um Tag kommt 
und Naht um Nacht und zerbrödelt 
und zermürbt an einem, bis nichts 
übrig bleibt, al3 eine bumpfe, ftumpfe 
Ruhe und zulegt das Schweigen, in 
dad man bineinfintt, wie in Da& Meer, 
und mo man für immer vergefjen wird. 

Der Alte hatte die Augen gejchloffen, 
aber er athmete tief und jehmer. All- 
mäblich wurde e& ruhiger und ruhiger 
in ihm, eine wunberliche, erwartungds 
volle Stille umgab ihn, baß er faum 
noch zu atmen wagte, um fie nicht zu 
ftören. Und dieje Stille war zugleich 
Licht, ein mildes, fehattenlofes Licht, 
Das da8 ganze Feine Gemad, erfüllte 
und alle®egenftände darin burchträntte 
und Durchleuchtete, jo daß er jogar 
dur die Wände hindurchfehen fonnte, 
auf da8 Meer, da3 in ftillem Glanz 
meit ausgebreitet balag. 

„Was ift das?“ dachte berAlte. „Die 
Sonne ift doh fchon untergegangen. 
Mas ift das für ein Licht?“ 

Er rührte fich aber nicht von feinem 
Sitz, denn er fürchtete, dat das frieb- 
bolle Entzüden, das ihn durchitrömte, 
dann aufhören würde. 

Der Himmel war flar und ftrah- 
lend, und dem Alten fchien es, als 
meite er ich vor feinem Blid mehr und 
mehr, al3 müffe aus biefem räthjelhaf- 
ten, tiefen Bau etwaß herborbrechen 
mie eine unfaßbare freude, ein Glüd, 
da3 nicht mit Namen zu nennen war, 
eine überjfchwengliche Antwort auf alle 
feine Fragen, auf alles, waß er ge- 
mwünjcht und gehofft und gelitten. 

Um äußerften Horizont fhmamm 
ein einziges meihes Wöltchen, es blähte 
ft und näherte fih mehr und mehr, 
und nun jah er, daß e3 das Segel eis 
ne3 Schiffe mar, das ganz ftill und 
leicht über das Waſſer daherkam, ge— 
rade auf ihn zu. 

„Daß ift feltfam,” verwunderte fih 
ber Alte. „Es geht doch nit ein 
Lüftchen, und doch jegelt das Schiff fo 
Tchnell, und alle Segel find beigejet. 
Und eine faft ängftlich zitternde, er- 
martungsbange Freude erfaßte ihn. 

Das Schiff fam immer näher, und 
nun fah er, daß Jemand am Bugfpriet 
ftand, die Hand über die Augen hielt 
und nad ihm ausfchaute, ja, gerade 
nach ihm. 

„Iſt das nicht Jens?“, dachte ber 
Wärter. „Er hat ja einen Bart, und 
damals war er noch ein glatter Bur—⸗ 
ſche, aber es iſt Jens.“ 

„Ja, und was war denn das! Iſt es 
nicht, als ob das Meer zu ſingen an— 
finge, lauter, ſchwellender, mächtiger? 
Oder iſt es eine Orgel, eine ungeheure 
Orgel? Wie denn? Und dieſe hohen 
Töne dazwiſchen — iſt das nicht Har- 
fenklang? Freilich, ja. Es ſind ja 
Saiten ausgeſpannt zwiſchen Himmel 
und Meer, goldene Saiten und der 
Wind fährt durch ſie hindurch und 
weckt dieſe ſeltſamen Töne. Das iſt 
doch wunderlich. 

Und was für ein Geſchrei iſt da 
unten? Als ob Hunderte von Menſchen 
da ſtänden und riefen. Wenn man ſie 
nur verſtehen könnte! Ja, und auch 
Schüſſe dazwiſchen. 

etzt iſt das Schiff gleich am Ufer. 
Der Lärm wird größer, und die 
Schüſſe mehren ſich. Und Jens — 
wie er ſo ruhig daſteht und nach dem 
Vater hinſchaut! Sein Geſicht iſt 
bleich und bewegt ſich nicht — kennt 
er ihn denn nicht mehr? Nein, 9 
doch, jetzt lächelt er, aber es iſt do 


Nun, das 
thut nichts. 

Wozu aber dieſer Lärm? Er wird 
immer brauſender und betäubender. 
Ach, ja, jetzt weiß er's. Die Leute 
empfangen Jens, und ſie rufen ihm 
zu, alle, alle, und bie Schüffe find 7 
Treudenfhüffe Nun, das ift gut von 
den Leuten, ba3 ift aut. Das hätte er 
gar nicht erwartet, fie waren alſo doch 
nicht fo — 

Aber, nun mußte er doch Jens ent⸗ 
gegengehen, er vor allen andern. 

Er wollte ſich erheben, vermochte es 
aber nicht. Die Glieder verſagten ihm 
den Dienſt. Doch, wie wunderlich: er 
ſaß ja unten am Strand, und nun 
ſtieg Jens aus, geradezu in's Waſſer. 
Nun, das war nicht ſchlimm, denn hier 
war es ſeicht. Warum aber waren die 
Menſchen auf einmal ſtill? Eine tiefe 
Stille ringsum. Seltſam, daß man auch 
Keinen ſah, man fühlte es nur, daß ſie 
Alle verſammelt waren und ſtumm 
auf ihn und Jens blickten. Ja, und 
der kam nun daher durch das Waſſer 
und ſtreckte die Arme nach ihm aus 
und lachte, lachte ſo herzlich, wie er es 
als Kind gethan hatte. 

Warum kann er nur nicht aufſte— 
hen? Es geht nicht, nein. Und Jens 
kommt — aber warum biegt er nicht 
nach rechts ab? Er muß doch wiſſen, 
daß vor ihm eineUntiefe iſt, das wußte 
er doch als Kind ſchon. Doch er geht 
gerade darauf zu, immer mit ſeinem 
glücklichen Lachen. 

Eine furchtbare Anoſt ergreift den 
Alten. Er verſucht zu ſchreien und 
vermag es nicht. Wie ſoll er ihn war—⸗ 


ein wunderliches Lächeln. 


nen? 


Ja — und was iſt das? Hinter 
Jens taucht etwas herbor aus dem 
ſpiegelnden, durchſichtigen Waſſer, et⸗ 
was Weißes, Schimmerndes. Iſt das 
ein Weib? Ein nackter, feuchter Leib, 
ein fremhartig⸗ſchönes Geſicht. Um 
den Mund liegt ein Lächeln, grauſam, 
hart und doch verführeriſch und lockend. 
Und die Augen! Groß, weit, offen, 
lidlos, von unbeſtimmter Farbe, ſtetig 
wechſelnd zwiſchen tiefſtem Blau bis 
zum hellſten Grün. Das Geſicht von 
Haaren umgeben, die, goldig⸗grün, 
we ——— im ne ie Ren 

ganz 
Schwimmbäute ziifchen den ern? 

Und Jens afıt nichts, Mag wit je 
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Billige Garne haben 


— ——— 


einen harten Faden 


als 


Einlage; dieſer macht ſie ſteif und wenig haltbar. 
Fleiſhers Garne ſind ſeidenweich, der Faden iſt 
ſo fein, daß man ein Drittel mehr im Gewicht 
hat; die Strickerei wird dichter und darum halt⸗ 


barer. 


Jedem Strang iſt ein Kartchen mit unſerem 


Handelszeichen beigelegt, und wer fünf davon mit 

2 Cents fur Porto einſchickt, erhaält unentgeldlich 

eine neue praltiſche Strickſchule von 8. B. *& 
, B. W. Fıxiszer, Inc., Philadelphia. 
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nicht, er Kann fich nicht wehren, und fo 
jinten Beide, Mund auf Mund, tiefer 
und tiefer. 

„Jens! Jens!“ klingt es klagend 
und ſtöhnend oben in der Stube des 
alten Leuchtthumwächters, dann wird 
es ftil... 

Unten am Strand wimmelt es von 
Menſchen. Sie ſchreien, laufen, ſtür— 


zen raffen ſich wieder auf und laufen 
weiter. 


Vereinzelte Lichter von Later— 
nen und Fackeln ſpringen und zucken 
über bleiche Geſichter, erhobene Hände, 
über die Klippen und den feuchten 
Sand. Welle auf Welle, vom Sturm 
emporgehoben und wieder niederge— 
drückt, rollt heran, zerſchellt am Fels 
und ſpritzt den Schaum weithin über 
die harrende Menge. 

Weiter oben auf den Klippen ſteht 
ein ganzer Haufen Menſchen zuſam— 
mengedrängt, nur als dunkle Maſſe in 
der Finſterniß erkennbar. Plötzlich ein 
ſcharfer Knall—und ziſchend zieht eine 
Rakete in leuchtendem Bogen über den 
ſchwarzen Himmel. 

Sie bringt die Rettungsleine. 

Eine zweite folgt. Eine dritte, noch 
mehr. Sie ziehen hinaus, verheißungs— 
volle, lichte Boten in der ſtarrenden, 
ungewiſſen Finſterniß, gefolgt von den 
angſtvollen Blicken der verſammelten 
Menſchen und begleitet von deren 
Wünſchen. 

Werden ſie Reitung bringen? — 

Mas war vethehen? Man ſaß in 
der Kirche mit dem beruhigenden Ge— 
fühl der Sicherheit, und das unauf⸗ 
hörliche Summen des Meeres begleite⸗ 
te den Geſang der Gemeinde und ver— 
miſchte ſich mit ihm zu einer vollkom⸗ 
menen Harmonie zwiſchen Menſch und 
Natur. 

Mit einem Mal wurde es dunkler. 
Der Himmel, durch die theilweiſe far⸗ 
bigen Fenſter hier und da nur ſichtbar, 
zeigte ein fahles, dunkles Gelb. Eine 
brütende Stille, gleich einer Gewitter— 
wolke, lagerte ſich über der Verſamm— 
lung. Um dieſes bange Schweigen zu 
unterbrechen, —64 der Lehrer die 
Orgel an, aber Niemand fiel mit Ge— 
fang ein. Der Eine oder Andere er» 
bob fi fehon, von einer ftillen Angft 
getrieben, bon ber er vem Nachbar fich 
nicht3 zu fagen getraut. Die Frauen 
Eiugten fich tiefer auf die Gefangbüs 
er und murmelten leife Gebete. 

Ein Windftoh. Die YFenfter Eirrten, 
und ihre bunten farben leuchteten 
plößlich geifterhaft auf unter einem 
Blik. Ein paar Ziegel jhollerten über 
das Dach — und fielen krachend 
zur Erde. an ſprang auf und 
drängte raſch der Thür zu, ohne auf 
den Prediger zu hören. 

Was war das? Ein Schuß! 

Die Ihür wurde von außen aufges 
tiffen. Ein paar Greife und Kinder, 
die zu Haufe aeblieben waren, fanden 
draußen und fehrieen. Niemand vers 
ftand e8. Durch die offene Thür drang 
de8 Braufen des empörten Meered ber» 
ein. Der Himmel mar ganz fchmarz 
geworden. Der Sturm fegte heulend 
dicht am Erdboden hin, dak man fich 
feit aneinander halten mußte. Wieder 
vchtete Fich die Natur gegen ben Mens 
ichen auf, wieber begann fie den endlos 
fen Kampf mit ihm. 

Wieder ein Schuß. Noch einer. Das 
fommt vom Meer her. 

„Gin Schiff! Ein Schiff in Ge 
fahr!” u: 

Man drängt zum Gtrand. Einige 
bolen Fadeln, Andere laufen nad bem 
Schuppen, um bieRettungsgeräthfchaf- 
tun herbeizufhaffen.: Der Strandbogt 
ichreit. Man hört ihn nicht, ber 
Sturm verfehlingt feine Worte. Aber 
man tmeiß auch) jo, was zu ihun ifl. 

Warum brennt das Leuchifeuer 
richt? Erft jegt bemerkt man ed. Huns 
dert Augen richten fi hinauf nad dem 
Ihurm, der, faum erfennbar in ber 
Duntelheit, ſchweigend und ernſt in all 
dem Lärm da draußen auf der Land» 
ſpitze Steht. 

Mag ift das mit dem Alten ba oben? 
Henn man nur da hinauffönnte. Aber 
das ift unmdglih. Der jehmale Vers 
Lindungsimeg ift längft von ben Wogen 
überfhäumt. Und jedes Boot wäre 
untettbar verloren. 

Ratete auf Rakete fliegt hinaus. Die 
Kanonenſchüſſe ſchweigen. Iſt Alles 
umſonſt? Sind Alle auf dem Schiff 
derloren? Vermag das rettende Tau 
Keinen zu erreichen? — 

Es wird ſtiller. Der Sturm legt 
ſich mehr und mehr. Nur die Wogen 
beruhigen ſich noch nicht. Sie brin⸗ 
gen einige Plant in Kompaß⸗ 
häuschen treibt an. Halt! ft das ein 
Menih, das Dumkle dort? Bootshaten 
her! Man zieht. e8 heran. Eine Waf- 
fertonne. 

Aber dort, dort! Das Eeil ftrafft 
Si 2 bat ed bo .. erreicht? 
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Eine Woge fommt, fie wirft ihn an die 
Klippen. Ob er danongefommen tft? 
Langjam kommt e8 daher, eine 
| dunkle Maffe, auf» und niebertau- 
hend. Jeht ift e8 am Strand, E3 
ift ein Mann. Das bärtige Gefidht ift 
| rubig, ft, bleih. An der Hand Bält 
er ein Büfchel grünen Geetangs, e3 
| fieht faft aus wie Franenhaar. 
„Noch eine Fadel ber. Der Vogt 
beugt fich über ihn. 
„Da tft nichts mehr zu helfen. Aber 
— babe ich den nicht fhon einmal ges 
fehen?“ 
Der Leuchtthurm fteht noch immer 
da, ihmarz und fchmeigend. Morgen 
wird ein Anderer das Licht anzünden 
müffen. 
en — 


Auriofe Seilige, 


Aus London mirb - geichrieben: 
Man hatte geraume ‚Zeit nichts mehr 
bon ber feltiamen GSette. der Agape» 
monen gehört, jenen munderlichen Hei« 
ligen, deren Prophet Bruder Prince im 
Jahre 1899 ftarb, nachdem er feinen 
Jüngern die bevorſtehende Wiederkunft 
Chriſti auf Erden angekündet hatte. 
Das Hauptquartier, genauer die Ges 
burtsftätte diefer feltfamen chriftlichen 
Seltirer — der hunderteinundvierzig⸗ 
ften, wenn man die Tolftoianer mit» 
rechnet, die ebenfalls ala chriftlich gel« 
ten — tft irgendwo in Somerſeiſhire; 
aber ihren Tempel haben fie in Elap» 
ton, einer im Nordoften Lonbons bes 
legenen Vorftabt, und bort tft neulich 
Sonntags Chriftus zum zweiten Male 
den Gläubigen erfchienen und von fei- 
nen berfammelten Jüngern mit ber- 
jelben Inbrunft empfangen tmorben, 
iwie ein mohammedanifcher Mahdi von 
feinen Derwifchen im heißen Sudan 
begrüßt wird, wenn man den Elimati- 
ſchen Unterſchied berückſichtigt. Seit 
1896 ſteht auf der Allmend don Clap⸗ 
ton biefer Tempel, ben bie Gläubigen 
andachtsvoll als ihre Bundeslade be⸗ 
zeichnen. Seit mehreren Jahren wird 
dort regelmäßig Gottesdienſt gehalten, 
zu dem das Publikum früher freien 
Zutritt hatte. E38 hanbelte'fich nicht 
um geheimnißbolle Vorgänge, mie in 
den eleufifchen Mipfterien, ed murben 
aus einem Gefangbud) erbauliche Lies 
ber gelungen; ein Prediger rief bie 
Gläubigen zur Yuße und gelegentlich 
hielten Mitglieder der Gemeinde kurze 
ober lange — wie in gar vie⸗ 
len Kapellen derDiſſtdenten Gebrauch 
iſt. Jüngſt wurde aber das Gottes⸗ 
haus geſchloſſen. Wenigſtens wurde 
das Publikum nicht zu den Gottesdien⸗ 
ſten zugelaſſen. Nur Mitglieder der 
Agapomenen nahmen daran Theil und 
gaben als Grund für das Schließen 
der Bundeslade an, daß eine gewallige 
Krifis bevorftehe, vom ber Gott allein 
Kenntnig habe. Neulich Sonntags 
nun war baß. ‚snnere ber Kirche, Die 
aus jchön gemeißeltem. weißem Stein 
errichtet ift, mit elektrifchem Licht tag» 
2 erleuchtet. . Von ben. zierlich aus 
ichtem Eichenholz geſchnitzten Sitzen 
führten einige Siufen zu einer mit 
Zeppichen bebedien Empore, auf ber 
ein marmorner Altar in Halbfreis» 
form ftand. Und in dem Halbfreis 
des Altars erhob fi} ein Thron, vor 
melden ein marmornes Tifchchen ges 
ftellt wurde. Auf dem Thron jaß ein 
hochgewachſener, durch Faſten abgema⸗ 
erier Mann, in deſſen erdfahlem Ge⸗ 
chte ein Paar dunkler, ſtechender Au⸗ 
gen glitzerte. Das dünne ſchwarze 
Haar war in der Mitte geſcheitelt und 
Kinn und Lippe glatt raſirt. Sein 
Unzug mar der eines gewöhnlichen 
Elerayman und um ihn herum faßen 
einige Kirchenältefte im Sonntags 
ftaat. Die Kirche war von Gläubigen 
und Neugierigen gefüllt; e3 war eine 
gut gefleibete Aubörerfchaft, mie man 
fie im allen u Gottesdienften, 
auch unter den Diffiventen, antrifft. 
Nachdem Gefang und DOrgelton ver» 
ftummt waren, erhob fi} ber fehmarz- 
baarige bleihe Mann: vom Thron, 
mwanbelte zum Altar, ftarrte bie Ge- 
meinde einige Augenblide feft an und 
verfünbete dann in weicher, muſilali⸗ 
[der Stimme, daß ber i. '. 1899 ver- 
ftorbene Bruder Prince fein, des Red» 
ners, Wiebererfcheinen auf Erben ver» 
tündet habe, denn er, ber Rebner, fei 
Yefus Ehriftus, der Bräutigam, der 
Richter und Menfchenfohn u. AN w. 
Der fhmarzhaarige junge Dann 
fpracdh zweimal unb ziemlih lang, 
worauf die Zuhörer, einer nad) bem 
andern, fidh erhoben und bezeugten, 
bag der junge Mann bes Dienfchen 
Sohn fel. Dann erhob fi diE ganze 
Gemeinde und fang in Ver üdung: 
„Segrüßt feift Du, o König von 
Oben”, und bie@eftalt auf dem Thron 
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Roofevelt abermals operirt! 


Wafhington, D. K., 29. Sept. Prä- 
fident Roofevelt hat fich geftern Vor- 
mittag einer neuen Operation an fei- 
nem bermundeten linfen Bein unterzo- 
gen, nachdem die Werzte eine Berathung 
gehabt hatten. Man fand nämlich, daß 
durch den Ubfzeh auch der Knochen ge= 
litten batte. Daher wurde ein Ein- 
Ichnitt gemacht, welcher den Knochen 
bioßlegte, und durch Abfragen der 
Wunde gründlich gereinigt. Wie ber 
Privatfetretär Cortelyou geſtern Nach⸗ 
mittag in einem offiziellen Bulletin be- 
richtete, hat der Präfivent die neueDpe- 
ration, die auch bon feiner bejonders 
großen Gefahr begleitet war, aut be= 
ftanben, und ift jet für eine gründliche 
Ableitung der auszufcheidenen Materie 
gejorgt. 

E3 wird hinzugefügt, daß dad Be- 
minben be3 Präfidenten in feiner Weile 
bedenklich, daß er jeboch nicht fo wohl 
fei, wie zubor. 

Am Scheiterhaufen gelyncht! 


Corinth, Miſſ. 29. Sept. Tom 
Clark, au Wil Gibfon genannt, ein 
junger -Farbiger, wurde megen Ermot: 
dung der Frau Carey Whitfieldb am 
Spnntag Nachmittag im Beifein bon 
etwa 5000 Menjchen bei lebenbigem 
Leibe verbrannt, auf einem Scheiter- 
haufen, der am Eingang bes Friedhofs 
errichtet worden war, und an einem 
sijernen Pfahl gefeflelt. 

Das Verbrechen war am 19. Auguft 
verübt morden, unD die Gattin bes Ne- 
ger? lieh fich nach einem Streit mit die= 
fen, mobei allerlei böfe Worte fielen, 
dazu drängen, ihn zu verrathen. Clark 
geltand dann aud, das Verbrechen jo- 
mie mehrere frühere. Das eigentliche 
Lyncher = Romite mar gegen das Ber- 
brennen, fonnte aber gegen das Ber- 
langen der Mafje nit? ausrichten. 
Ein großer Theil der Menge war auf 
Srkurfionszügen zu bdielem „Sonn 
tagsvergnügen“ herbeigefommen. 

Dampfer geſtrandet. 


Milwaukee, 29. Sept. Der Dam⸗ 
per „City of Rome”, von Buffalo nad 
Milwautee fowie nah Chicagomit 
einem Waarentargo beitimmt, ift um 
halb 2 Uhr Morgens zu North Point 
im Nebel geitrandet. Die betreffende 
Stelle ift eine böje, und man fürchtet, 
daf das Schiff jchweren Schaven erlei- 
det. Zwei Schleppboote und eine Ret⸗ 
tungsmannſchaft verſuchen, dem Dam⸗ 
pfer, welcher eindringliche Nothſignale 
gab, Beiſtand zu leiſten. 


Ausland. 


Die Ehrenoberfi:Mode. 
Präfident Roofevelt foll audy Oberft eines 
deutfchen Regiments werden. 

Berlin, 28. Sept. Als Kaifer Wil- 
helm gehört hatte, daß Präfident Roofes 
delt zum Ehrenoberft eimes britrichen 
Regiments gemacht werden folle, ord- 
nete er an, daß ein deuijches Linien- 
regiment ebenfall3 Roojevelt, mit defien 
Zuftimmung, al3 Ehren-Dberhaupt ha= 
ben folle. 

„Sei lebet noch.“ 


Berlin, 29. Sept. Eine offizielle De» 
peiche an die biefige Toreanifche Ge- 
anbtfchaft befagt, daß der Kaijer bon 
Korea micht geftorben ift, fondern- fi 
der beiten Gejundheit erfreut. 

„MReteors‘’ Unglüd. 

Berlin, 29. Sept. Die zweifache 
Niederlage der, in Amerika gebauten 
Kaiferjacht „Meteor“ auf den Habels 
feen wird von den Blättern dazu bes 
nut, die Neigung de” Kaiferd anzu» 
greifen, beim Jachtbau das Ausland 
zu bevorzugen. Die Blätter betonen, 
daß diefe Niederlagen um fo auffälli- 
ger feien, als die Rennpropofitionen 
dem „Meteor“ befonbers günftig waren 
und eigentlich einen ficheren Gieg er» 
warten ließen; wenn ber Slaifer, ber ja 
für Jachtbau eine fehr offene Hand 
babe, das fhöne Geld zum Jachtbau im 
nlande verwenden und feinem Beis 
fpiele andere achtliebhaber folgen 
würden, ſo würde die deutſche Jacht⸗ 
bau⸗Induſtrie in ähnlicher Weiſe er⸗ 
ſtarken und ſich ausbilden, wie das die 
Schiffsbau⸗Induſtrie in verhältniß⸗ 
mäßig kurzer Zeit gethan habe. 

Er muß es wiſſen. 


Berlin, 29. Sept. Leutnant Genz 
vom Babifchen Feld-Artillerie-Aegi- 
ment Nr. 50 fchreibt aus Winbhod, 
Deutih =» Güdmeftafrila, er habe 
ala aufmerfafmer Beobachter de DBoe- 
renfrieges bie Ueberzeugung germonnen, 
daß nicht die Boeren-Zattit, fondern 
bie deutfcheZaktit dort die fachgemäßefte 
und erfolgreichfte gerefen fei, und Diefe 
feine Ueberzeugung fei aud) die der meis 
fien beutfchen Offiziere welche dem 
Kriege beiwohnien. 

Ob mit dieſem ſchnell fertigen Wort 
des jungen Offiziers für die deutſche 
Armee die „Streitfrage der Boerental⸗ 
tik“, über welche die bedeutendſten Offi⸗ 
ziere und Generäle der Armee noch nicht 
einig ſind, erledigt ſein wird, das wird 
allgemein bezweifeli. 

Die freiſinnige Volkspartei tagt. 


Hamburg. 209. Sept. Hier iſt heute 
ber allgemeine Parteitag der freiſin⸗ 
nigen Vollöpariei zufammengetreien. 
Derfelbe wird brei Tage dauern, und 
den Ergebniffen wird allgemein mit 
Spannung entgegengefehen. Ueber die 
Debatten werben aber wohl erft nad 
umd nad Mittheilungen durchſickern; 
denn auf da3 Geheiß des fireitbaren 
„Parteipapfieg“ Eugen Richter finden 
bie Berfamlungen unter ftrengftem Aus- 
fhluß der Deftentlichteit ftatt. Vertre- 
ter ber Pre’ie merben micht zugelaflen, 
und ba amerifanifche Reporter⸗Fixig⸗ 
feit Bier eine unbelannte Größe 

muß man Eebuld 
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Gelegrapfifcie Notizen. 


Zulaub. 

— Bräfivent Palma von Kuba er- 
Härte, die Kubaner miürben nie ihre 
AZuftimmung zu einer amerifanifchen 
Koblenftatiort in Havana geben. 

— Die New Norfer Zollbeamten be= 
richten, daß fie in diefem Jahre noch 
gar keine Falle von Damenfleider-Ein- 
fchmuggelung aus Paris entvedi hät- 
ten. 

— Die Erfurfiond-Saifon für St. 
Sofeph, Mid, und Chicago, 
melde zum Abjchluß gelangt ift, meift 
einen Gefammtbejuch von 225,000Ber=- 
fonen — und 1225 Heirathen auf. 

— Die Berichte über die 70 Erpdjtöße 
in Salina Cruz, Merifo, beftätigen fich. 
E3 wurde großer materieller Schaden 
verurfacht, doch ift fein Menjchenleben 
zu beflagen. 

— Bafeball- Spiele: Ein- 
cinnatier fiegten über Pittsburger mit 
3 zu 2. „American League” — Gt. 
Zouis 10, Chicago 9; St. Louis 4, 
Chicago 10 (zweites Spiel). 

— Zu Stodton, Kal., brach im kand- 
wirthichaftlichen Pabillon ein Brand 
aus, melcher in kurzer Zeit zwei Häu- 
fergevierte einäfcherte und einen Scha- 
den bon einer halben Million Dollars 
verurſachte. 

— Durch eine Kugel, die wahrſchein—⸗ 
lich aus dem Gewehr eines Jägers flog, 
ift der Lofomotio-Heizer Yoe Koucha 
bei Xron Mountain, Mich., während 
er auf einem Zug der Milmaufee-Bahn 
dienftlich fuhr, auf der Stelle getödte 
worden. 

— Es iſt eine zweite amerikaniſche 
Expedition von Camp Vicars nach den 
Moro- Forts auf der Inſel Minda— 
nao abgegangen. Sie ſteht unter dem 
Befehle des Kapt. Perſhing, der auch 
die erſte erfolgloſeExpedition befehligte, 
iſt aber noch zahlreicher. 

— Senator Mark Hanna ſoll jetzt 
auch erſucht werden, den Streit über 
Nicht-Gewerkſchaftsköche auf den Bin— 
nen ſee⸗Schleppbooten zu ſchlichten. Die 
Gewerkſchafts -Schleppbootleute wol⸗ 
len keine Speiſen eſſen, welche von die⸗ 
ſen Köchen bereitet ſind. 

— Im Beiſein von 50,000 Menſchen 
wurde in Cleveland das Denkmal des 
ungariſchen Freiheitskämpfers Ludwig 
Koſſuth enthüllt. Bürgermeiſter Tom 
Johnſon, Staatsgouverneur Naſh, 
Bundesſenator Mark Hanna und Kon— 
greß⸗Abgeordneter Burton hielten An— 
ſprachen. 

— Unſer Penſionskommiſſär Euge— 
ne F. Ware hat ſeinen Jahres-Bericht 
veröffentlicht, aus welchem in erſter Li— 
nie hervorgeht, daß die Zahl der Pen— 
fionäre immer noch unter einer Mil— 
lion betragt, trotzdem fie fich feit 1898 
um 5,731 vermehrt hat. Die Gefammt- 
zahl beitrug am 1. Juli b. %. 999,446, 
gegen 997,835 im legten Jahre. Außer- 
halb ber Ber. Staaten befinden fich 
berzeit 4695 Penfionäre. 

Auslaud. 

— Zu Genf in der Schweiz gingen 
die Trambahn-Angeftellten an den 
Streit, und e3 gab Rubeftörungen. 

— In Wien ift zum erften Mal ein 
neued Journal „Die Zeit“ erjchienen. 
Das Blatt wird Morgen: und Abend3 
herausgegeben. 

— Am franzöfifchen Diftritt Mou- 
tier3-en-Tarantaife im Departement 
Sapoie murden in der Samftag-Nadht 
drei Erbftöße verfpürt. 

— Die Wiener „Neue Treie Preffe” 
meldet aus Saloniki, daß ſämmtliche 
Ortſchaften des Diſtrikts Monaſtir jetzt 
uf bie türfifchen Dörfer zu marjchi- 
ren! 

— Die Lage auf dem Afthmus von 
Kolombia ift unverändert. Der Ber: 
ehr zmifchen Colon und Panama ift 
offen, und die amerifanifchen Marine- 
foldaten begleiten noch alle Züge auf 
dieſer Strecke. 

— Der polnifhe Schziftfteller Hen- 
ryk Sienkiewicz räth ſeinen Landsleu— 
ten in Deutſchland, ſich durch die ge— 
genwärtige anti⸗polniſche Bewegung 
nicht zu Gewaltthaten hinreißen zu 
laſſen. 

— Durch Veröffentlihung des Wort- 
lautes des betreffenden Vertrages wird 
beftätigt, daß der amerifanifche und 
der britiſche Tabaks-,Truſt“ das 
Kriegsbeil begraben und ſich verſchmol⸗ 
zen haben. 

— Es wird den Pariſer „Temps“ 
aus Commentry gemeldet, daß der Na— 
tional⸗Ausſchuß, an welchen der na⸗ 
tionale Grubenarbeiter-Konvent die 
Frage eines General-Streiks verwies, 
gänzlich aus Leuten beſteht, welche ge— 
gen einen Ausſtand ſind. 

— Von Sizilien kommt die Nach— 

richt, daß der Sturm, welcher dort aus⸗ 
gangs der Woche ſolche Verheerungen 
anrichtete, noch fortwüthet. Es zeigt 
ſich, daß bedeutend mehr Menſchenle—⸗ 
ben zu Grande gingen, als man an—⸗ 
fang? annahm: eima 500! 
n eimer PVerfammlung der 
Drabtnägel-Fabritanten in Wien 
fprachen fich 80 Prozent zugunften der 
Bildung einer Kombination aus. Man 
glaubt deshalb, daß, troß ber Dppo- 
fition der Minderheit, fehr bald ein 
Syndifat ind Leben gerufen werben 
wird. 


— Eine Brüffeler Depefche fagt, daß 
die Häupter ber europäifchen Hocfi- 
nanz mabrfcheinlid ein Abkommen 
treffen merben, welches die Aufnahme 
einer rumänifchen Anleihe verhindern 
fol, bis diefe3 Land Die gegen die Ju— 
den gerichteten Bebrüdungsmaßregeln 
aufbebt. 

— Eine in Konftantinopel einge- 
troffene Depefche berichtet, daß bei dem, 
vor etlichen Tagen erfolgten Kampfe 
ziifchen 300 bulgarifchen Revolutionä- 
ren und türfifchen Truppen bei Vodena 
im Wilajet Salonifi die Bulgaren 52 
Todte und 112 Berwunbete hatten. 

n erlitten jchwere Ver- 
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ED Ne Here Ir 
„Aabendpoit‘, © 
ber die Wiener Län- 
der-Banf um etma $1,150,000 betr 
und verfciwand. Die Wiener Poliz 
fheint aber noch nicht recht zu glauben, 
daß bie Leiche wirklich diejenige Yelli- 
nef’3 ei. 

‚— An ben beutfchen Börfen riefen 
die günftigen Berichte aus den Ber. 
Staaten mieber ein Gefühl ber Sicher: 
heit Herbor, doch hielt fich da3 allgemei= 
ne Bublifum noch immer der Spefula= 
tion fern. Die Kunde vom Banterott 
der Nheinau =» Mannheim-Chemifchen 
Gefellichaft übte eine niederbrüdende 
Wirkung. 

Dampferiahridten 
Ungetowwen. . 

New Yırk: St. Louis von Southampton; Noordam 
ven Rotterdam; Ya Saboie von Hapre. 

Liverpool: Unmibria von New Vork. 

New York: Celtic von Liverpool. 

—55 Franzistfo: Nippom Maru von afiatijchen 
äfen. 

Bremen: Großer Kurfürft von Nem Xork. 

Hamburg: Venuiplvania von New Port. 

tobama: Tofa Marı von San Franzisto. 
Songkong: Gaelic von San Fyranzisto, 
Ziverpool: Gevic von New Port. 


London: Minnetonfa von New Vor. 
Slasgsiv: Columbia (ergl. Dampfer) von New 


ork. 
Cherbourg: Kronprinz Wilhelm, von New Vork 
nach Bremen. 


Abgegangen. 
San Franzisko: Doric nach aſiatiſchen Häfen. 
Neapel: Vancouver, von Genua nad Boſton. 
Am Lizard vorbei: Campania, von Liverpool nad 


New Vort. 
New York: Lahn nah Italien; Zeeland nad Ant» 


iwerpen; Rotterdam nah Rotterdam; Lucania nad 
Liverpool; Minnehaha nah Londen; Andhoria nad 
Glasgow; Merito nah Kuba; Coamo nah MWortos 
rile; Grecian Prince und Belgium King nah Süt- 
amerifa. 


Lokalbericht. 


Deutſches Theater. 


„Ehrliche Arbeit“ — Geſangspoſſe von 
Wilken. 


Nächſten Sonntag: „Es lebe das Leben!“, 
von h. Sudermann. 


Die Wilken'ſche Geſangspoſſe „Ehr— 
liche Arbeit“ war hier ſchon ſo lange 
nicht mehr gegeben worden, daß die er— 
drückende Wucht ungemilderten Blöd— 
ſinns, welchen ſie enthält, nicht mehr 
in voller Schwere auf den Gemüthern 
der Theaterfreunde laſtete, die ſie ſchon 
vorher einmal hatten über ſich ergehen 
laſſen müſſen. Zu der geſtern in 
Powers' Theater erfolgten Wiederauf⸗ 
führung des Stüdes hatte fich deshalb 
ein jehr zahlreiches Publiftum einge- 
funden, gefpannt, die neuen Kräfte 
fennen zu lernen, telche in der Vor» 
ftellung vorgeftellt werden jollten, und 
entfchloffen, fich auch durch die aller- 
älteften Kalauer nicht die Zaune ver- 
derben zu laffen. — Die Regie mag 
Jich bewußt gemwejen fein, daß mit der 
Bofje an fi fein Staat zu machen 
jein würde. Sie hatte deshalb allen 
Mitwirkenden, die fich auf dergleichen 
berftehen, unumjchräntte Vollmacht ges 
geben, ben Gang der Handlung durd) 
eigene Zuthaten zu beleben. Der gute 
Herr Wilken würde infolge deffen feine 
„Schöpfung“ in der Serbirung, melche 
ihr geftern zutheil geworden ift, fchwer- 
lich wieder erfannt haben. Herr Hark: 
heim mifchte ihr eine jtarfe Portion 
amerifanifhen Senf bei, Fräulein 
Oonia padte einen ganzen Berg von 
Gejangeinlagen aus, und Herr Schu- 
macher, der Nachfolger des Herrn De- 
nat, produzirte fic) mit der genannten 
Soubrette zufammen als BBariete- 
Künftler. Und das Bubliftum — „voll 
bon Huld, hörte Alles mit Gebuld“, 

Die Damen Gonia und Dierf3 dür- 
fen mit der Aufnahme, die ihre Lei- 
tungen gefunden, durchaus zufrieden 
fein. Die Erftgenannte hatte infofern 
einen jehweren Stand, al3 der Ber: 
faffer aus ihrer Rolle eine wunderbare 
Mihung von übermüthiger Qaden- 
mamfell und fentimentaler Weltvame 
gemacht hat. Säangestunft und qued- 
jilberige Gemwandtheit haben e3 ihr er- 
möglicht, bdiefes Hinberniß zu „neh: 
men”. Ein Engagement beim Herrn 
Grau mwird der Künftlerin ihre Stimme 
nicht eintragen, für die Gefangspofje 
und die Operette aber hat man bier 
eine Kraft, mie fie unfer ftändiges 
deutjche® Theater eine gleich tüchtige 
noch nicht befeffen Hat.— Auch Therefe 
Werks, von etwas robufterem Kaliber, 
al3 Frl. Sonia, braucht den Schatten 
ihrer Vorgängerin im Reich, Frl. Vi: 
rag, nicht zu fürchten. 

Herr Schumacher machte 
Bäüdermeifter Schulze zwar nicht den 
Eindrud eine Ur-Berliners, und 
imponirt nicht gerade durch jchaufpie- 
lerifche Bedeutung, dafür bat er aber 
als Variete-Künſtler unſtreitig eine 
große Exiſtenz-Berechtigung. Er dürfte 
Herrn Hartzheim in dieſer Hinſicht eine 
Konkurrenz machen, welche dieſem auf 
die Dauer garnicht behagen wird. 

Ueber Frl. George, die neue komiſche 
Alte, und Herrn Schaff, den Darfteller 
bes Herrn von Goldammer, muß man 
fi) das Urtheil noch vorbehalten. 

Für nädjten Sonntag mird Her- 
mann Sudermannd neues Stüd: „Es 
lebe da8 Leben!” zur Aufführung an- 
gekündigt. Frl. Meta Jlling-Merzbad) 
wird darin zum erften Male auftreten, 
und zwar in einer Partie, melde an 
ba3 Können der Trägerin Anforbe- 
rg ftelt, die faft unerlaubt hoch 
ind. , 


DeDBect hier erwartet. 


Gerüchtweife verlautet, daß der ta= 
pfere Boerengeneral Chriftian De Met 
eine an ihn von biefigen Boerenfreun- 
den gerichtete Einladung, Chicago zu 
befuchen, angenommen hat und fich 
fon in, näcdjter Zeit auf die Reife 
nad diefem Lands begeben wird. Sn 
Deutichland hat man dem unerfchro- 
denen reiheitsfämpfer bereit3 ein 
Dentmal gefegt. Hier will man ihm 
einen großartigen Empfang bereiten 
und andere ehrende Auszeichnungen zu 
Theil werden laffen. 


ala Er- 


633.00 nad Kalifornien, Oregon 
und Waſhington. 


Chicago & Northweftern-Eifenbahn. 


Sehr niedrige Raten täglich während 
September und Oktober nach Selena, Butte, 
Spotane, Salt Late. Nur 333.00 nah Sarı 

ncisco, 2o8 Ungeles, Bortland, Seattle 
und Ebe billige 
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 Ehieago Mufical College. 


Auf Grund der abgehaltenen Prü- 
fung hat das Direktorium bed Chicago 
Mufical College den nachgenannten 
Bewerbern aus dem Staate Xllinois 
Freiftellen für einen bollftändigen 
Kurfus in dem beigefügten Lehrfach 
zuerfannt: 

Piano — Anita Alvarez, Chicago; 
Loraine Curnutt, Springfield; Ma- 
belle Leonard, Chicago; Sadie Edel⸗ 
man, Chicago; Belle MeFabyen, Chi- 
cago; Daify Waller, Pullman; Luch 
B. Lewis, Petersburg; Carrie Tuch, 
Chicago; Dliver Yohnfon, Morton 
Part; Emma Chriftine Woodward, 
Cairo; Mofes Boquslamsti, Chicago; 
Marguerite Martin, Chicago; Mabel 
H. Webb, Chicago; Alma Hammond, 
Chicagd; Mary Morden, Chicago; 
Harold Davies, Steger; Abella Roje 
Dsmwold, Chicago; VBeilie Ryan, Chi: 
cago; Ethel Branftool, Rufhoille; Aus 
relia Kohn, Chicago; Ruth Neel, Chi- 
cago; Ella Anderfon, Chicago; Victor 
R. Sittig, Chicago; Maud Webb, Ehi- 
caao; Corinne B. Gettwerth, Chicago. 

Gefang — Frances Leit, Chicago; 
Elyn Smwanfon, Chicagg; Maud 
Moodley, Chicago; Katherine Shea- 
han, Bloomington; Leonora Proeb, 
Chicago; Zoe Kendall, Princeton. 

Geige — ofephine Vanderberg, 
Chicago; Armand Buifferet, Chicago; 
Kohn Bramhall, Chicago; Tabore 
Berger, Chicago. 


Danten Say und Noofevelt. 


An der Synagoge der Anjhe Ma- 
nafles $arael-Gemeinde, Clinton Str. 
und 12. Place, fand geftern Nachmittag 
eine zahlreich befuchte Maffenverfamm: 
lung von jüdifchen Einwohnern jenet 
Gegend ftatt, in welcher die Theilneh- 
mer Präfident Roofevelt und Gtaat.- 
fefretär Hay ihren Dan daflir aus 
Iprachen, daß fie die Stimme der Ler. 
Staaten gegen die Berrücdung der Ju— 
den in Rumänien erhoben. Der Bes 
ichluß, welchen die Verfammlung ans 
nahm, jchließt wie folgt: „Das Vor- 
geher von Präfident Aoofevelt und 
Staatsfefretär Hat kennzeichnet fie ald 
beuvorragende Verfechter der Freiheit 
urd Hat ihnen Anfpruc auf die märms 
fte Dankbarkeit nicht nur von unjerer, 
fondern auch von Seiten eines jeden 
Freundes der Beladenen und Unier- 
drüdten erworben.“ 

Anfprapen wurden in der Berfamm- 
lung von 9. Hurwid, Richter Kada- 
nagd, N. Caplan jr. und Leon Zolottoff 
gehalten. Den Vorfig führte 9. M. 
Barnett. N 


Kur; und Neu. 


* Volizeileutnant Francis Smith, 
der dreißig Jahre in der Larrabee 
Str. = Bezirfamahe thätig mar und 
jeßt der Oft Chicago Ave.-Station zu= 
getheilt ift, nimmt morgen zum eriten 
Mal feit feiner legten, vor fiebzehn 
Jahren verbrachten Ferienzeit auf zehn 
Tage Urlaub. Der pflichteifrige Be- 
amte will der Veteranen = Reunion in 
MWafhington beimohnen und alabann 
einen Abjtecher nad) Nem York machen. 


Wunderbarer als Einbildung. 


Ein Heilmittel, weldyes die Behandlung von 
Magenleiden revolutionirt hat. 

Das Heilmittel ift nicht eine munder- 
bare geheime Entdedung, no ift e3 
eine Patent » Medizin, noch wird be- 
hauptet, daß e8 Alles kurirt, ausge— 
nommen Unverdaulichkeit und Magen- 
leiden, mit welchem neun Zehntel behaf- 
tet find. 

Das Heilmittel ift in einer Yorm bon 
angenehm fchmedenden Tablet? oder 
Lozenges, zuſammengeſetzt aus vege— 
tabiliſchen Frucht-Eſſenzen, reinem 
aſeptiſchen Pepſin (vom Gouvernment 
geprüft), Golden Seal und Diaſtaſe. 
Sie werden von Apothekern allgemein 
unter dem Namen Stuarts Dyspepſia 
Tablets verkauft. Viele intereſſante Ver⸗ 
ſuche, die mit dieſen Tablets angeſtellt 
wurden, zeigten, daß ein Gram des 
wichtigſten Beſtandtheiles in einem die— 
ſer Stuart Dyspepſia Tablets genügt, 
3000 Gran von rohem Fleiſch, Eiern 
oder ähnlichen geſunden Speiſen 
gründlich zu verdauen. 

Stuarts Tableis wirken nicht auf die 
Eingeweide wie Nachtiſchpillen und bil— 
lige Abführmittel, welche den Magen 
immer irritiren und die Eingeweide 
entzünden, ohne auch nur das Ge— 
ringſte auf dte Heilung von Unverdau—⸗ 
lichkeit zu vermögen. 

Falls der Magen ruhen kann und in 
der Verdauung unterſtützi wird, wird 
er bald in ſeiner früheren Stärke wieder 
hergeſtellt ſein, da kein Organ ſo miß— 
braucht und überarbeitet wird, wie der 
Magen. 

Das iſt das Geheimniß des merkwür— 
digen Erfolges von Stuarts Dyspepſia 
Tablets, ein Heilmittel, das vor ein 
paarJahren thatſächlich noch unbekannt 
war und jetzt das bekannteſte Heilmit— 
tel für Magenſchwäche iſt. 

Dieſer Erfolg wurde allein durch ſei— 
ne Vorzüge als Verdauungsmittel ge—⸗ 
ſichert, rein und einfach, da es kein Ma—⸗ 
genleiden gibt, wenn die Speiſe gründ⸗ 
lich verdaut wird. 

Stuarts Dyspepſia Tablets wirken 
direkt auf die genoſſenen Speiſen, ber⸗ 
dauen ſie vollſtändig, ſo daß ſie ſofort 
von Blut, Sehnen und Nerven aſfſimi— 
lirt werden. Sie heilen Dyspepſia, 
Sodbrennen, ſauren Magen, Gaſe 


und Blähungen nah den Mahl- 


zeiten, weil fie die Berbauungs- 
fuaft liefern, die dad Einzige ift, mas 
mache Magen brauden, und ivenn 
diefer Mangel nicht gehoben wirb, fo ift 
«3 nublos, zu verfuchen, ihm mit An- 
wendung von „Tonics“, „Pillen“ und 
Abführmitteln zu helfen, die abſolut 


| feine Verdauungskraft beſitzen. 


Stuaris Dyspepſia Tablets ſind bei 
allen Apothelern zu haben und der 
ige Gebrauch von einem oder 


tes d 
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Benn einer eine Reife thnt. 
Was Stadt: Ingenieur Ericifon gefehen hat. 


Stabtingenieur Eridjm ift bon der 
Stubienreife, Die er nach dem Dften 
genracht hat, zurüdgefehtt und hat 
Mancherlei zu erzählen. Er wird zus 
nächft eine Sigung de fogenannten 
Palmeg-Ausfchuffes für Verbefferung 
de3 Schubes vor Brandgefahr einberus- 
fen, ba er bemfelben Wiflensmerthes 
mitzutheilen hat. 

„In New Hort“, fagt Herr Eridjon, 
„wird das Geld ausgegeben, ald ob e3 
MWaffer wäre. Ych habe mir fagen laf- 
fen, daß man dort in diefem Xahre al- 
lein für Neubauten die Summe bon 
$700,000,000 (2?!) verwendet. Wir 
bilden uns ein, daß wir eine Menge 
Geld in unferen Drainagegraben fte= 
den. Die Stadt Nem York baut unter- 
irdifche Wege für Straßenbahnen. Die 
Anlage fommt auf $34,000,000 zu 
fteben. Neulih hat die Stabinermal- 
tung dort an einem Tage Kontrafte 
für Straßenverbefferungen vergeben, 
melche $10,000,000 foften werden. Das 
neue Rejerboir für die Wafferwerte fo- 
ftet weitere $10,000,000, und mie hoch 
fich die Anlegung des neuen Dammes 
für die Croton = MWerfe frellen mird, 
weiß ich nicht zu Jagen. New York gibt 
in einem Nahre mehr für Verbefferun- 
gen aus, al3 Chicago in fünfzehn. In 
Bolton verwendet die Stadtverwaltung 
$34,000,000 allein auf bie Verbeffe- 
tung der Waflermerfe.“ 

Mit der Lequng der Röhren für das 
neue Hochdrudigftem zur Befämpfung 
bon Feueräbrünften ift jet der Anfang 
gemacht worden. Die erften Röhren 
werben in der 2a Galle Straße, zimi- 
Then Lafe und Madifon Strake, ge- 
legt. An jeder Straßenede mird ein 
Hıydrant angebradt. Diefe Hydran— 
tem werden in dem fo gededten Diftrift 
die Stelle von TFeuerfprigen vertreten. 

Vorfteher Blodi wird heute Abend 
bom Stadtrath einen Ertra-Sredit von 
$25,000 für die Reinigung bon Ab- 
zugsfanälen verlangen. Er jagt, e8 
feien bei ihm über zweihundert Be- 
Ichwerden in Bezug auf Abzugsfanäle 
eingelaufen, die verftopft find. 


Zigeunerhodhzeit in Maytwood. 


Sm Lager, das eine Bande duntel- 
bäutiger Nomaden in der Nähe von 
Maymood aufgefchlagen hat, ging e& 
gejtern befonders lebhaft zu. Ein Ab- 
gejandter de Stammes war aus Bo3- 
nien, der Heimath einiger Mitglieder 
der Bande, zurücgefehrt und hat drei 
junge, dralle Zigeunermädchen von 
dort mitgebracht, welche nach Verlauf 
weniger Tage die frauen von drei jun 
gen, gluthäugigen Zigeunern merben 
follen, die fie nie zubor gejehen hatten, 
die ihnen aber bon den Stammeßälte- 
ten als Lebensgefährten zugemiejen 
wurden. Die drei Bräute aus Bos— 
nien hatten geitern ihre heimathliche 
Yelttagstracht angelegt und ftachen da— 
dur) bon ihren anderen Gefährtinnen 
bortheilhaft ab. DieVorbereitungen zur 
Hochzeit, zu melcher eine größere An 
zahl von in Jllinois und benachbarten 
Staaten umberziehenden Zigeunerban- 
ben eingelader murden, merden im 
Lager mit großem Eifer betrieben; die 
Bewohner von Maymood fehen diejer 
dreifachen Zigeunerhochzgeit mit jehr 
gemischten Gefühlen entgegen. 


Bewerkfftelligte feine Flucht. 


Ein Militärgefangener in Fort She- 
ridan bemerfjtelligte gejtern feine 
Ylucht, obgleich gemuthmaßt wird, daß 
er durch einen ihm von dem Gemeinen 
Zartee bon der Kompagnie D des 20. 
Regiment? nachgefandten Schuß ver- 
legt wurde. Der Außreißer war ein 
Fahnenflüchtiger de 9. Artillerie-Re- 
gimentes, Namens %. 9. Mills, Er 
arbeitete unter Aufficht von Lartee in 
der Nähe de3 Krematoriums. Als Lar- 
tee ihm einen YAugenblid den Rücken 
zubrebte, ftürmte er die Schludt hin- 
ab und dem Gee zu. Lartee rief ihm 
„Halt“ zu und gab euer, al er der 
Aufforderung nicht Folge leiftete. Wie 
Lartee angibt, taumelte Mills, erholte 
fich aber jchnell und feßte feine Flucht 
fort. Ein zmeiter Schuß, den er dem 
Ausreißer nachfandte, ging fehl. 


Im Dichten Nebel, 


Während der leten Nacht hatten die 
Steuerleute der Schiffe auf dem See, 
mie auch die Lenfer der Straßenbah: 
magen und fonjtigen Gefährte in der 
Stadt ihre liebe Noth, -Zufammenftöße 
zu vermeiden. Ein ſchier undurchdring⸗ 


ternacht über die Stadt und den See 
und wich nicht bis kurz nach Tagesan— 
bruch. Selbſt die Hochbahnzüge muß— 
ten langſamer fahren, und das Getute 
der Nebelhörner der Schiffe auf dem 
See dürfte manchem Bewohner der am 
Seeufer befindlichen Wohnhäuſer die 
Ruhe der Nacht geſtört haben. Schwere 
Unfälle haben ſich, ſoweit bis jetzt aus 
diesbezüglichen Berichten hervorgeht, 
aber nicht ereignet. 


* In 110 Stunden Fahrzeit haben 
Wmm. L. Dickinſon und L. C. Board— 
man, die geſtern hier eintrafen, in 
ihrem Selbſtfahrer die Strecke von New 


Herren ſind Mitglieder der New York 
und Chicago Road Aſſociation, welche 
die Anlegung einer guten Landſtraße 
zwiſchen Chicago und New York durch— 
zuſetzen verſuchen will. 

* Die Barmelee Co. geht mit der 
Abfiht um, ihren Drofchkendienft be- 
beutend zu verbeifern und zu erweitern. 
Auch wird die Gefelichaft mahrfchein- 
lich Die Drofchkenfahrpreife herabfegen. 


Jagd⸗Raten. 
Chicago & VNorthweſtern⸗ Eiſenbahn. 


— Raten nad den Jagd⸗ 
rei-Gründen von n und 
n. 


— 


licher Nebel lagerte ſich bald nach Mit- 


Hork nach Chicago zurückgelegt. Die 


Paſtoren⸗Wechſel. 
Die Konferenz der deutſchen Methodiſten 
beendet. 


Die Konferenz der deutſchen Metho— 
diſten, welche, wie an anderer Sielle 
berichtet, in ihrer Kirche an Robey Sir. 
abgehalten wurde, nahm heute mit den 
üblichen Paſtoren-Verſetzungen in den 
Diſtrikten Chicago, Milwaukee und 
Oſhkoſh, Wis. ihr Ende. Die wich— 
tigſte Verſetzung war die von Paſtor F. 
G. Wrede, bislang Seelſorger der Ge— 
meinde an der Robey Straße, zum vor⸗ 
ſitzenden Aelteſten des Oſhkoſh-Di— 
ſtrikts an Stelle von Paſtor F. Kar— 
nopp, welcher der Nachfolger ſeines 
Amtsbruders Wrede wird. Yun bor= 
ſitzenden Aelteſten des Chicagoer Di— 
ſtrilts wurde Paſtor H. Lemcke er— 
nannt. Die Paſtorate in dieſem Di— 
ſtrikt wurden wie folgt beſetzt: 

Aurora, SU, H. Meyer; Blue Is— 
land, H. J. Peters; Champaign und 
Monticello, Wm. Karnopp; Chicago 
und Brighton Park, E. C. Loeppert; 
Centennial, J. Dickman; Center Str., 
Julius Mulfinger; 1. Kirche, H. C. 
Abels; 4. Kirche, Peter Bech; Im— 
manuel, A. F. Fürſtenau; Maxwell 
Str. Wm. Keller; Memorial, J. D. 
Meyn; Morgan Str, H. Wegner; 
Portland Abe., H. C. Apfelbach; Ro— 
bey Str., F. Karnopp; WentworthAve., 
A. Peter; W. Fullerton Abe., F. T. 
Enderis; Crown Point und Cedar 
Lake. J. F. Dismeyer; Danville, J. E. 
Mueller; Elgin, H.J. Schmidt; Frank— 
fort, Wm. Roegge; Hammond, B. Be— 
cker; Laporte, A. Lespart, Melvin 9. 
Guenther; Michigan City, J. Schae— 
fer; New Bremen, F. F. Klenzky; Oak 
Park. C. F. Morriſon; Sandwich, 
Earlville und Grand Ridge, E. E. 
Heilnar; South Bend, Karl Kaecke. 

Zum vorſitzenden Aelteſten des Di— 
ſtrikts Milwaukee wurde Paſtor C. 
Hedler ernannt; die übrigen Paſtorate 
wurden in nachſtehender Weiſe beſetzt: 
Baraboo, J. L. Menzner; Beaver Dam, 
C. Iwert; Briſtol, G. Elske; Burling— 
ton, W. Elske; Columbus, A. C. Berg; 
Eaft Troy, E.H.Hedler; Fort Atkinfon, 
J.Schott; Kenoſha, F. Romoſer; Lowell 
und Portland, F. Ludwig; Madiſon 
und Arena, A. Bresſslich; Milwaukee, 
J. Beinert G. Kirche), W. Eßlinger 
(Galena Str.⸗Kirche), H. Karnopp 
(Immanuel-Kirche), W. J. Weber 
(Z. Kirche), A. C. Kaiſer (3. Kirche); 
Oconomowoc, A.H. Finger; Sun Prai— 
rie, C. F. Henke; Watertown, U. Kar: 
nopp; Weſt Bend, R.Dreſcher und Lud— 
wig Jocham. 


Aus den Polizeigerichten. 


Automobilfahrer beſtraft, weil ihr Gaſolin— 
Behöälter platzte. 

Un 22. Str. und Wabaſh Ave. ex—⸗ 
plodirte gegenMitternacht der Gafolin- 
behälter eines Automobils, in dem fic 
Wm. Rob, Nr. 1348 Wabafh Abe,, 
und Arthur Goings, Nr. 17 Plymouth 
Court, befanden. Beide |prangen ab, 
um den Schaden auszubefjern... Sie 
waren im Augenblid von mehreren 
hundert Berfonen umgeben. Boliziit 
Couahlin von der Bezirfäwache an 22, 
Str., ftellte ich gleichfall3 ein. Er hatte 
das Gefnalle gehört und es für Revol- 
verihüffe gebalten. Die „Fahrer“ 
wurden einer Leibeäpijitation unters 
worfen. Sie hatten feine Waffen in 
ihrem Belt, wurden aber nicht3 defto- 
weniger verhaftet, obgleich jie denSad- 
verhalt erklärten. Couahlin beftand 
darauf, daß die Luft mit PBulverdampf 
geichwängert fe. Die Häftlinge wur: 
ben heute unter der Anklage des unor= 
dentlichen Betragen? dem Richter Brins 
divifle vorgeführt, der fie um die Koften 
ſtrafte. 

Sophie Rohlfing, eine junge Frau 
im Alter von höchſtens zwanzig Jah— 
ren, hatte fih heute im Desplaines 
Str.-Bolizeigericht gegen die Anklage 
ber SHehlerei zu verantworten. hr 
Gatte, der flüchtig geworden ift und 
bon der Molizei noch nicht ermittelt 
merden fonnte, hat angeblich faft alles 
Mobiliar, melches in der Wohnung der 
Frau, Nr. 364 Süd Center Ave., vor- 
gefunden wurde, aus berfchiedenen Lä- 
den zufammengeftoblen. Auf das Er- 
fuchen der Polizei hin wurde die Ver- 
handlung bis zum 3. Oftober verjcho- 
ben und die Angeklagte bis dahin un- 
ter $500 Bürafchaft geftelt. Clinton 
©. Lamb, Nr. 61 PBeoria Str., murde 
ihr Bürge und geleitete die anfcheinend 
Ihrer befiimmerte junge rau perfön- 
lih von der Bezirfäwahhe nach der 
Wohnung ihrer erfranften Mutter im 
Gebäude Nr. 49 Peoria Str. 

Jennie Yemond, eine in der Wirth- 
Ihaft an 15. und Canal Str. beichäf- 
tigte Scheuerfrau, trat geftern aus dem 
2ofal und feuerte aus einem Revolver 
eine Anzahl Schüffe auf eine Horde auf 
dem Bürgerfteiq |pielende Kinder ab. 
Sie verurfachten alüclichermeife nur 
Löcher in der Luft. Che fie wirkliches 
Undeil anrichten konnte, wurde fie von 
den Deteftiveg Murray und Shaugh- 
neffy verhaftet. Sie wurde I dem 
Richter Dooley vorgeführt. Da fie be- 
Iheuerte, nicht die Kinder, fonbern 
Stroihe auf’3 Korn genommen zu ha= 
ben, welche fie zu berauben den Verfuch 
gemacht hatten, und weil fie franf und 
Mutter von vier Kindern it, ließ fie der 
Richter laufen. 
| Ein ambulanter SKleiderhändler, 
Namens Philip Propp, wurde gejtern 
Nachmittag im Ghetto verhaftet. Er 
| Hatte nicht nur den Sabbath gefchänbei, 
! fonbern feinen Handel ohne Lizenz be- 
trieben. Richter Dooley hielt ihm eine 
derbe Standpaufe und ftrafte ihn um 
die Koften. Propp betheuerie, Heine 
Kleider verkauft, fondern folche feinen 
Freunden nur zur Anficht vorgelegt zu 
haben. 


* Die von der Chicago Ceramic Art 
Affociation veranftaltete Jahresausftel- 
lung wird am Donnerftag Abend durch 
einen Empfang eröffnet merben und 
bis zum 19. Ditober währen, 


— Entbedung. — Die eine Emma 
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Eine Puppen-Ausftelung. 


Im dritten Stodiwerfe der „Fair“ wurde 
heute eine neue Abtheilung für die ver 
fhiedenen Waaren der Puppeninduftrie 
eröffnet. 


Der große Raum im Spielmaaten- 
Departement der „air“, auf welchem 
fich bisher der für folche Kinder einge- 
richtete Spielpla befand, die in Be- 
gleitung ihrer Angehörigen diefen rie- 
figen Allermweltsladen bejuchten, ift feit 
heute Vormittag in einen Puppen-Ba= 
zaar verwandelt, in welchem Alles zu 
ſehen iſt und gekauft werden kann, was 
auf allen Zweigen der Puppeninduſtrie 
bisher erdacht und angefertigt wurde. 
Es gibt abſolut nichts auf dieſem Ge— 
biete, was in den Schaufenſtern der 
großen Läden in Berlin, Paris, Lon— 
don und anderen europäiſchen Haupt— 
ſtädten feſſelnder und überſichtlicher 
ausgeſtellt werden könnte, als es hier 
thatſächlich zur Anſchauung gebrächt 
wird. Große Puppen in modernen fei- 
denen Roben, das Stüd zu $60, ganz 
winzige nette Porzellanpüppchen, das 
Dugend zu 10 Cents, und Puppen zu 
allen, zmwijchen diefen beiden Grenzen 
feitgefegten Preifen, find dort in ge— 
Ihmadvoll deforirten Buben audge- 
ftelt. Die theuren Arten find jelbit- 
perjtändlich die [chönften und die funft- 
polliten. Da find nicht nur die Arme 
und Beine beweglich, ſondern ſelbſt 
die Hüften, ber Hals, ber Kopf 
laffen ih, mie natürlich, drehen 
und au die Augen (Googoos 
Eyes) bewegen ſich, durch Anwen⸗ 
dung eines kunſtreichen Mechanismus, 
nach allen Richtungen hin. EineGruppe 
tanzender Puppen dreht ſich, bewegt 
durch einen unſichtbaren komplizirten 
Mechanismus, im Walzertakt ſo na⸗ 
türlich durch einen kleinen Salon, daß 
man beim erſten Anblick tanzende Kin⸗ 
der vor ſich zu ſehen glaubt. Von den 
18 Buden der Ausſtellung hat jede ein⸗ 
zelne ihre beſondere Beſtimmung; die 
eine dient mit ihrer Auslage dazu, die 
Puppen mit feinen Porzellanköpfen zu 
zeigen, in der anderen findet man die 
aus Metall oder aus Zelluloid herge⸗ 
ſtellten „unzerbrechlichen“ vor, in der 
dritten die aus „Papier Maché“ ange— 
fertigten, in einer anderen Puppen mil 
waſchbaren Haarfriſuren, in noch einer 
anderen ſind Puppen ausgeſtellt, wie 
unſere Mütter ſie in den Tagen ihrer 
Kindheit gerne hatten, mit bemalten 
Porzellantöpfen und aemaltem Haara 
Ihmud, ohne aus natürlichen Härchen 
bergeftellten Augenbrauen und Augen 
lidern — fhliht und funfilos, aber 
deswegen doch noch heute in vielen Ges 
genden dba8 einzige und das Tiebite 
Spielzeug der fleinen Mädchen. In 
einer Buppenbude find Vertreter gınd 
Vertreterinnen faft aller befannten 
Nationalitäten zu fchauen. Schmude 
Tprolerinnen ftehen dort neben Eski— 
momädchen, Indianer neben Rauben 
Reitern oder Kubhirten, Onfel Sam im 
rührender Eintracht neben Kohn Bull, 
Ehinefen mitten unter Negern und 
„Delom Kids“. Auch unzerbreciliche 
„Rag Dolls“ für Babies find in einer 
befonderen Bude auggeftellt. Papier- 
puppen, und viele Bögen, auf melche bie 
Kunft des Malers hübſche Puppen⸗ 
leibet. und Bekleidungsſtücke für 
dieſelben gezaubert hat, liegen an 
anderer Stelle in hunderterlei verſchie— 
denen Arten aus. Dann gibt es dort 
auch ein Puppen-Hoſpital, in welchem 
Reparaturen billig und gut ausgeführt 
werden. Modemwaarenhandlungen für 
Puppen find ebenfalls vorhanden; im 
der einen werden die neuejten Kleider« 
mufter für Puppen, das Stüd zu 5 
Gent3, verfauft, in der anderen Hüte 
aller Arten und aller Größen, in der 
dritten Schuhmaaren für Puppen, im 
einer vierten nur Strümpfe, und zwar 
zumeift feidene; dann gelangt man am 
ein Haushaltungd- und Spielmaarens 
magazin für Buppenftuben, in welchem 
aber auch Alles vorhanden ift, was 
man im Milfionärshaushalt norfindet, 
und PBuppenjtuben find vorhanden in 
reicher Mannigfaltigfeit der Geftals 
tung, die eine — ein riefige Puppen« 
haus — ift mit eleftrifcher Beleuch- 
tung ausgeftattet. Und alle diefe Herr» 
Yichkeiten für die Kinderwelt murden— 
bi3 auf die „Rag Doll3“, die hierzu 
lande angefertigt wurden, zum großen 
Theil aus Deutfchland, zum Tleineren 
aus Frankreich, importirt. . 


Der Shnitter Tod. 


Frau Wilhelmine Jaefchte, 73 Jahre 
alt, wurde gejtern Nachmittag in der, 
theilweife mit Waffer angefülltenBades 
wanne ihrer Wohnung, Nr. 296 D 
Dhio Str., von ihrem Sohne Guftad 
ala Leiche vorgefunden. Man vermus 
thet, daß die Greifin einem Herzleiden 
erlag. 

Auf dem  ftädtiichen Spielplab an 
33. Str. und "’entwortY Ave, ‚ brach 
geitern Abend der 11-jährige John 
Martin, Nr. 3531 Princeton Avenue, 
todt zufammen. Er hatte am Trapez 
geturnt und ich wahrſcheinlich überan⸗ 
ſtrengt. 

Die 19 Monate alte Catherine 
Onelia, Nr. 5128 La Salle Abe. ſtarb, 
wahrſcheinlich an Krämpfen, während 
ſich ihre Mutter auf einer erfolgloſen 
Suche nach einem Arzt befand. 

Die 5djährige Frau Zifhner, Nr. 
4145 Wentmworth Ade., melche feit meb- 

| teren Tagen träntlich mar, wurbe heute 
früh von ihrem Tohne Frank alsReiche 
in ihrem Bette vorgefunt.n. Manber- 
muthet, daß ein Herzl.iven ihrem Zob 
berbeiführte. 


- 


Bar Selbfimord. 


Eine Koronersjury, melche einen Js 
queft über den Tod von Ebmarb Lan« 
gan abhielt, der geftern, wie am andes 
ter Stelle berichtet, erfchoflen im bee 
Mirihihaft Nr. 8 Clart Straße aufe 
gefunden wurde, gab den Wahrfpruch 
ab, daß der Verftiorbene durch eigeme 
Hand endete. Trank McGovern und 


om Bourfe, die in Verbi it 
an Zode deö3 Mannes ver i = S 
den waren, wurben in F 
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Zu weitgehend. 


Odhne eine neue Verfaſſung ſoll der 
Stiaat Illinois ſchlechterdings nicht 
ehrt austommen können. Selbſt die 
anten Konſervativen, die ſich 
vor einer Verfaſſungskonvention 
frchteten, weil ſie vermuthlich von den 
Ssgzialiſten, Kommuniſten und Anar⸗ 
iſſen beherrſcht ſein würde, ſind 
neuerdings zu der Erkenntniß gelangt, 
daß die Gefahr eines allgemeinen Um⸗ 
urzes nicht ſo ſchlimm iſt, wie der be⸗ 
hende Zuſtand. Insbeſondere ſoll 
Sltadt Chicago geradezu erſticken 
müſſen, wenn ihr nicht das eiſerne 
Mieder abgenommen wird, in das ſie 
jeht eingeſchnürt iſt. Die Uebelſtände, 
umter denen ſie zu leiden hat, ſind durch 
egentliche Zuſätze zu ber alten Ber: 
Mung angeblich nicht zu befeitigen. 
ur eine Radtlaltur fönne noch helfen. 
Rehtere Behauptumg mag zutreffen, 
plange man jede wünſchenswerthe 
euerung nur auf Grund eines befon- 
deren Verfaffungszufabes einführen zu 
fönnen glaubt. Würde man dagegen 
bet Tegiälatur durch einen einzigen 
Baragraphen das Recht verleihen, eine 
GStäbdtenrbrnung auf der Grundlage ber 
Gelbftverwaltung zu Schaffen, fo 
brauchte man nicht das ganze Grundges 
1 umgugeftalten. E38 ift nicht einzu⸗ 
jeben, meahalb bie Verfaffung vollftän- 
Dig umgefrempelt merben muß, imeil 
fi die alte Tomneintheilung für Chi- 
cago und vielleicht noch für mehrere 
here Städte nicht mehr eignet, oder 
meil Chicago zu viele verfchiedene Re- 
gierungen hat: Wenn fich allein aus 
diefem Grunde die jegige Staatöberfaf- 
fung jchon in breißig Jahren „über- 
lebt” hat, fo ift doch vorauszufehen, 
Daß eine neue Verfaffung für Das 
nächſte Geſchlecht ſchon wieder nicht paf= 
fen würde. Denn borausfchauender, 
als die Vorfahren waren, find die jegt 
lebenden Staatsmänner wahrfcheinlich 
ou nicht, und daf fie aus der Ver- 
gangenheit nichts gelernt haben, bemeift 
aera®e der Vorfchlag, die alten Schran= 
fen nur abzureißen, um fie durch neue 
zu erfegen. Die Der. Staaten al3 
Ganzes haben ficherlich ebenfo große 
Fortjchritte gemacht wie der Staat 
Illinois. Deſſenungeachtet iſt von einer 
funkelnagelneuen Bundesverfaſſung 
nirgends bie Rebe, weil eben die Kon⸗ 
ftitutton der Ver. Staaten lediglich ein 
Grundgefeß ift, und nicht unzählige 
Einzelbeftimmungen enthält, "bie nur 
für borübergehende Verhältniffe tau— 


n. 
DazHauptübel ift anerfannterma= 
- Ben die allzu große Abhängigkeit ber 
Gemeinden vom Staate. Weil bie 
ftäbtifchen „Rorporationen“ nicht al® 
politifhe Unterabtheilungen, fondern 
ala „Gejchöpfe” des Staates betrachtet 
erden, mit denen der Schöpfer nad) 
Laune verfahren kann, find fie in ihrer 
natürlichen Entmwidelung. gehemmt. 
Auf der anderen Geite ift der Staat 
binfichtlich - feiner Einnahmen auf bie 
Counties angemwiefen, und jebes ein- 
zelne Sounty ift bemüht, möglichit me- 
nig zu den Staatzlaften beizutragen, 
ſelbſt wenn es dadurch ſich ſelbſt ſchä— 
bigt. Coot County wäre beiſpielsweiſe 
vielleicht willens, für ſeine eigenen 
Zwecke mehr Geld aufzubringen, aber 
da die Staatsſteuern im Verhältniß 
der Countyſteuern berechnet werden, ſo 
beſchränkt es ſeine Einnahmen, um 
nicht über Gebühr zu dem Einkommen 
des Staates beizuſteuern. Ein einziger 
Zuſatz zur Verkaſſung würde nun ge— 
nügen, dem Staate ſelbſtſtändige und 
ausreichen de Steuerquellen zu erſchlie⸗ 
en. Träte hierzu das oben erwähnte 
mendement, demzufolge die Legisla— 
ur befugt wäre, den Städten plan— 
mäßig bie Selbftverwaltung zu gemwäh- 
zen, jo wäre allen Theilen geholfen. 
Dab auch die „Schuldengrenge” abge- 
t, oder ganz Coof County mit 
bereinigt werben follte, wird 

alu fehr beitritten, al& daß e3 fich 
burchfeen liche. Zwei Verfaſſungs⸗ 


aufäße auf einmal laffen fi zur Ab- 
j — bringen und hätten mehr 

Bficht auf den Beifall des Volkes, 
Als der Vorſchlag, die ganze Verfaſ⸗ 


Be über den Haufen zu merfen, bie 
Hi ja im Großen und Ganzen gut be- 
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Schnelle Arbeit. 


Einer New Yorker Depeche zufolge 
erklärte der Vize-Präfident der Com- 
 mercial Cable Company, Herr George 
©. Ward, das Kabel, welches die Ge- 
ee zwiſchen San Francisco und 
ben Philippinen zu legen beſchloß, 


iwerbe biß zum 4. Juli nächften Jahres 


tig fein. Das Kabel wird in Lone 
x bergeftellt; die Fabrik, welche den 
Ferungskontrakt erhielt, ftellt fünf» 
ig Meilen Kabellänge im Tage fertig 
unb vetiprad, daB ganze Kabel. im 
März zu liefern. Sodann wird ohne 
Merzug mit bem Legen des Kabels be— 
gonnen imerben. „Drei Hahrzeuge“, 
: Herr Ward, „werben fi) in bie 
eit theilen. Zinei werben am Ma- 

r Enbe anfan 
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nichts Beſonderes mehr. Man muß es 
nur verſtehen, wie's gemacht wird, 
dann iſt die Sache 9 leicht. 

Nun ſtelle man ſich aber einmal vor, 
wie ſchwer die Arbeit ſein würde, 
wenn die Regierung ſie unternommen 
hätte! Man rechne ſich einmal aus, 
warn wohl dann ba8 Kabel fertig 
werben würde! 

Das ift ja natürlich nur im Scherz 
gejagt. Dergleichen mirb feine Zei- 
tung, bie etwas auf ihre „Zirkulation“ 
hält, ihren Lefern im Ernfte zumuthen, 
denn bie Leſer könnten fi mit Recht 
darüber ärgern. Nicht Jedermann t 
ein Freund bes Räthfellöfens un 
felbft bie beften NRather mürben bor 
diefer Aufgabe zurüdichreden. Es 
follte durch jene Aufforderung nut an- 
gebeutet werben, mie fehmwer, ja ue 
möglich e8 wäre, auch nur ungefähr zu 
fagen, mie viele Jahre die Regierung 
zum Legen be3 Sabeld brauchen 
mürbe. Am Bau bon Gebäuden hat 
bie Regierung jchon etliche Erfahrung 
und doch müffen wir ung freuen, wenn 
bad Chicagoer NRegierungsgebäube 
nicht mehr als zehn Jahre in Anſpruch 
nimmt, mährend ein Privatgebäufbe 
gleicher Art und Größe wahrfcheinlich 
in etwa zwei Jahren bergeftellt werben 
fönnte. 

Man follte dem berftorbenen John 
WM. Maday, welcher der eigentliche Ur» 
heber des Kabelunternehmens fein fol, 
ein Denkmal fegen. Er bat fi ein 
folche3 verdient, denn er hat, indem er 
dem Dntel Sam den Kabel:$ob meg- 
fchnappte, ber Welt um verjchiebene 
Sabre früher zu einem Kulturierf 
und -Mittel verholfen und den Bür- 
gern viel Geld erfpar'. Und man hat 
Icon geringerer Berbienjte wegen ans 
dere Menjchen in Erz gegoffen oder in 
Stein ausgehauen. 


en un 1 
Der auftratifhe Bundesftaat. 


Eine Depefhe aus London fagt: 
„Die auftralifche „Gommonmealth“ ifl 
in Gefahr, in Stüde zu’ gehen, da feit 
einiger Zeit fchon ominöfe Berichte aus 
Queensland eingelaufen find.” Der 
Premierminifter Robert Philip von 
Queensland, heißt e8 meiter, fordere 
ganz offen den Austritt Dueenzlands 
aus dem Staatenbunde und bezmeifle, 
daß au nur 20 Prozent der Stimm- 
geber Queensland bei der nädhlten 
Mahl für das dauernde Verbleiben 
ihres „Staated“ in der Union ftimmen 
mwerden. Queensland ſei durch die 
Bundesgeſetze bezüglich der farbigen 
Arbeiter ſchwer betroffen worden, da 
dieſe Geſetzgebung die Zuckerinduſtrie 
ſo gut wie vernichte. Dieſe ſei aber ſehr 
bedeutend und es ſeien Hunderttauſende 
Pfund engliſchen Kapitals in 
derſelben angelegt. Auch in an— 
deren auſtraliſchen Staaten herrſche 
große Unzufriedenheit mit der „Com—⸗ 
monwealth“, und viele Perſonen, welche 
für die Schaffung des Bundesſtaates, 
bezw. den Beitritt ihrer Kolonie zu 
demſelben ſtimmten, hätten ſeither ihre 
Anſicht geändert. 

Da man weiß, daß eine jede Maſchi— 
ne „ſich erſt tüchtig einarbeiten“ muß, 
ehé ſie glatt läuft, wird ſich kein Menſch 
darüber wundern, daß es auch hinſicht⸗ 
lich der Bundesſtaatsmaſchine in Au— 
ſtralien nicht ohne Reibungen abgeht. 
Dergleichen war zu erwarten, und es 
war auch zu erwarten, daß ſich über 
kurz oder lang Viele melden würden 
mit dem bekannten: hätte ich das ge— 
wußt, dann hätte ich anders geſtimmt. 
Die Erfahrung lehrt aber auch, daß in 
der Regel B ſagen muß, wer einmal A 
ſagte. Und daß die mit dem Bundes— 
ſtaat jetzt unzufriedenen Auſtralier das 
werden thun müſſen, ſcheint ziemlich 
ſicher. 

Die auſtraliſche Bundesverfaſſung iſt 
in ſehr vielen Stücken der amerikani— 
ſchen nachgebildet worden, vornehmlich 
auch darin, daß fie den Austritt unzu— 
friedener Staaten nicht orgefehen hat. 
Es jcheinen demnad) für Staaten, mel- 
che vom Bund nichts mehr mwiffen mol- 
Ien, nur zmei Möglichkeiten vorzulie- 
gen, ihre „isreiheit“ wiederzuerlangen: 
Auflöfung des Bundes dur Widerruf 
der Gefehgebung, die ihn fchuf, oder eis 
genmächtiges Augtreten der unzufriebe- 
nen Staaten. Weder da3 Eine nod) das 
Andere ift jedoch zu erwarten. 

Da nichts volllommen ift auf diefer 
Welt, wird auch der auftralifche Bun«- 
desftaat nicht ohne Mängel fein, und 
man kann e3 gern glauben, daß heftig 
darüber räfonnirt wird. Uber von da 
bis zur Abſchaffung iſt's ein ſehr wei⸗ 
ter Schritt, den die Auftralier ebenfo 
wenig werden machen mollen, wie ihn 
thre Vorbilder, die Amerikaner, mad: 
ten, trogdem fich auch in. der Kindheit 
der großen amerifanifchen Republik 
viele Stimmen über „das verfehlte Er» 
periment“ heifer fchrien und die Auf: 
löfung forderten. Der Menfch nörgelt 
und raifonnirt gern, bejonders da, mo 
er’3 ungefährbet thun darf. Er drüdi 
oft Wünfche auß und gibt Befehle, die 
den Berfonen, an die fe gerichtet find, 
ſehr wenig ſchmeichelhaft ſind und 
deren Befolgung ihnen ſehr ſchlecht 
bekommen Es ſoll vorkommen, 
daß Männer, die ſonſt gar nicht ſo 
fürchterlich grauſam ſind, gewiſſe und 
ihnen ſehr naheſtehende Perſonen da⸗ 
hin wünſchen, wo der Pfeffer wächſt, 
oder, wenn ſie ſich einmal ganz vergeſ⸗ 
fen, gar zum Teufel, und daß Vä⸗— 
ler im Aerger ihren etwas unartigen 
Kindern zurufen, daß euch doch der 
Geier hole! Aber iſt das wirklich und 
wahrhaftig iht Wunſch? Ih bewahre 
ſie denken gar nicht daran, daß Solches 
ernſt genommen werden könnte und ſie 
hüten ſich zumeiſt ſehr, dergleichen 
Leuten gegenüber zu ſagen, die es ernſt 
nehmen koͤnnten; zumeiſt äußern ſie 

olche Wünſche nur, wenn die Betref⸗ 
den nicht in Hörweite ſind, und 

würden die Erſten ſein, dem 

oder Beelzebub i 


2 


auf fie zäfonnirt, weil man daß unges 
fitaft thun fann und e& ihr nicht viel 
‚ 0 mwilrbe man fi die Sad 

No ziveimal überlegen, wenn im 
Ernfte der Vorſchlag gemacht würde, 
den Bau wieder einzureißen, den man 
mit Mühe aufführte. Man kann ge— 
troſt behaupien, daß ein Vorſchlag, die 
— ——— zu widerrufen, mit 
ewaltiger Mehrheit miürbe rieberge- 
timmt werden, iwenn er überhaupt bis 
zur Abftimmung fommen könnte, und 
ebenfo gewiß tjt e8, daß jeber Bunbes- 
ftatt, ber es verfuchen wollte, fich eigene 
mächtig vom Bunde loßzulöfen, mit 
fanfter oder grober Gewalt, je nachdem, 
— werden würde in den 

reis der Brüder. 

Der auſtraliſche Bundesſtaat liegt 
ſozuſagen noch in den Windeln; erdift 
noch gar nicht erprobt worden und muß 
ſich erſt auswachſen, ehe man ein Ur— 
theil über ihn fällen fann. Seine Bil- 
bung war ein Fortfchritt und eine ganz 
natürliche Folge des „Zuges der Zeit”. 
©&o etwas läßt fich nicht im Handume 
breben wieder ungefchehen machen. Der 
auftraliiheBundesjiaat wird nicht mie- 


ber aufgelöfl werben, und e8 mwirb in- 


Auftralien bieferhalb auch nicht zu 
einem Bürgerftiege fommen. Die Welt: 
geſchichte wiederholt ſich zwar, bie 
„Wiederholung“ iſt aber doch immer 
„ei a8 anders”, 


DerKohlentruit vor Geridt.— Was 
ihm geſchehen könnte. 

Gegen die pennſylvaniſchen Kohlen⸗ 
bahnen⸗ und Kohlengruben⸗Geſellſchaf⸗ 
ten, die miteinander den Hartkohlen⸗ 
Truſt bilden, iſt vor dem Obergericht 
des Staates Maſſachuſetts eine höchſt 
intereſſante Klage anhängig gemacht 
worden. Als Kläger treten Privatleute 
auf. Ihr Verlangen geht auf Ein— 
ſetzung gerichtlicher Maſſenverwalter, 


welche „zum Vortheil aller Betheilig⸗ 


ten“, das Eigenthum der verklagten 
Geſellſchaften übernehmen und berwal⸗ 
ten ſollen „mit ſolchen Agenten und Be—⸗ 
dienſteten, und mit ſolchen Löhnen und 
ſonſtigen Arbeitsbedingungen, und mit 
ſolchen Verkaufspreiſen für die erzeugte 


Waare, wie es das Gericht von Zeit zu 


Zeit anordnen mag.“ — Die gerichtli⸗ 
chen Verwalter ſollen befugt fein, die 
Gruben wieder in Betrieb zu ſetzen und 
Arbeiter anzuſtellen und den Arbeitern 
die verlangten Löhne zu zahlen und die 
gewonnene Kohle fo billig wie möglich 
zu verlaufen — Alles nach Anoronung 
des Gerichts, genau jo wie im Falle 
einer Banferott-Erflärung. 

Es bedarf feiner Prophetengabe zu 
der VBorausfagung, baß die Klage ohne 
prattifche Folgen bleiben wird. Selbjt 
wenn dad Gericht von Maffachufetts 
dem Untrage der Kläger nachgeben 
mollte, jo würde e8 außer Stande fein, 
feine Befehle dort zu bollftreden, mo 
fie oollfiredt werden müßten, um bon 
Wirkung zu fein. Die Gerichtsgemalt 
von Maflachufett3 erftredt fich nicht 
über die Grenzen von Maffachujetts. 
Dortige Gerichtshöfe fünnen die inner: 
halb des Staates befindlichen Agenten 
der berflagten Gejellichaften und deren 
Gejchäftsbetrieb maßregeln; fie fünnen 
nidyt ihre Arme auzftreden nach Benn- 
Toloanien hirüber. Der pennfylvanifche 
Kohlentruft kann beftehen und nad) wie 
bor Gejhäfte machen, auch nach Maf- 
Tachufett3 hinein feine Kohle verjchiden, 
ohne in Maffachufett3 eigene Agenturen 
oder Zweiggeſchäfte zu halten. 

Vermuthlich find fich auch die Urbe- 
ber der Klage deflen bewußt, und es ift 
ihnen nur darum zu thun, aufflärend 
zu mwirfen und in möglichft auffälliger 
MWeife die öffentlihe Aufmerffamteit 
auf die Rechtsmittel zu Iersfen, iiber die 
jeder Staat verfügt und vermöge be» 
ren er einjchreiten fann zum Schube 


des Publitums in Fällen wie der bor- 


liegende und in allen ähnlichen Fällen. 

Was im borliegenden Syalle ber 
Staat Maffachufett3 nicht thun Tann, 
um ber Koblennoth zu fteuern, die durch 
den Auzftand der Arbeiter und bie 
graufame Dat der Grubenbe- 
fißer verurjacht morben ift, das fünn- 
te der Staat Penniylvanien thun. Je— 
benfalls fann e3 nur nügen, wenn man 
weiß, ma3 daß ift. 

* 


* * 


Die eingeleitete Klage wird begrün- 
bet mit der Entfcheidung, welche das 
QBundesobergericht vor etlichen zimangig 
Sahren in einem Yllinoifer Rechtzftreite 
abgegeben bat: in dem, jevem Auriften 
befannten, Chicagoer Getreidefpeicher- 
Prozeſſe. 

Von Farmern und Getreidehändlern 
war Beſchwerde erhoben worden über 
die angeblich zu hohen Forderungen der 
hieſigen Speicherleute. Die Staais— 
legislatur erließ darauf ein Geſetz zur 
Regelung und Beſchränkung dieſer For—⸗ 
derungen. Die Speicherbeiiker wollten 
fi joldien Eingriffen in ihre gemwerb: 
liche Treibeit nicht unterwerfen und 
beftritten die Verfaffungsmäßigfeit bes 
Gefehed. Sie verloren ihren Prozeh 
im Gtaatöobergerichte und verloren 
ihn gleichfalls im Bunbesobergerichte, 
Das lektere ftellte im feiner Urtheila- 
begründung die folgenden Sätze auf: 

„In Unbetraht des Gemeinrechts, auf 
weichem alle von der PVerfaffung gefhüsten 
Rechte beruhen, finden wir, daß, ivenn 
PrivateigentHum mit einem 
dBffentliden Antereffe ver: 
tnüpft ift, es aufhört, ausjchließlich dem 
Privatrecht zu unterliegen. Dies hat jchon 
vor mehr als zweihundert Jahren der Lord: 
oberrichter Hale ausgefprodhen, und es ift 
dies feither als ein twejentlicher Theil des 
Eigenthumsrechts ohne Widerſpruch aner⸗ 
fannt worden. 

„Eigenthum wird mit einem Öffentlichen 
Antereffe bekleidet, wenn fein Gebraud fol: 
her Urt ift, daß e8 dadusih von Bffent- 
lider Bedeutung und für das ganze 
Gemeinmweien von Wichtigkeit wird. Wenn 
daher Iemand fein Eigenthum einem Ge: 
sraudje widmet, an welchem das Publifum 
intereffirt ift, fo gibt er damit thatſächlich 
dem Publilum ein Unreht an dem 


es | Gebraud, und er muß fid) der Regelung 


weiße das Pubiitum in Rüde 


Nicht mit Unrecht bemerkte * 
Field, der mit der Mehrheit bes 
richtshofes nicht einverſtanden war, 
daß auf Grund dieſer Entſcheidung 
jedweder Geſchäftsbetrieb ohne Aus⸗ 
nahme, der geſetzgeberiſchen Regelung 
unlerworfen werden könne. Die Spei— 
cherbeſitzer hatten vom Staate keinerlei 
beſondere Freiheiten oder Vorrechte er⸗ 
langt: durfte man ihnen vorſchreiben, 
wiebiel ſie für die Benutzung ihres 
Eigenthums oder für ihre Dienftlei® 
ftungen ihren Kunden abforbern bürs 
fen, fo fonnte man mit gleihem ug 
dem „Örocer“ und dem Sähufter und 
Schneider die Preife porjchreiben: denn 
ſchließlich iſt das doch auch von öffent— 
lichem Intereſſe, daß Kleidungsſtücke 
und Mehl und Kartoffeln nicht zu 
theuer werden. 

Richter Field hatte Recht. Zu weit 
gingen jedoch die Kritiker, welche dem 
Gericht vorwarfen, daß es mit ſeiner 
Entſcheidung den „alten Grundſatz“ 
über den Haufen geworfen, wonach die 
Geltendmachung des öffentlichen In— 
tereſſes gegenüber Privatgeſchäften ſich 
zu beſchränken habe auf Geſchäfte, zu 
deren Betrieb erſt durch ein ſtaatliches 
Privilegium (Freibrief oder Lizens) 
die Berechtigung erlangt werde; oder 
wo der Staat auf öffentliche Gründe 
hin dem Geſchäfte eine beſondere Unter— 
ſtützung zu Theil werden läßt (durch 
Steuererhebung, Subſidien u. ſ. w.); 
oder wo er dem Geſchäftsbetriebe öf— 
fentliche Wegerechte oder ſonſtige be— 
ſondere oder ausſchließliche Vorrechte 
gewährt, auf Grund deren er auch eine 
befondere Gegenleiftung beanſpruchen 
fönne. 

E3 mag fein, daß biefer Grundfaß 
allgemein gelten folIte, und e& ilt 
au wahr, daß die Gerichte jehr oft 
fo entfchieden haben, alö ob er gälte; 
aber e3 ift nicht wahr, daß er jemals 
allgemeine Giltigfeit gehabt habe. Auf 
Grund des „öffentlichen Intereſſes“ 
bat das Gemeinrecht die Regelung des 
Bäder: und Fleifchergewerbes geftattet 
dureh Gemicht3- und Preisbeftimmun- 
gen, die nicht übertreten werben Durf- 
ten, troßdem meder Bäder nod 
Fleiſcher ſich beſonderer Vorrechte er- 
freuen, auch das „natürliche Recht“ 
zum Betriebe ihres Geſchäftes nicht be— 
ſtritten werden kann. Auf Grund des 
Gemeinrechts wird, „im öffentlichen 
Intereſſe“, noch heute allgemein der 
Gaſthausbetrieb geregelt, obgleich der 
Gaſthausbeſitzer ſich ebenſo wenig be— 
ſonderer Vorrechte oder Begünſtigun— 
gen erfreut, wie beiſpielsweiſe der Koſt— 
hausbeſitzer, den man ſolcher Regelung 
nicht unterworfen hat. Im Gegenſatz 
zum Koſthausbeſitzer iſt der Gaſthofbe— 
ſitzer verpflichtet, jeden Gaſt aufzuneh— 
men, ſo lange er Platz für ihn hat, ſo— 
fern nur der Gaſt ſich anſtändig be— 
nimmt und zahlungsfähig iſt. Das 
Gemeinrecht geſtattet auch, daß dem 
Gaſthausbeſiher die zu berechnenden 
Preiſe vorgeſchrieben werden, wie dies 
denn auch wenigſtens früher ſehr häu— 
fig geſchehen iſt in England und hier—⸗ 
zulande. 

Kann der Staat ſolcher Maßen dem 
Manne Vorſchriften machen, der ir- 
gendwo ein Hotel oder auch nur eine 
beſcheidene Ausſpannung errichtet: wa— 
rum ſollte er nicht die gleiche Berechti— 
gung haben, den Eigenthumern der 
Kohlengruben gegenüber, die das Mo— 
nopol eines der wichtigſten Bedarfsge— 
genſtände allgemeinen Gebrauches be— 
ſitzen und deren Geſchäft und Eigen— 
thum mit unendlich größerem und ſiär⸗ 
en öffentlichen Intereffe verknüpft 
ift 


* * * 


Im Lichte der angeführten Entfcheis 
dung des Bundegobergericht3 unterliegt 
es nicht Dem mindejten Zweifel, daß der 
Staat Penniylvania alles Das zu thun 
berechtigt ift, mas die Kläger in Maffa- 
Aufetts (an unrechter Stelle) beantragt 
haben. Er kann im öffentlichen Anter= 
eile den Grubenbefigern die zu fordern= 
den Preife und die zu zahlenden Löhne 
borjchreiben. Und wenn er fie nicht 
zwingen fanın zur Aufnahme des Betrie- 
bes umd zur Fortjegung des Gejchäfts, 
fofern ihnen die borgejchriebenen Bes 
dingungen nicht. paffen, fo fann er auy 
Grund des ftaatlichen Oberhoheitsrech- 
tes felber dad Eigentum übernehmen 
und e& fo verwalten, durch Pächter oder 
eigene Beamte, wie e& ihm angebracht 

cheint. 

Die Macht des Staates iſt groß ge— 
nug. Nur das iſt die Frage, ob im ge— 
gebenen Falle die Anwendung diefer 
Macht wirklich zweckmäßig und zum 
allgemeinen Beſten ſein würde, oder ob 
daraus nicht größere Uebel und Gefah— 
ren entſtehen könnten als die ſind, die 
dadurch beſeitigt werden ſollen. Sicher⸗ 
lich geſchähe dem Kohlentruſt nur 
recht, wenn er ganz gehörig gezwickt 
und gezwiebelt würde. Wer aber würde 
der Nächſte ſein? Denn daß es bei dem 
einen Falle nicht bleiben würde, wenn 
einmal der Anfang gemacht wäre, 
Streitigkeiten zwiſchen Arbeitern und 
Urbeitgebern durch die Gewalt des 
Staates ein Ende zu machen, und daß 


| 
| 


| beobachtet, welche behaupten, 


biefe Gewalt ebenfo leicht aegen die | 


Arbeiter ji richten kann, wie gegen bie 
andere Bartei — darüber fann doch im 
Ernfte fein Zmeifel beftehen. 

Schreitet der Staat zur Anmwenbung 
folder Macht, jo hört damit bie Frei- 
beit des Arbeitävertrage auf. Und 
wenn dieſe Freiheit zwar oft genug, toie 
eben jebt in ben pennfgloanifchen Koh⸗ 
lenfeldern, ſich ſchlecht bewährt und bie 
öffentlichen Intereſſen gefährdet — wer 
vermag abzufeben, welche Folgen die 
Unfreiheit im Gefolge haben würde? 
— — — — —— — —— 


Eokalbericht. 
Bermibt, 
Frant Doleh, der 15jährige Sohn 
D. J. Daley, Nr. 6286 d 
——J Mgenken einer Sehens» 
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harmoniſch geſtimmt. 
Die „Connty Democracy“ erklärt 
ſich zum Mitſpielen bereit. 


Daffenftiliftand in der 21. Ward, 


Ein demofratifcher Kegislatur = Kandida 
preßt den Apoll und die Mufen für feine 
Kampagne in Dienft. — Agitations-Der- 
fammlung der „Referendum:Kiga.‘ 


Die „Eounty Democrach” bat geftern 
feierlich befchloffen, daß ihr Marjchir- 
Hub „trog alledem und alledem“ ber 
Parteiorganifation auch in diefem Jahre 
feine Dienfte zur Verfügung jtellen 
folle. Der betreffende Antrag wurde 
von Herrn McCarthy geſtellt, dem er— 
ſten Gehilfen des Stadteinnehmers 
Brandecker. Sektetär Burke las ge— 
rade ſehr aufmerkſam in einer Zeitung 
und verwandie keinen Blick von feiner 
Lektüre, während der Antrag angenom—⸗ 
men wurde, ohne daß eine Stimme da— 

gen laut geworden wäre. — Als Mar— 
Aal des Marjchirklubs ift noch immer 
Kapt. Farrell in Amt und Würden, der 
langjährige Staatsabgeordnete von dert 
Nordfeite, der dor einigen Monaten 
mit den Widerfachern Burfes gemein 
fame Sache gemadht und diefen in der 
politifchen Verfentung hat verſchwin— 
ben laflen wollen. Nachdem dann Burte 
bei ven Primärmabhlen einen fo glänzen 
ben Sieg über den geräufchbollen Quinn 
errungen hatte, hörte man von Farrell 
wenig mehr. Daß viele von Burles Ans 
bängern fich dazu verftehen werben, bei 
öffentlichen Aufzügen hinter Farrell 
einherzutraben, ift nicht fehr mahr- 
ſchemlich. Aber der Bejhluß ift an- 
genommen und wird als neuer Beweis 
Dafür erachtet, daß die Harmonie im 
demofratifchen Lager Fortichritte macht. 

Sm Hauptquartier des bemofrati- 
Then Kampagnefomites waren geftern, 
nach Stadttheilen geſondert, die Aus— 
ſchüſſe für Ward-Organiſationen in 
Sitzung. Die Vertreter der 21. Ward, 
wo die Burke- und die Quinn⸗Leute 
einander ärger befehdet haben, als wei— 
land die Welfen und die Waiblinger 
oder die Montechi und die Capuletti, 
wurden in ein beſonderes Sitzungszim⸗ 
mer geführt. Dort haben die Gegner 
mit einander Waffenftillftand gejchlof- 
fen und gelobt, für die benorftehende 
Wahl zujammen zu arbeiten. 

Dem republilaniichen Kongreß-Kan- 
didaten Qorimer, der feine Wahlaus- 
fihten durch die VBeranftaltung freunde 
nachbarlicher Zufammenkfünfte zu für- 
dern verfucht, geht Michael J. Kelly 
„zwei beſſer“. Herr Kelly bemirbt fich 
auf der Nordjeite, ald Demokrat, um 
einen Si im Unterhaufe der Staat$- 
legislatutr,und um feingielzu erreichen, 
veranftaltet er Tanzvergnügungen, ‚Er 
jelber, der eö gar fein verfteht) die Geiae 
zu ftreichen, fpielt zum Xanze auf, und 
in den Ztwifchenpaufen hält er politifche 
Anfprachen an die Säfte. — Auch das 
ift Freilich Schon Dagemefen. Am GSiaate 
Tenneſſee bat vor einigen Jahren ein 
republikaniſcher Gouverneurskandidat 
Namens Taylor feine Fertigkeit auf der 
Geige Wahlzmweden dienlich gemacht und 
bier in Lake View that vor Kurzem ein 
demokratiſcher Stadtrathskandidat des⸗ 
gleichen. Leider hat indeſſen Beiden 
die Frau Muſika nicht zu helfen ver— 
mocht — vielleicht hat Kelly mehr 
Glück. 

Der deutſche republikaniſche Klub der 
21. Ward hat geſtern in der Nordſeite⸗ 
Turnhalle ſeinen Vorſtand durch Neu— 
wahl zuſammengeſetzt wie folgt: Prä—⸗ 
ſident, M. J. Petrie; Sekretär, Henry 
Händel; Schatzmeiſter, Louis Hebel. — 
Es wurde ein Ausſchuß ernannt, wel⸗ 
cher Vorkehrungen für eine demnächſt 
zu veranſtaltende Maſſenverſammlung 
treffen foll. 


Die „Referendum=Liga” hielt geftern 
in der Händel-Halle, Nr. 40 Randolph 
Etr., eine gut befuchte Verfammlung 
ab, in welcher Herr Eltmood Pomeroy 
aus Remwart, N. Y., Frl. Margaret Has 
leg, Daniel Eruice und Andere fich über 
verſchiedene Mißſtände in unſerer 
öffentlichen Verwaltung verbreite—⸗ 
ten und die Anſicht vertraten, 
daß viele von dieſen Mißſtänden beſei⸗ 
tigt werden könnten, falls das Voltk 
durh Einführung der Snitiative und 
bes Referentum die Gefeggebung felber 
beforgte, fhatt diefelbe Vertretern zu 
überlaffen, die nicht fontrolitt werden 
fünnen und auf die leider gar zu häu= 
fig fein Berlaß ift. 


Fünf Tage bewußhtlos, 


> Fred und Karl Peterfon, die am 
Mittwoch früh in ihrer Wohnung, Nr. 
173 Tomwnsend Str., bon . Leuchtgas 
überwältigt borgefunden wurben, find 
biöher noch nicht aus ihrer Betäubung 
erwacht. Sie werben vom brei Xerzten 
baß ein 
ähnlicher Fall ihnen noch nicht borge- 
tommen fei. 

Yreb Peterfon, der 28 Jahre alt ift, 
follte am vorigen Samftag feine Hodh- 
zeit feiern mit Minnie Uderman, mel: 
che, gänzlich niedergefchmettert,zur Zeit 
gleichfalls in Fritifchem Zuftand dar- 
nieberliegt. Die Polizei bemüht fich 
feftzuftellen, ob die Brüber das Gag 
in jelbftmörberifcher Abficht andrehten, 
er aber Opfer eines Unfalles wur: 
den. 


Zolle Hunde, 


Ein anfcheinend toller Neufundlän- 
der-Hund verurfachte geftern Mittag 
unter Kirhengängern an 43. Ave. und 
Sening Park Boulevard große Aufre- 
gung. Er fuchte [chließlich unter einem 
Haufe eine hen mwurbe von Poli» 
äiften aus feinem Verfted berborges 
gerrt unb erfchoffen. 


Wohnu 
— — Ehe 


Famili 


toller te in 


ben Hof 


Im Beuersnoth. 
Ein unbedentender Brand verurfachte große 
Aufregung im Heim für Unheilbare, 

Im Heim. für Undeilbare an 56. 
Straße und Ellis Avenue, weldhes 250 
bilflofe Männer, rauen find Kinder 


beberbergt,-entitand heute früh gmei 


Uhr ein euer, welches große Aufres 
gung berurfachte, aber gelöfcht murde, 
ebe nennendiweriher Schaden angerichtet 
mat. 

Das Feuer entfland infolge einer 
überhitten Röhre im Erdgefcoß, und 
die Holzverkleidung ftand in Flammen, 
als 3 bon einem Ungeftellten entbedt 
wurde. Es wurde ſofort die yeuerwehr 
alarmirt, und ſämmtliche Wärter und 
ſonſtige Angeſtellten wurden geweckt. 
Durch den Qualm erwachten viele In— 
faffen. Der Aermften bemächtigte Ti 
ein panifcher Schreden. Sie jammer- 
ten und baten flehentlich, fie auß dem 
Gebäude zu -fchaffen, berubigten fich 
aber, als fie nad) wenigen Minuten er- 
führen, daß der Brand gelöfcht fei. 


Unſälle. 


Auf der öſtlichen Auffahrt zum Og— 
den Abe.-Viadukt entgleiſte geſtern 
Nachmittag ein Straßenbahnwagen der 
Doden Aoe.-Linie. Wie Augenzeugen 
behaupten, wurden vier Paflagiere er- 
beblich verlegt. Die Uebrigen wurden 
angeblich mie Kraut und Rüben durch» 
einander gerüttelt, famen aber mit bem 
bloßen Schreden davon. Die Verleh- 
ten wurden angeblich vonStraßenbahn=- 
angeftellten jchleunigft in Droſchken 
nach Hauſe geſandt, ſo daß es unmög— 
lich wurde, ihre Adreſſen zu ermitteln. 

Beamte der Straßenbahn-Geſell⸗ 
ſchaft ſtellen in Abrede, daß Jemand 
verletzt wurde. Der Straßenbähnwa⸗ 
gen wurde von dem Schaffner Sheehan 
und dem Motormann Louis Tomblin 
bedient. 

Ein elektriſcher Straßenbahnwagen 
der Kedzie Ave.-Linie ſtieß geſtern 
mit einem Kabelbahnwagen der Madi— 
ſon Str.-Linie zuſammen. Die Paſſa— 
giere wurden arg durcheinander gerüt— 
telt, kamen aber unverletzt davon. 

Das Gebäude Nr. 50 Edgemont 
Avenue ſtürzte geſtern zuſammen. 
Durch fallende Trümmer wurden 
drei auf dem Bürgerſteige ſte— 
hende Knaben verletzt. Jas. Ri— 
ley, 16 Jahre alt, erlitt eine Verren— 
kung des Rückgrats. Er wurde in einer 
Ambulanz nach der elterlichen Woh— 
nung, Nr. 31 Elburne Ave. geſchafft. 
Der 16jährige Auguſt Boß, Nr. 28 
Edgemont Avbe., und der 12 Jahre alte 
John Driscoll, Nr. 116 Haſtings Str., 
kamen mit leichten Hautabſchürfungen 
davon. 

Der Wärter der Dearborn Straße— 
Brücke hatte geſtern Morgen ſeinen Po— 
ſten verlaſſen und die Folge war, daß 
der Schooner H. A. Richmond mit der 
Brücke zuſammenſtieß und arg beſchä— 
digt wurde. Der Brückenwmärter er⸗ 
ſchien im letzten Augenblicke und traf 
Anſtalten, die Brücke aufzudrehen, als 
der Zuſammenſtoß erfolgte. Kapitän 
OscarAnderſon entging nur mit knap⸗ 
per Noth Verletzungen. 


ſtonferenz deutſcher Methodiſten. 


Es war ein außergewöhnlich ein— 
drucksvoller Feſtgottesdienſt, dem ge— 
ſtern Nachmittag mehr als zweitauſend 
Methodiſten, zumeiſt Deutſche, in der 
großen Halle des Gebäudes der Erſten 
Methodiſten-Kirche, Ecke Clark und 
Waſhington Str., beiwohnten. Biſchof 
Foß hielt die Feſtpredigt. Der ge— 
miſchte Chor der Gemeinde, in deren 
Kirche, No. 500 Süd Robey Str., die 
Jahreskonferenz der deutſchen Metho— 
diſten ſeit letzten Donnerſtag tagt, ſang 
ſtimmungsvolle Lieder; Paſtor Wil— 
helm Eßlinger aus Milwaukee brachte 
mit kraftvoller, gut geſchulter Bariton— 
ſtimme mächtig ergreifende Weiſen zum 
Vortrag. Vormittags hatten in der 
Kirche an Rodey Str. Paftor F. W. 
Meede und Dr. Nülfen, Brofeffor am 
theologiichen Seminar zu Berea, Obio, 
gepredigt. Vor Beſchluß des Gottes— 
dienſtes wurden die Diakone Adolph 
Löppert und Arthur Breßlich durch 
Biſchof Foß in den Rang der Aelteſten 
erhoben. Heute findet die Konferenz 
mit der Uebertragung des Thätigkeits— 
feldes durch Biſchof Foß an jeden der 
verſchiedenen Paſtoren der Synode 
ihren Abſchluß. 


St. Joe macht ſich. 


In dem Zeitraume vom 1. Januar 
bis zum 28. Septbr. dieſes Jahres 
wurden in St. Joſeph, Mich., 1225 
Trauungen vollzogen. Die Stadt führt 
ſomit ihren Beinamen „Das Gretna 
Green von Michigan“ nicht vergebens; 
ſie iſt ein beliebter Zufluchtsort auch 
für ſolche Chicagoer Eheluſtige gewor⸗ 
ben, die ihren „Bund für’3 Leben” in 
ländlicher Zurüdgezogenheit und ohne 


‚das bier fonft übliche Hochzeitägepräge 


ohließen wollen. Doch au ald Som= 
merrefort hat St. Xojeph in den le» 
ten Jahren jo an Beliebtheit zugenom- 
men, daß fich feine Befucherzahl mehr 
ala verboppelt hai. m Ganzen wurs 
ben dort während bes lehten Som» 
mer3 in Hotel3 und Kofthäufern 225,- 
000 Berfonen regiitrirt, die jich entive- 
ber zu längerem Aufenthalte, oder nur 
auf der Durchreife nach anderen Som> 
meraufenthaltsorten begriffen, einge- 
funden hatten. 


Profſaiſcher Abſchluß. 


Auf der Clark Str.-Brüde murben 
geftern die 15jägrige Ethel Gotham, 
Nr. 6133 Ada Sir, und Charles 
Haerle, 21 Yahre alt, Sohn des frühe» 
ren Polizeifergeanten Charles Haerle, 
verhaftet und in ber Bezirfäwade an 
Dft Chicago Abe. eingefperrt. Haerle 
wirb bezichtigt, dad Mädchen überrebet 

u haben, mit ihm durchgubrennen. Er 
fon dem jungen Ding feit zwei Jahren 
gemacht haben. Ethels Eltern 

en die Liebelei und fie hatten 


nn nn EEnEnn. menn 


| —SS * 


teunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab meine geliebte Gattin und umfere 
DMiutter 
Rojalie Trapp geb. Gadtke 
im Alter von 59 Jahren und 11 naten 
Vontag Mörgen felig im Herrn eriiätafen 
Die Beerdigung findet jtatt am Mittteodh, 
1 Ude Nahım., dom Irauerhaufe, 42 
nad dem Concordia Friedhof. Um ftille [4 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebeten: 
en Trapp, Gatte. 
uftavn, Aler und Meta, Finder. 
Sophie Trapp, Schwiegermutter 


Chlummre fanft, Du gute Mutter, 
Die Du uns haft fo geliebt, © 
Du wirft und ja wohl berzeiben, 
Wenn wir baben Di betrüßt. 
Ah! Du balt’3 jegt überwunden, 
Manche fchiwere, harte Stunden 
1 1 ag und mande Nacht 
galt u in Schmerzen augebradt. 
tandbaft haft Du_jte ertragen, 
Deine Schmerzen, Deine Plagen, 
Bis der Tod Dein Auge bricht, 
Doch vergelien wir Dip nicht! 


am 
ıit. _ 
um 


Todes: Anzeige. 


en und Belannten die traurige Nach 
riet, dab meine geliebte Gattin und unfere 
Mutter 
Magdalena Feil 
jeit im Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung 
indet jtatt am Mittwodh um 9 Uhr bomTrauer» 
auje, 3212 Wallace Str., nad der St. Antos 
niusfirde und don da per Babn nad dem &t. 
Marien-Gottesader. Um jtille Iheilnahme Bits 
ten die tief betrübten Hinterbliebenen: 
Peter reil, Gatte, 


Johann, Peter. Leo, Harry Keil, Mrö, 


Katie Schell und Mrs. Lizsie Conveh, 


Kinder. 
Srant She und John Convey, Schwie⸗ 
gertödhter, nebit Verwandten. mbi 


Todes: Aitzeige, 


reunden und Belannten die traurige  Nach- 
rit, dab unfere liebe Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter 
Marie Dehmke geb. Roever 


nach lurzem Leiden geſtorben iſt. Die Beerdi—⸗ 
ung findet jet am Mittwoch, den 1. Oltober, 
tadm. 2 Ubr, bom Trauerbaufe, 75 Menomis 
ee Str., nah Wunders Friedhof. Um  ftille 
beilnabme bitten die trauernden Hinterblie- 
benen: 

Biltam Dehmte und Marie Wurk, geb. 

Dehmte, Kinder. 

Mar Burs, Schwiegerfohn. 

Fohanna Dehmte, Schmwienertochter. 

Billiem, Marie und Rofie Wurs, | 

mod 


n 
I 


Zodes- Anzeige, 


N re und Belannten die traurige Nadh» 
ript, dab unfere geliebte Battin 
Anna Gertrud Dtto 
im Alter bon 75 Jabren und 3 Monaten fanft 
enti&lafen it. Die Beerdiaung findet ftatt am 
Mittwoch, den 1. Oltober, 2 Ubr Nahm., vom 
Zrauerbaufe, 2798 N. 44. Court, nad dem St. 
zu. Friedhof. Die trauernden Hinterblie» 
denen: 
SHriftian Dtte, Gatte. 
Chriſtian Otto Sohn. 
Hattie Neil, Marie Mat, Dora Priendf, 
Annie Sorenfon, Töchter. mobi 


Todes: Anzeige, 


ey und Belannten die traurige Nadhs 
richt, daß unfere liebe Mutter und Großmutter 
Matia Lindemann geb. Böttkher 
am Sonntag, den 28. September, 11 Ubr Borit., 
im Wlter von 06 Sabren, 3 Monaten und 4 
Tagen geftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am Mittwoch, den 1. Oftober, 19% Uhr Nachm. 
vom Trauerbauſe, Nr. 33 Biſſell Str. aus nach 
Waldheim. Um ftile Theilnabme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Nofalina, Erneitine, Mathilde, Töchter 
George Smith, Auguft Neih, Hermahn 
Kronde, Schwiegerföhne, nebit Enteln. h 
mod 


— — — —e — — —ñ — — — 
Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte 

Friedrich Glanz 
am 28. September im Alter von ¶ Jahren ge⸗ 
ſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Dien⸗ 
ſtag, den 30. September, üm 2 Uhr Nachm, vom 
— 632 Sedgwid Str., nad Grace 
and. 


Sofephine Glanz ach. Fels, GBattiı. 
Karl, Arthur und Daniel, Kinder, 
Karl Glanz, Pater, 
Sulia und Helen, Belchtwilter. 


Todes: Anzeige. 


Sreunden und Verwandten die traurige Nat» 
richt, dab mein bielgeliehter Bater 
Fri Luk 
am Sonntag, den 28. September, im Alter von 
72 Jahren janft im Herrn entichlafen ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am Mittwod, den 1. 
Oltober, Nachmittags 1 Uhr, dom Trauerhanie, 
639 Cortland Str., aus nah Waldheim. Um 
ftille Iheilnahme bitten die trauernden Hinters 
bliebenen: 
Minnie Groffe, Tochter. 
Sehr G. Groife, Schmiggerfohn. 
Harry Groſſe, Enkel, nebſt Verwandten. 


Geſtorben: Loniſe Troyke, geliebte Gattin 
bon Alb. H. Trohyke geb. Piepho, und Mutter 
von Hilda, Edmund, Alfred und Louis. Geſtor— 
ben am 27. September, im Alter von 43 Jab» 
ren. Beerdigung dom Xrauerbaufe, 1148 N. 
Daflen Ave,, am 1. Dftober, um 11.30 Vornt., 
nah der Ev. Qutb. Bethlehbemäfirhe und von 
dort mit Kutfhen nad Concordia. mbnt 


Danffagung. 


Allen, die an der Beerdigung meines theit- 
ren Gatten und lieben Vaters 
Wilhelm Walter 
fi betbeiligten, der Groß Park Liedertafel fo= 
wie dem U. ©. U. W. Nr. 347 Martin Rodge, 
den Spendern der fhönen Blumengaben fowie 
dem Baftor Grabe für feine troftreihen Worte 
erftattet hiermit dien tiefgefühlteften Dank die 
trauernde Gattin: 
. Erneftine Walter, nebit Rindern. 


Danffagung. 


Allen Freunden und Belannten ben beralich- 
fien Danl für die aubergewöhnlide Theilnahme 
und die bielen Blumenjpenden beim Leichen» 
begängnit unferes auf fo traurige Weife um's 
Leben gelommenen Sohnes, 

Familie Früh. 


Metropolitan Business College 


Serbit-Kurfus jegt eröffnet. 

Eine hodfeine andeld = Sdule. Erfah—⸗ 

rene Eehrer. ofltommene Ginridhtung. 

Seitgemähe Unterrihts:sPurfe. 20 Sapıs 

unter Derfelben Leitung. 

Tag- und Abend-Klassen. 

Der Handeld:Hurfus 
Ginfhliehend Buchhaltung, Schönihreiben, Geſchäftg⸗ 
Rehentunft, Briefihreiben, Handelös@ejege, Kormen, 
Runo waft etc. 
tenographie und Typewriting 
Munfon Stenograpbie und een mit 
unferem neuen und populäcn Sußem. Braftifce 
Grammatik und Office⸗Arbeit. 
Echule fur Anzeig en 

Dies iſt diejenige Profeſſion, die * überfüllt i% 
und welde Gehälter von 31000 bis 810,000 das Habe 
—— Inſtruttion durch einen prattiſchen Amel⸗ 
gen“: Dann, 

Schule für — echt 
Geleitet von betannten Thicagoer Udvokaten. Ale 
Geſeye in Bezug auf das Geſchäft. Indoſſirt von den 
leiten den Firmen. Abend⸗Klaſſen. 

MÆlaſſe im Schnell⸗Nechnen 

Unter einem prattiſchen Expert⸗vNechner. Die Arbein 
des Re ns auf ein Drittel rebuzirt unter unferem 
neuen em. 

RKlaijfjen für **8 Unterticht unter einen 
—— Lehrer, der 1 hre in Mexito wohnte, 
Spredt vor, fdhreibt oder telephonirt um Brofpeitus, 


©. M. POWERS, Principal, 
7 Monroe Hti., Ehicage. 


THE RIENZI, 


‚ Glart und Evanfton 


ser KONZERT 
Jeden Abend und Sonntag Nacjmitlag) 
wonit* EMIL GASCH, 


EMIL H. SCHINT; 
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Bein 7 


mw 
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Der 


"Sr. Oraven’ er 


— EEE —— Tan ar ern 
Ritt Shandon Bell 
site, per 
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Moon!’ New Fad 


em 640 


Gi. 
BOSTONSTORE 
STATE AND MADISON’STS. 


TE] 


Giöbere Baargeld-Bargains. 


als in irgend einem anderen Laden im Lande, Haben, ‚Che Bofton 


Store‘ zum Mecca filr 


Bargainfudjer gemadıt. 


Dan muß die Werthe fehen, telche wir offeriren, che man 


<Tene Feril-Suils, Jaciels, Conls 


fi eine PVorftellung bon ihrer Größe machen Tann. 


Alle 


neuen Facons in Suits, Skirts oder Ober-Rleidern find hier 
- zu finden, zu Breifen, die Euch gefallen werben. 
Neue Man⸗-Tailsred Euits pı 87.98, aus Benetians und Cheviots, 


in all den neiteften 
füttert mit Satin 
ceii 
si ‚50, Dieuftag 


Neue Tatloren Etitd zu 99.98, ch 
andeten Betten, BDioujen-Fadets gefüttert mit 
den teitelten 


Bee 
dadame, 


gut $15.00 werth, zu 


age Bloufe und Eton 
j ein der neueften Fa⸗ 
init beftem Butter und Einfakband, anftatt 


atons, viele in verſchiedenen Hite 
felten, flared etc., nur 100 Sutts in der Bartie, 


YJadets, ges 


gemacht aus Cheviots, Venetigns und 
De. Rod 


e in 


* 


Damen⸗Melton⸗Jacet aus ganzwoll. ſchwerem Meiton, » befegt mit 


Reiben von Satin, Hoher Sturmiragen, 


morgen 


Schwere Damen⸗Jacdceis, 
in toth, Caftor und biau Rragen, F 
ſezt mit Sammet, gefüttert mit güte 
Sllaleen Futter, alie Gröhen, 

1 


neuefter 
mei, ganz gefüttert mit Nearfilt Putter, Gröben bon 
82 bis 44 Vihtenmak, regtilär zu $7.50 vertauft — 


Nüden und Wer: 


53.98 


gemacht au8 gangivollenem Melton, 
eönt und Manfchetten be= 


DreiniertelsLänge Bamen:Coats, gemadt aus fhldarzem Che: 


viot, e 
r-prüftige Fronts, volle Auswahl von Größen, 
von 32 bis 44, ein Pradtbolles 89 

Kleidbungsftüd für 


Gute Schuhe. 


Schrür: und Knöpfiduhe de Kinder, gemadt 

aus Bor Galf, ftarte Sohlen, alle 

Gröhen — immer $1 — 

morgen 
Neue Herbſt⸗ Damen ſchu he aus 
Vict Kid, PBatentieder u. Bog 
Galf, band-genäht, Welts und 
Thırns, neuefte Facons, völlig 


22.50 werth⸗ 1.49 


morgen 
au 
Vici Kid u. Calf Schnür⸗ 
ſchuhe f. Mädchen u. Kin⸗ 
‚ der, Spritig, Heel, Goin- 
Zehen, PBatentleder Tips, 
Grtenfion Sohlen, _ jede 
Weite und Größe, 
Andere verlangen 
$1.25, 
morgen 
8 ju 
Damen-fFilzflinpers, nit Zeder Seiten: Patches 
und Filz: oder Lederjohlen, alle Größen, 29€ 
69 Sorte, Dienftag, von 9—11 Borm., 


Männer: und Anaben-Kleider. 


Orford Cheviot Männerüber: 

zieher, neueſte Facon, uff 

Aermel u. Sammetkragen, in 

der richtigen Länge, außerge— 

wöhnl. Bargain 

für morgen 

Ganzwoll. Männer-Anzüge, — 

vr echreifte u. tarrirte Ef: AR 
efte, And. verl. € «2 Ei 
5, Dienftag...... 3.89 A k 
Männer = Winteranzüge, aus p 
jhiweren Gafjimeres u. ‚Che: 

biot3, alle Gr., 

3), jpezich.... « 

freine Worfted m. Gaffimere 

ner ähnlihe Sorten 

ten anderswo 8, 

Dienftag 980 
$3.50 graue Cheviot Ueberzie⸗ 

ber für Anaben, im der neue- 

ften Bacon gem., mit Sammet 

piped Guff Aermein_ u. Same 
metfragen, Gr. 5 « 
bis 15, ſpez. . . ... > 
Ganzivoll. Serge Blouſen-Anzüge für Knaben, 
in Royal und navyblau oder roth, nett auf den 
Aermeln, Kragen und Shield beftidt, Größen 
8 bis 10, leicht werth $4, & Ü 
morgen 


Sofal bericht. 
Rohrpofl. 


Kontrakt für deren Einrid: 
tnug bereits vergeben. 


Die Yaryan:Gefehidhaft. 


Wird zehn ftatt nur drei Prozent abgeben. — 

Die Bau: Inipeftion und der Stadtrath.— 

‚ Mayor Barrifon hält einen Weaweifer 
nach feiner Kanzlei für überflüffig. 


— — 
* 


Beim Stiadtrath wird heute ein Pri⸗ 
vilegien⸗Geſuch der Illinois Pneumatic 
Tube Co. eingereicht werden, welche Er⸗ 
laubniß zur Errichtung einer pneuma⸗ 
tiſchen Rohrpoſt⸗Anlage verlangt. Die 


Gefellſchaft, welche ein Zweig der ſeht 


kapitalsträftigen American Pneumatic 
Tube Co. iſt, ſucht um die Ermäch— 
tigung nach, zur Förderung ihrer Zwecke 
unter allen Straßen und Gaſſen der 
Stadt, die fie benugen muß, Röhren 
bon einem Fuß Durchmeffer zu legen. 
Da nun aber die Bundesregierung den 
Kontralt für Einrichtung des Robht- 
poftdienftes in Chicago bereit? (am 
Samftag) einer amberen Gejellichaft 
übertragen bat, jo wirb man fich fhmer- 
ih zur Bewilligung bed Gefuches ver- 
ftehen wollen. Der fragliche Kontra‘. 
ift der Mini? Prreumatic Service Eo. 
zwerlannt morben, melche fich verpflich- 
tet, -für den Preiß von $141,685 eine 
Rohrpoftanlage von 10 Meilen Röh- 
tenlänge einzurichten. Die Sireden, 
auf melden der Dienft eingerichtet wer: 

> den fol, find: Boftamt (neues Cebäu- 
de) und UnionsBahndof; Poftamt und 
Rock Island⸗Bahnhof; Poltamt und 
Northweſtern⸗Vahnhof; Poftamt und 
Minois Zentral» Bahnhof; Poftamt 
und Boftftation im Schlachthausrevier. 
— Auf leßtgenannter Strede follen die 
Pofiftationen in der 22. Sir. und in 
der Armour Avenue berührt werden, 
und auf der Strede Boftamt-NRorih- 
weiternBahnhof die Station an der 
South Water Str., fomie eine neue in 
der Nähe des Norigweftern-Babnıhofs 
einzurichtende Station. — Die Chicago 
Pneumatic Zube Eo. hatte für Die Ein- 
richtung der An mebr ber- 
langt, als ihre erfolgreiche Mitbeinerbe- 
rin. 


Tale Bo 
Gtadtrathe-U 
den ® 


SO to 3 
8* 


49. 


ker. Butterworth nom | 
uf T 


ſolider Sammetkragen, neueſte Aermel und Rüden, dop⸗ 


85.98 


Kleider- F utterſtoffe. 


Schwarzer merteriged Sateen, die 15 
Qualität, Per Yard 

Spun Glab Silcfiad 1. fancy Rod 
Refter werth bis 10c, per Yard 

Sileſias, nur in ſchwarz, gewöhnlich für 
15e verkauft, per Yard 


—587* und farbiges 
breit, für Drop Möde, 
per Yard 


Brillen, Augengläfer. 


Gute goldplattirte und Nickeline Brillen oder 
Augengläfer, mit guter Dualität Linfen, Un: 
dere verlangen 75c dafür, 25c 
morgen, Auswahl 


3c 


talian Cloth, 36 Zoll 
ce Werthe, 23c 


Gute Groceries. 


ür + Fak-Sak Gold 
YAE Teinhes BOX Patent « weht, 


garantirt zufrisdenstellend. 
Pfr. fancy “u. Do. für feinen 
23 White Nod 25 Moda u. ee 
Butter ( Bull). Kalter, 0 a. 81. 
— Vfd. für feinen 
25e für 11 Gtüde 18c Reaberry Raffee 
Swifts DId|_ Pro. R1.00, 
Mill Seife. 106 Züsie f, Seler: 
10€ Pd. für feine ted Dual, frühe 
gebörrte Upris | Nuni =» Erbfen, Dusend 
tofen od. Pfirfige. 181.10. 
für 24 Po. Vüchfe Ertra cafifornifche 
c 
Npritofen, in ſchwerem Syrup. 
Bargain-Baſement. 
836⸗zöll. ungebl. Betttuchzeug, extra Qualität. 
26 3ie 
per Y 2 
Indigoblaue, ſilbergraue, Simpſons echtſchwarze 
und Standard Shirting Kattune — 1 


um 3.30. Nadhın., per Yard 


42x36: 5öll. gebleihte Kifien-Stips, 
ausgezeichnete Oitalität 


Shürzen-Ginghams, alle Farben und 21e 
Karrirungen, StapleBrand, fpez., Yard... er 


| haft werden. Mayor Harrifon hat die 
Parole ausgegeben, daß die demofrati- 
ben Mitglieder des Gemeinderaths 
den Baukommiſſär Kiolbaſſa verthei— 
| digen und die Angriffe aüf veffen Amte- 
führung, welche jener Bericht enthält, 
als lediglich vom parteipolitifchen An- 
tereffe der Republifaner diktirt, zurüd- 
weiſen ſollen. Als Vertheidigung ſoll 
geltend gemacht werden, daß Kiolbaſſa 
es mit ſeinen Amispflichten ernſier 
nehme, als ſeine Vorgänger, und daß 
wenn die Bauinſpektion wirk— 
lich nicht ſo ſei, wie es wün— 
ſchenswerth iſt der Fehler in 
dem Syſtem liege und nicht bei dem 
| Vorfieher der Abtheilung. — Freilich 
| wird von ber anderen Seite haupifäch- 
lich auch betont, daß dag „Syftem“ ein 
zu loderes fei und einer gründlichen 
| Ummandlung dringend bebürftig fei. 


| Die am vorigen Montag vom Mayor 


| betirte Vorlage, welche der Yaryan En, 
die Berechtigung ertbeilen fol, in Au- 
| ftin (35. Ward) eine zentrale Heizungs: 
und Beleuhtungsanlage von derfelben 
Art einzurichten und zu betreiben, wie 
| dieſelbe Geſellſchaft eine ſolche in Evan— 
ſton hat, wird dem Sicedktrath heute 
von Neuem zugehen. Es ſind daran, 
mit Zuſtimmung der Geſellſchaft, ver— 
ſchiedene, von Mayor Harriſon em— 
pfohlene Abänderungen vorgenommen 
worden. Die Abgabe, welche die Geſell—⸗ 
ſchaft an die Stabt entrichten joll, ift 
von 3 auf 10 Prozent ihrer Gejammt: 
Einnahmen erhöht worden, und ferner 
wird der Giadiverwaltung das Necht 
ausbedungen, die Leitungs-Kondukte, 
welche die Geſellſchaft herſtellen laſſen 
will, für ihre Zwecke mitzubenutzen. 
Die in voriger Woche vom Stadtrath 
getroffene Verfügung, daß in den Wan- 
delgängen des Rathhauſes Wegweiſer 
angebracht werden ſollen, um es dem 
Publikum leichter zu machen, ſich in 
dem Gebäude zurecdtzufinden, mirb 
bom Mayor vielleicht betirt werben, 
und zwar mit der Begründung, daß 
nad) feinem Bureau een auch 
jegt fchon viel zu viele Leute ben Weg 


fänben. 
zwiſchen 


In der Madiſon Str., 
Siate Str. und Michigan Abenue, wird 
das bisherige Pflaſter durch As⸗ 
phaltpflaſter ar Die City Railway 
Eo: hat fich nach langem heftigenSträu- 
ben bazu verftanden, auf der bejagien 
Strede ftatt der fonft von ihr benußten 
Flachſchienen gerillte Schienen legen zu 
aſſen. Die 5 tung der Eity 
Railwah Co. hat Übrigens im Verlaufe 
en, welche über viefen 
ben find, unter 
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Brudermord. 
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Thomas Ward von ſeinem Bruder | 


Michael erjchoffen. 
——— 


Selbftmord oder Mord? — Dier Perfonen in 
Derbindung mit dem Lode der frau Wil: 
liams verhaftet. Don Räubern mißhat- 
delt.— £eutnant Millers Abenteuer. 


In der Wohnung feiner Mutter, ber 
Frau Kohn MeNamee, Nr. 262 Weit 
Pol Straße, murbe geftern Abend 
Thomas Ward von feinem Bruder Mi- 
chael erichofien. Thomas und jeine 
rau befuchten am Samjtag rau Mes 
Namee und blieben über Nacht. Am 
Sormtag fanden fich noch zmei andere 
Söhne, Kid und Michael, in der müt- 
terlichen Behaufung ein, Abends 'gegen 
acht Uhr gerieth Thomas mit feiner 
Mutter in Streitigfeiten. Der robe 
Burfche ließ fih in feiner unbändigen 
Muth dazu hinreiken, die Mutter zu 
fchlagen. Er bebrohte fie. mit dem To- 
de. Michael nahm die Partei der Mut- 
ter und jagte, ald alle Ermahnungen 
fruchtlos verliefen, deren Angreifer ei- 
ne Kugel in den Kopf. 

Der tödtlich Vermundete Tief in das 
Erdgefhoh. Michael ftürzte zur Vor- 
bertbür Hinaus. Später, ald bie Luft 
tein war, froh Thomas auf den Hof, 
mo er blutüberjtrömt zufammenbrad). 
Er wurde von temben, die den Schuß 
gehört hatten, in dad Haus getragen. 
Dr. 3. 8. 3. Hoeferlin, der gerufen 
wurde, fand ihn entfeelt auf einem 
Stuble fitenb vor. Der Ermorbete 
mar 25 Nahre alt. Seine Leiche mur=- 
de nach O'Brien's Beſtattungsgeſchäft, 
Nr. 172 Blue Island Ave—, geſchafft. 

Michael wurde von Leutnant An— 
drews und den Detektives M. O'⸗ 
Shauahnefiy und Thomas Murray in 


J. J. MeAvoy's Wirthſchaft, Nr. 255 


W. Adams Straße, verhaftet. Er lei— 
ſtete keinen Widerſtand. Von dem 
Tode ſeines Bruders in Kemntniß ge— 
ſetzt, äußerte er: „Es geſchah ihm 
recht.“ 

Außer Michael wurden beffen Stief- 
bater, John MeNamee, und „Red Neil” 
McCarthy verhaftet. Frau MecNamee 
und „Nad“ Ward hatten fich aus dem 
Staube gemadt. ; 

Michael gab in ber Bezirfäwache an, 
daß Thomas vor zmei Monaten einen 
Mordangriff auf jeine Mutter verübt 
und ihr eine Kugel in den Arm gefcho]: 
fen babe. Der Häftling ift 29 Jahre 
alt und verbeirathet. Er hat drei Kin— 
ber. 

Ihomaz hatte bie polizeilicheErlaub- 
niß erhalten, einen Revolver zu ira= 
gen, um feine Frau befchligen zu fün- 
nen, tmelche Angaben gemacht hatte, auf 
Grund deren Huch Reilly der Ermor- 
dung ded Deteftives James Duffy an- 
geklagt und überführt wurde. Diefes 
Revolners megen entjtand arıgeblich der 
Streit, der einen jo verhängnißpollen 
Verlauf nahm. 

Die Yanilie Ward fteht im fehr 
Thlechtem Rufe. Ihomas und Michael 
gelten für die gefährlichften Strolche 
im Bezirk. Thomad Hatte vor 
Kurzem einen griechifehen Haufirer in 
räuberifcher Abficht überfallen. Er und 
Michael haben wegen Ernbruchd und 
Straßenraubes Zuchthausſtrafen in 
Joliet verbüßt. Thomas wurde am 
Neujahrstage aus dem Zuchthauſe ent— 
laſſen. Poliziſt Wm. Krum wurde vor 
ſieben Jahren, als er in der Ward'ſchen 
Wohnung eine Verhaftung vornehmen 
wollte, erſchoſſen. 

Die Polizei behauptet, daß die Ge— 
brüder Cuſhing, Nr. 3721 S. Mor—⸗ 
gan Straße, durch die Ermordung des 
Schankwirthes Charles Heupel, Nr. 
3729 S. Morgan Straße, ihren 
Schandthaten die Krone aufſetzten. 
„Jack“ Cuſhing, den ſein ſterbendes 
Opfer des Mordes bezichtigte, wußte 
ſich bisher ſeiner Verhaftung zu ent- 
ziehen. „Jim“ Cuſhing befindet ſich 
unter der Anklage der Beihilfe zum 
Morde in Haft. „Paddy“ Cuſhing be— 
findet ſich, ſeiner Ueberführung nach 
dem Zuchthauſe harrend, wo er eine 
14jährige Strafe zu verbüßen bat, im 
County⸗Zwinger. 

Heupel wurde in der Nacht vom 
Samſtag auf Sonntag von Räubern 
überfallen, die ihn niederknallten, als er 
ſich zurWehre ſetzte. Später wurden die 
Detektibes Wolf uvnd Walſh von Frau 
Eliza Dempfter, die über der Wirth— 
ſchaft wohnt, in Kenntniß geſetzt, daß 


ſie einen Schuß im Lokal gehört habe 


und daß ſie fürchte, der Wirth ſei ver— 
letzt worden. Als die Detektives das 
Lokal betreten wollten, wurden ſie von 
einem biſſigen, dem Wirthe gehörigen 
Hunde, angefallen. Es gelang ihnen 
nach geraumer Zeit, fich mit dem Hunde 
zu befreunden. Sie traten ein und 
fanden den Wirth bemußtlos hinter 
dem Schanktifche liegend. vor. Eine 
Kugel mar ihm von ber Schulter aus 
in bie rechte Lunge gebrungen. Einem 
fofort herbeigerufenen Arzte gelang e&, 
den Wirth für einen Augenblid ins 
Bemwußtfein zurüdzurufen. NHeupel 
fagte: „Sad und Sim Eufhing thaten 
ed. Sie überfielen mich in räuberifcher 
Abſicht. Ich fegte mich zur Wehre und 
murde von Jad geichoffen.“ Nachdem 
er diefe Angaben gemacht, jchiwanben 
ihm die Sinne und furze Zeit darauf 
te er außsgelitten. Die Gebrüber 
ufbing find ber Polizei angeblich ala 
gefährliche Verbrecher befannt. 
im murbe wenige Stunden nad 
bier That verhaftet. Er leugnete, 
an dem Morde beibeiligt 
fein. Auf einer leeren Bauftelle öftlich 
— Papier, auf Yenen ih Yeuperz 
au 8 
Rame befand, cher. —— 
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bern, einer bet —* der nr 
[Saft und Sohn Rourke, Rt. 172 ©. 

ater Straße, befinden fi) in Unter- 
ſuchungshaft. Die Polizei fahndet 
no) auf einen in der Wirthfchaft bes 
Ichäftigt gemefenen Koch, beilen Bor- 
name trank mır befannt ift. 

Langan ftard geftert Nachmittag 
halb zwei Uhr, Die Deteitives Buaga 
und Duffy fanden ihn, mit einer Ruge 
im Kopfe, die hinter dem rechten Ohr 
eingebrungen mar, auf bem Fußboden 
liegend vor. 

—* MceGovbern, der ſich hinler 
dem Schanktiſche befand, machte foi= 
gende Ausſagen: „Langan kam in 
das Lokal und ſagte zu mir: „Leb wohl 
alter Junge!” Dann zog er feinen Re- 
boloer, trat mehrere Schritte zurüd 
und gab zwei Schüffe ab. Die Kugeln 
berfehlten ihr Ziel. Ich rief ihm zu, 
den Rebolver megzufteden. Statt je- 
der Antwort fegte er die Waffe an den 
Kopf, prüdte ab und brad auf ber 
Stelle zufammen, wo Gie ihn gefun- 
den haben.“ 

Sn Verbindung mit dem Qobe ber 
rau Alma Williams, melche augen- 
Iheinlich ermordet am Freitag Abend 
in einer in der Nähe von Larrabee Str. 
und Chicago Avenue gelegenen Gaffe 
borgefunden mwurbe, find bier Berfo- 
nen, und zwar John D’Donnell, Bar: 
nard Munfter, Peter Gohegan und 
Daniel Logan verhaftet worden. Ste 
wurden geitern Abend unter der An: 
lage bed Mordes gebucht. 

D’Donnell bat angeblich das Ge- 
ftändniß abgelegt, daß er ich vor dem 
Morde in Peter D’Malley’s MWirth- 
Ihaft, No. 18 Oft Chicago Une., be: 
fand. Dort habe er Frau Williams 
gefehen. Er habe fih dur die Hin- 
terthür entfernt. Als er über den Hof 
fhritt, hörte er Stimmen und in der 
Gaffe jah er Munfter, Gohegan, Logan 
und Frau Williams. Als er jich ent» 
fernte, war Frau®illiams anfcheinend 
wohl und munter, 


Der Schanfwirtt OD’Malley, feine 
Yrau und der Schanktellner John De- 
pine beftätigten D’Donnells Angaben. 

Im Verlaufe eines Streites im Ge: 
bäude No. 250 Michigan Anenue ge- 
riethen fich geftern Abend die SFarbi- 
gen Louid Bell und Sol Mathemd in 
die Haare. Bell fol feinen Gegner 
tüdifch in den Finger gebiffen haben. 
Mathems rächte fih, indem er ihm 
zwei Kugeln in bie rechte Seite jagte. 
Er murbde verhaftet, betheuert aber, 
daß fich der Revolver zufällig entlud. 


Bell wurde bon einer Raffegenoffin, 


Namens Annie Doyle, fortgeichnfft. 
Die Polizei bemühte fich bislang ver— 
geblich, jein Verftedl zu ermitteln. 

Sohn Blafe, No. 3932 Prairie We, 
wurde gejtern Abend an 35. und Lin 
coln Straße von zwei Megelagerern 
überfallen, die GefichtSmasfen trugen. 
Er jebte fi zur Wehre, murde aber 
mit Rebolverfolben niedergefchlagen 
und um $10, fomwie eine goldene Uhr 
beraubt. - Die Polizei fahndet auf die 
Räuber. 

Im Kampfe mit drei Männern, die 
er verhaften wollte, wurde gejtern früh 
Leutnant Yamgs Miller von der Be- 
zirkswache an Oſt Chicago Ave. ſchwer 
mißhandelt. Ihm wurde der rechte 
Arm gebrochen. Nichtsdeſtoweniger 
ſchleppte er einen ſeiner Angreifer nach 
der Wache. Der Mann gab ſeinen 
Namen als Patrick Quinn an. Seine 
Kumpane entkamen. Miller begab ſich 
nach dem Paſſavant-Hoſpital, wo ihm 
ein Gypsverband angelegt und die 
Schädelwunden zugenäht wurden. 

George Beniaks und John Anto— 
nopalus, die gemeinſam ein Zimmer 
im Gebäude No. 123 Auftin Ave. be- 
mohnten, geriethen geftern in Streitig- 
fetten, meil Beniaf3 Mil, die ihnen 
gemeinjchaftli gehörte, fich angeblich 
allein zu Gemüthe geführt hatte. Der 
Streit artete in eine folenne Prügelei 
aus, in deren Verlauf Antonopalus 
feinem Gegner mit ber leeren Mild- 
flafche einen Hieb auf den Kopf ver- 
ſetzte. Benials, der einen Schäbel- 
bruch erlitten hatte, wurde bemußtlos 
nad dem Comty-Hofpital gefchafft, 
mo er heute Morgen ftarb. Antono- 
palus murde verhaftet und in der Be- 
zirkswache an Welt Chicago Avenue 
eingelperrt. 

Aus Eiferfucht gerieth geftern %o- 
feph Harris, ein von BHyron Haätett, 
No. 435 MWafhington Boulevard, be- 
Thäftigter Kutfcher, mit feinem Genoj- 
fen Burt Brown, No. 3821 Dearborn 
Straße, por dem Gebäude No. 164 
Doden Anenue, in Streitigkeiten. An 
deren Verlauf padte Harris angeblich 
feinen Gegner, mwurzelte ihn und bif 
ihm ein Stüd vom rechten Ohr ab. 
Der abgebifjene Obrzipfel wurde ge- 
funden. Er befindet fich zur Zeit im 
einem Briefumichlag in der Bezirks— 
made an Weit Lake Straße und wird 
ala Beweißmaterial gegen Harris die- 
nen, der prompt verhaftet wurde. 

Frau Nellie vr No. 207 Weit 
Sadjon Boulevard, hatte geftern früh 
ein aufregendes Abenteuer mit einem 
Einbrecher zu beftehen. Sie jchläft im 
zieifen Stod. Geftern früh ermachte 
fie dur) ein Geräufh, melched aus 
einem Zimmer im erjten Stod zu drin» 


Et Ä 
Grape Nuts 


und trinkt 


reie 
emonſtration 
in 


Siegel Cooper &Co’s 


tag, den 29. Ei 
zu feinem Xobe tom. frant McGo- 


mit biel 
Sie nächte Woche 


er 1902, 
en fchten. Sie fchlich die Treppe hin» 
Aber unb fand einen Ginbrecher damit 
befehäftigt dor, mit Hilfe eines SR. 
eifend die Kommobenfchublade zu öff⸗ 
rien, in ber fich ihre Schmudtfachen be= 
fanden. „Raus aus meiner Moh- 
nung!” herrfehte Frau Bigelow ben 
Burfhen an. Lebterer fuhr zufam- 
men, blidte entfekt auf, ließ das VBredh- 
eifen fallen, 30g blißfchnell ein Meffer 
und ftürzte ich auf die frau. Als er 
zum Stiche außholte, padte Frau Bige- 
om eine Mafferfaraffe, die auf dem 
Tiſche ftand, und zerfchmetterte fie auf 
dem Schädel ihres Angreiferd. Dann 
ftürzte fie, Zeter und Morbto fchretend, 
zum > hinaus. Amer Zimmer: 
berren, Kohn May und Kohn MW. 
Moore, hatten den Lärm gehört. Sie 
fprangen aus ihren Betten und eilten 
in ihren Nachthembden die Treppe hin- 
unter. WB der Einbrecher ihrer an- 
fihttg wurde, griff er fie mit gezüctem 
Mefler an. Er bieb mie ein Rafenber 
um fich, zerfehte ihre Hemben und 
brachte ihnen eine Anzahl Wunden bei. 
&3 märe ihnen wahrjcheinlich übel er- 
gangen, menn nicht inzmwifchen Frau 
Bigelom mit George H. Sweet, einem 
Spezialpoliziften der Chicago, Mil: 
waukee & St. Paul-Bahn, zurüdge- 
fehrt wäre. Smeet jchlug den Einbre- 
cher mit feinem NRevolverfolben nieder. 
Der Mifjethäter wurde der Polizei 
übergeben und in der: Bezirfämwache an 
Desplaines Straße eingelocht. Cr gab 
feinen Namen ald Yosn Dople an. 
Mie er behauptet, fam er vor zwei 
Wochen von St. Baul nad) Chicago. 
Nachdem fich die Aufregung gelegt 
batte, ftellte rau Bigelow feſt, daß 
ihr fämmtliches Geſchirr und ihre Klei— 
der geſtohlen waren. Sie glaubt nun. 


daß der Einbrecher auf einem zweiten 


Beutezuge in ihre Wohnung begriffen 
war, als ſie ihn überrumpelte. 


un 


Die engliihe Bühne, 


Studebalter Theater 
Das Bublitum des Studebafer Thea- 
ter3 hat fein Urtheil über die neue Ope= 
rette von Queders und Pirley bereits 
abgegeben. Dafjelbe ift einhellig zu 
Gunſten des Prinzen von Biljen aus- 
gefallen. Mit ihrem dritten Werk ha- 
ben Komponift und Librettift ven Vo— 
gel abgefähloffen — dafjelbe jteht jo- 
wohl in mufilalifcher Hinfih, als 
auch was den tertlichen Aufbau ande- 
langt, weit über dem „Burgomafter“ 
und liber dem „Ring Dodo“, Direktor 
Savage hat durch glänzende Ausjtat- 
tung dafür geforgt, daß der Inhalt 
durch feine Fallung gewinnt. Bon den 
Liedern, melche der Komponift in Die 
Dperette eingefügt bat, dürften ver- 
ſchiedene raſch volksthümlich werden 
und weite Verbreitung finden, ſo „Was 
die Muſchel erzählt“; „Das Lied von 
den Städten“; „Die Botſchaft des Veil— 
chens“ und „Das Humpenlied“. — 
Volle Häuſer find der Operette auf 
Monate hinaus ficher, das jteht jebt 
ſchon feſt. 

Dearborn Theater. — Noch 
durchfchlagender, ala im borigen Jahre 
ber Erfolg von Dpie Reads „The 
Starbuds“ geftaltete fich der des neuen 
Stüdes — „Ihe Harfrider3" — von 
bemfelben Verfafler, womit die ftän- 
dDige Gefellfchaft ded Dearborn Theater 
heuer ihre Spielzeit eröffnet hat. Die 
Scharf gezeichneten und faft durd- 
weg liebenswürdigen Charaktere 
des Stückes,“ von tüchtigen Dar— 
ſtellern verkörpert, gewinnen ſich 
unwiderſtehlich die Gunſt des Publi— 
kums. Das gilt beſonders für den 
jovialen, alten Major John Harkrider 
uͤnd für Slab Parker, den Dorfpaeten. 
Ein Beſuch der Vorſtellung würde ſich 
allein ſchon lohnen um der köſtlichen 
Erzählung willen, in welcher der Ma— 
jor ſchildert, wie es ſeinem Freunde 
ging, der wider ſeinen Willen einen 
Vall mitmachen mußte. Die Erzäh— 
lung Slab Parkers von dem nicht 
wafchechten Temperenzler iſt auch nicht 
ohne. 


Homwarb3 Theater. — Die 
Mühe, melde die Direktion Homard 
fich in vergangener Woche mit der \n- 
fzenirung des Dramas „Ihe Octo- 
roon“ gegeben, it durch zahlreichen 
Befuch der Vorftellungen belohnt mor- 
den. Für diefe Woche fteht auf dem 
Spielplane de3 Familientheater? an 
Rincoln und Afhland Avenue dad an- 
muthige Sittenbild aus NeusEnglant: 
„Saft Lynne“. 

Bomers. — Verdiente Bewunbe- 
rung erntet da8 vorzügliche Enfemble 
der Frohmann’schen „Empire Co.” mıt 
feinen trefflichen Leiftungen in dem 
Henry Esmond’fhen Schaufpiele „Ihe 
Milderneß“. Die Träger der beiden 
Hauptrollen: Margaret Anglin und 
Charles Richman, zeichnen fich bei der 
Wiedergabe ihrer Partien befonders 
aus, und werden bon allen anderen 
Mitwirkenden auf’3 Belte unterftüht. 


GrandOperaHouſe. — Der 
Andrang zu den erſten Aufführungen 
des nach einem hiſtoriſchen Roman der 
Frau Catherwood verfaßten Dramas 
Lazarre“, das Herr OtisSkinner hier 
mit vortrefflicher Ausſtattung und Be- 
ſetzung herausbringt, war groß. Die 
Skinner'ſcheGeſellſchaft bleibt nur noch 
dieſe Woche hier und wird ohne Frage 
bis zum Ende des Gaſtſpiels eine 
gleich große Zugkraft ausüben. 

Illinois. — Die großartige 
Ausſtattung und die blendenden Büh— 
neneffelte der Londoner Pantomime 
The Beauty and the Beaſt“ ziehen 
täglich größere Zuſchauermaſſen an, 
und beſonders die Fremden, welche jetzt 


— 


ſchaarenweiſe nach Chicago geſtrömt' 


kommen, würden etwas Wichtiges zu 
verſäumen glauben, wenn ſie nicht ei⸗— 
ner Aufführung des Stückes bei— 
wohnten. 

* D 5 id n t Sc Dia- 
lektſchauſpieler zie noch 
immer volle Häufer, bob gebt fein 


| Bm. das 


h > 


Bauſchmiede und Bauſchreiner ha- 
dern mit einander. 
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Strafe für Grenzveriehung. 
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Sciffsleute, die aus Gewerffhafts + Prinzip 
faften. — In der Eifen Snduftrie foll am ı. 
‚Januar der Hftündige Arbeitstag einge: 
führt werden, 


Zu einer böfen Stodung in ber 
Ihätigkeit an allen Hochbauten, beren 
Errichtung zur Zeit imGange ift, broht 
e8 wegen derStreitigfeiten zu fommen, 
bie zwifchen ben Baufchreinern und 
denBaufchmieben Herrfchen, Die Baus 
fchmiebe beanfpruchen das Recht auf 
gewiffe Arbeiten, die von den Zimmer: 
leuten für fich beansprucht werden, und 
melde bon den  Bauslinternehmern 
Liefen auch zugeftanden werben. Nad)- 
dem e3 über biefe Frage fchon verfchie- 
bentlich zu Neibereien gefommen var, 
ſpitzten ſich die Zwiſtigkeiten vor eini— 
en Tagen — am Bahnhofsbau der 
dock Island-Bahn, wo das Recht auf 
erſtellung eines Windekrahnens von 
beiden Gewerkſchaften für ihre Mit— 
glieder in Anſpruch genommen wurde — 
zu einem Streit zu. Dieſer nun droht 
jetzt ſich auszudehnen. Die Bau— 
ſchmiede wollen alle ihre Leute von dem 
Bahnhofsbau, ſowie von dem rieſigen 
Neubau der Gebrüder Butler — an 
Weſt Randolph Str. nahe dem Fluß 
— und von allen anderen Bauten zu— 
rückziehen, an denen ſie jetzt mit Bau— 
ſchreinern zuſammenarbeiten müſſen. 
Zur Abwendung dieſer Gefahr ſind 
heute zwiſchen den Parteien Unter— 
handlungen im Gange, bei welchen 
Vertreter anderer Baugewerkſchaften 
und der Chicago Federation of Labor 
zu vermitteln bemüht find. 

Der entralratb der Baumaterial: 
Arbeiter bejehüftigte fich geftern eben- 
falls mit einem Streit zwiſchen Ge— 
werkverbänden. Der Internationale 
Verband der Mafchtnenbauer hatte 
Thon jeit geraumer Zeit Klane geführt, 
daß ein Mafchiniften-Verband („Amal- 
gamated Society of Engineers“) fich 
Uebergriffe auf ihr Gebiet erlaube. 
Die Angelegenheit ift bereit? vor die 
American Federation oflabor gebracht 
worden, und biefe hat entfchieden, daß 
der „Engineer®’ Society“ ihr Yreibrief 
entzogen werden folle, fall3 fie bi8 zum 
1. Oftober nicht bie Erklärung abgibt, 
ſich in Zukunft der beanſtandeten 
Uebergriffe enthalten zu wollen. Der 
Beichmwerbe - Ausfhuß bed Zentral: 
ratb3 der Baumaterial-Arbeiter em- 
pfahl geftern, daß man abwarten möge, 
ob die „Engineer?“ fich diefer Ent- 
[heidung fügen würden, auf Antrag 
der Mafchinenbauer befchloß jedoch die 
Berfammlung, den „Enginsers":Ber- 
band auszufchliepen. 

Die in den Merkftätten. ber Eity 
Railway Co. befchäftigten Hanbmer- 
fer, melche jet der Straßenbahner- 
Union angehören, merben mit -.beren 
Einwilligung aufgefordert werden, sich 
den Fachverbänden ihrer Berufägenof- 
fen anzuschließen. 

Die Ungeftellten der Hanfon Toyler 
Supply Eo., fechäzig an der Zahl, leg» 
ten heute bie Arbeit nieder, meil bie 
Firma ſich weigert, Unionlöhne zu zah— 
len und ihnen die ſonſtigen, von der 
Union aufgeſtellten Arbeits-Bedingun— 
gen zuzugeſtehen. 

Die Apothekergehilfen glauben ihren 
Verband nunmehr hinlänglich erſtarkt, 
um mit beſtimmten Forderungen um 
fürzere Arbeitözeit ur“ höhere Löhne 
berbortreten zu fönnen. Daß Pro- 
gramm, nach meldem borgegangen 
werden fol, wird in einer Berfamm- 
lung entworfen werten, die auf Mitt- 
mod Nachmittag nach dem Vereindlo- 
tal, Nr. 206 a Salle Sitr., einberu- 
fen iſt. 

Ungeftellte der Großhanblungen mit 
Eifenwaaren haben fi gewerkſchaft— 
lich organifirt und werden bemnädjt 
Zohnaufbejjerungen verlangen. 

Die Mannfchaft des „Schleppbam> 
pfer& „Perfection“ hat fich neulich einen 
pollen Tag lang bes Effens enthalten, 
meil fie „auf hoher See“ die Entded- 
ung machte, daß der Schiffätoc nicht 
zur Union gehörte. 

Die Union der Möbelleute hat ihren 
800 Mitgliedern eine monatlideSteuer 
bon 25 Cents für bie Unterſtützungs⸗ 
taſſe der ſtreilenden Hartlohlengräber 
auferlegt. 

Der Zentralrath der Schlachthaus⸗ 
Angeftellten hat geftern bie ihm bon 
dem zuftändigen Komite unterbreitete 
Verfaffung angenommen. Nach Erle- 
digung der Gefchäfte hielt der bekannte 
Spzialift Thomas %. Morgan den De- 
legaten einen längeren Vortrag über 
die foziale Frage. 

Verfchiedene Nationalverbände bon 
Arbeitern, die in ber Eifen-nduftrie 
beichäftigt jind, haben den Unterneh 
mern angefünbiat, daß fie am 1. Ja— 
nuar 1903 auf Einführung des 9-ftün- 
digen Urbeitstages bejtehen würden. 

Gemwertfhafts-Ver!mmlungen find 
auf heute Abend anberaumt mie folgt: 

Bottlers’ Protective Union“ — 198 
Madifon Str. 

Härber und Reiniger — 55N. Clark 
Str. 

Qureauangefiellte von Eifendahnen 
— 26 Ban Buren Str. 

Mäfcherei » Angeftellte — 200 La 
Salle Str. 

Schuhmader, Union Nr. 94 — 75 
Randolph Str. 


— — — — — — 
Für regulär erflärt, 


Die Einwendungen, melde von De- 
mofraten be3 Neunten Genats-Di- 
friktö gegen bie Aufftellumg bon Eb- 
warb 3. und Thomas Deaby 

ben Stoat3-Senat, 


— 


ö — —— 


reindue vruder. 


Geld und Batie futſch. 
Ftrau Louiſe Fenkelſtein nimmt die der 
Poliget in Anfpruch "> 
' Frau Louife Fentelftein erfuchte ge 
 ftern die biefige Polizei, auf ie Sit. 
‚ ten zu fahnven, ver ſich muthmaßlich 
| bier aufhält, Yhren ‚Angaben gem 
| heirathete fie, eine Wittive, welche ein 
| Vermögen bon $5000 befaß, vor meh- 
| teren Monaten in Wien einen friiheren 
| Angeftellten ihres verftorhenen Man- 
nes. hr Mann überrevete fie, nad 
| Amerifa auszuwandern Vor brei 
| Wochen eignete er fi in St. Louis 
| angeblich ihr gefammtes Geld an und 
—— 58 Sie hat angeblich 
erfahten, er Chicago ge⸗ 
wandt dai an. 
| „James Babeod meldete geftern in 
der Bezirkswache an Oft Chicago Ave. 
den Verluft feiner Frau und $100 in 
Baar an. Seinen Angaben gemäß 
machte er dor einer Moche in Racine, 
Wis, die Befanntfchaft eines Hup- 
notifeurd, der fich Profeffor Korb 
nannte. Rehterer erklärte ihm, 
daß er, menn er ihm $100 ans 
bertraue, bafür gutfage, daß fich daß 
Geld in einer Woche um das Doppelte 
vermehre. 

Er habe das Geld ſeiner Frau ans 
bertraut. Die Drei [cken dann am 
Samſtag nad Chicago gelommen und 
im AnnasHotel an Nord Clark Straße 
abgeftiegen. Am Abend habe ber Pro- 
fefor ibn zu einem Spagtergange vet» 
leitet, fich aber auf ber Sübfeite aus 
dem Staube gemacht. Als er im Hotel 
eintraf, war Time 20 Yabre alte rau 
Helen verichmunden. Er babe erfahren, 
daß fie mit dem „Profeffor“ das — 
verlaſſen hatte. Seiner Ueberzeugu 
nach wurde ſie von Lord 
und deſſen Wünſchen gefügig gemacht. 
Heute früh vier Uhr meldete Babcod 
in der Hauptwache, daß ſeine Frau am 
Samſtag Abend ſich nach dem Palmer⸗ 
Houfe begeben und unter angenomme- 
nem Namen regiftritt habe. Gte fet 
aber nicht im Hotel geblieben, fondern 
babe fich fofort wieder entfernt, nad)» 
dem fie ben Namen in ba8 Fremden⸗ 
buch eingetragen habe. Das Hätte er 
bon einem Brofchkenkutfcher erfahren, 
beffen Namen er am Abend ber Poliget 
mittbeilen will. Er erflärte ferner, 
daß ber famofe „Profeffor“ unter ver- 
> ya Namen im Lande umher: 
reife. 

— — — — 


Biel Geſchrei und wenig Wolle. 


Etwa 200 aufgeregte Obſthauſirer 
verurſachten heute vor Tagesanbruch 
im Wägeſchuppen des Güterbodens der 
Wabaſh-Bahn an 12. Straße einen 
ſolchen Heidenſpektakel, daß die Poli—⸗ 
zei einſchreiten mußte. Ruhe und Ord⸗ 
nung wurden wiederhergeſtellt, ohne 
daß es nöthig geweſen wäre, Verhaf— 
tungen vorzunehmen. 

Die Hauſirer hatten ermittelt, daß 
zwei Waggons Aepfel eingetroffen 
ſeien. Sie vermutheten, daß die 
Früchte unter dem Marktpreife vers 
fauft werben würden und ftellten fich 
rechtzeitig, ein, um fo großen Vortheil 
wie irgend möglich berauszufchlagen. 
Al die Verkäufer um halb vier Uhr 
erfchienen, mar der Wägefchuppen mil 
etwa 200 aufgeregten Haufirern ange= 
fült. Bolizift James Fihgerald ftellte 
fie in Reihe und Glied auf. Als aber 
die beiden Güterwagen geöffnet mur= 
den und der Verfauf begann, ftürmte 
bie ganze Horde in miülten Durd)- 
einander nad vorn. Der Polizift flog 
zur Seite. Er eilte fehnurftrads nad 
dem Melvefaften und fandbte einen 
„Riot-Call“ —* der Bezirkswache. 
Wenige Minuten päter raſſelte ein mit 
Poliziſten bemannter Patrolwagen 
heran und die Ruhe wurde wiederher⸗ 
geſtellt. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — 


* 


Streitbarer Gottesmann. 


Rev. Chriſtopher Jorgenſon, der 
über das Seelenheil der Bewohner von 
„No Man's Land“, ſüdweſtlich von 
Wilmette wacht, wurde bekanntlich vor 
wenigen Monaten bezichtigt, einen ge⸗ 
wiſſen John Welter angeſchoſſen zu ha⸗ 
ben. Geſtern Nachmittag wurde er 
wiederum verhaftet, unter ber Anklage, 
Fred 'Eidfteb mit dem ode bevroht zu 
haben. orgenfon wurde nad) Evan- 
fton gefchleppt, jpät Abends aber gegen 
Bürgichaft auf freien Fuß geieht, bie 
Louis Bearfon für ihn fiellte. Er wirb 
fih por Richter Ely zu verantworten 
haben. 

Der Geiftliche leugnet, dak er Eib- 
jteb mit dem Tode bedroht Habe. Sei⸗ 
nen Angaben gemäß riefen ihm feine 
Nachbarn, unter Anderen auch die Eid⸗ 
ftebs, „Mörder“ nach, wenn er fich auf 
der Straße zeigte. Er hätte den Eid» 
fteds nur erflärt, daß er fie verhaften 
laffen mwürbe, wenn fie ihn fernerbin 
beleidigten. 

Vor drei Monaten Hatte ber fireil- 
bare Gottesmann Welter in den Rüden 
gefhoffen. Er behauptete, in Noth⸗ 
mehr gehandelt zu haben und wurde 
freigefprochen. 


* Für das „Social Settlement”, das 
die Erfie Presbyterianer » Kirche zu 
Evanſton in dem früher als „Biitle 
Hell“ befannt gemefenen Diftrifi an 
den Gifenbahngeieifen zwifchen North 
Avenue und Divifion Sir. zu errichten 
beichlofien hat, wurde geflern Bormit- 
tag während des Gottesbienftes auf bie 
bon Baltor Dr. Boyd an die Gemeint 
gerichtete Aufforderung die Summe von 
82300 durch Mitglieber der Gemeinde 
aufgebracht. a 


Der König iit getrönt. 


Die Fürzliche: Krankheit des Königs ee 
perurfachte einen Aufihnb der Krönungs-fpei f 4 
ten umdb berbimderte die Ausführung der nripeängs 
lien Pläne. Biele abergiäubiihe Beute 
eldhald, dab der Aönig nie gefrönt erben Miltbe, 
aber er erholte fich genügend, um die Zeremonien 

der Überglaube umter« 


hoben tworben 





Der Kanzlifi hatte fehon mit zierli- 


a So uf e.—Lagarre.” 


— The Hartriders 
der Prinz von Bilfen.“ 
ar ig Bag Alley.“ 
m ihe Wilder 
De Dorursben 
r8.— Did Limerid Town⸗. 
; e Opera & 0 ufe.—Daupevilie. 
Ey »8.—,Eaft Dyun.“ 
SE F leden Abend uad Sonntag auch 
— Garten. — Hallenkonzert jeden 
—F u s Urt Infkitnte—frede Be 
Birld g Birne, Ste u m Ersnig, 
m n u 
= Sonntags iR der Gintrits toßeafre, 


—ñ— ne — 


Zaut Zahl 22.463 er 1900. 


* Erzählung von Julius Witt.“ 


Lieber Willi! 

Berzeibe, daß ich mich ſo kurz faſſe. 
Ich werde von Papa und Tante nun—⸗ 
mehr ſehr ſtrenge überwacht, und es 
ſind dies vielleicht die letzten Zeilen, die 
ich Dir zu ſchreiben imſtande bin. 

Als Du an dem Tage, der unſere 
ſchönſten Hoffnungen vernichtete, als 
abgewieſener Freier von uns weg—⸗ 
gingſt, da betheuerte Papa nochmals, 
daß er nie und nimmer ſeinen Beſchluß 
ändern, d. h. „einem ſubalternen, klei⸗ 
nen, noch dazu bürgerlichen Beamten 
mit ſo wenig Ausſicht auf eine halb- 
wegs nennenswerthe Karriere ba3 
Glück jeine® Kindes anbertrauen 
werde.“ Du meißt, mein armer Willi, 
wie Papa alledg, mad er verjpricht, 
hält, und ijt ung demnach fein Hoff- 


nungsfchimmer auf baldige Bereinis | 


gung verblieben, wenn der Himmel 
Si. durch etivas Unporhergejehenes 
ilft 

Mein Papa gehört, wie Du weißt, 
der fjogenannten Bureau-Ariftofratie 
an und ift demnad) Xriftofrat im dop- 
pelten Sinne und bementfprecdhend von 
unbezwinglidem Stolze. Er behaup- 
tet, ich müffe eine ganz andere Partie 
machen, um jo mehr als ich, mie er 
jagt, eine jehone Erfcheinung fei. Er 
bat der Tante, die Mutterftelle an mir 
vertritt, aufgetragen, alle Briefe, die 
eventuell von Dir einlaufen, zu ber=- 
brennen, aud) die an ihn abreffirten, 
damit er fich nicht beim Anblid der- 
felben neuerdingd ärgern müffe. 

Mein einzig geliebter Willi, verzage 
nicht und vergiß nicht Deine ebenfalls 
unglüdliche, aber Dich ftet3 treu Lie- 
bende Emma. 

Wilhelm Wallner ließ die Hand mit 
dem Briefe ſinken, ſtützte ſein Haupt in 
die andere und ſtarrte in die Flamme 
der Lampe, die ſein kleines, aber net— 
tes Junggeſellenheim freundlich be— 
leuchtete. 

So war denn der ſchöne Traum zer⸗ 
ronnen? Er hatte es faſt nicht faſſen 
können das Glück, bei dem herrlichen, 
jungen Mädchen, das durch ſeine edle, 
ſtolze Erſcheinung alleMänner eroberte 
und doch ſo unnahbar war, Gegenliebe 
gefunden zu haben. Und doch war es 
ſo. Willi und Emma liebten einan— 
der innig und hofften auch, wie eben 
Liebende hoffen, alle Hinderniſſe zu 
überwinden und ſich anzugehören für's 
ganze Leben. Der ſtolze „Herr Sek—⸗— 
tionsrath Arnold von Reiffenau“ hatte 
dieſe Hoffnungen in bittere Enttäu— 
ſchung verwandelt. 

Die Erinnerung an die lebten Mo- 
Ken z30g an Willie vorbei, und er grü= 
belte, grübelte wie er dennoch die Ge=- 
liebte erringen fönnte. Er mußte, 
Emma ift unglüdlich wie er. Der Va- 
ter liebt fie rajend. 

MWenn e3 ihm nun gelingen mürbe, 
dem Bater Emmas das Elend diejes 
füßen Kindes und auch feinen eigenen 
Schmerz recht eindringlich zu fchil- 
bern: der ftolze, harte Mann müßte 
meich werden. 

Soüte er jhreiben? Denn dann 
brauchte er nicht zu fürchten, von dem 

Herrn Sektionsrath“ barſch unter⸗ 
brochen zu werden wie am Tage der 
Werbung. Ja, aber die Briefe wer— 
den verbrannt. „Halt, eine Idee! Ich 
fchreibe ihm in Bureau,“ murmelte 
Milli vor fih Hin. „Aber menn er 
meine Schrift erfennt, zerreikt er piel- 
leicht den uneröffneten Brief und gibt 
feinem Schreiber ebenfall3 den Auf- 
trag, meine Briefe zu berbrennen. — 

Ach will meine Schrift am Koubert 
verftellen; wenn er den Brief geöffnet, 
lieft er ihn möglicherweije zu Ende, 
freilich anfangs grimmig lächelnd, aber 
pielleiht fühlt er am Schlufie ein 
menschliches Rühren.“ 

Willi griff rafch nach Feder, Tinte 
und Papier und mit dem GSeufzer: 

„Gütiger Himmel, laf mich die rich- 
tigen Worte finden!” begann er zu 


ſchreiben. 


Der Herr Seltionsrath ſaß ziemlich 
verdrießlich im Amte vor ſeinem 
ibtiſche. Allerlei Amtliches 
fehtirrte ihm durch den Kopf. Einige 
mer zu erledigende Attenftüde von 
großer Wichtigkeit Hatte man ihm über- 
tragen. Er gedachte auch der Eifer- 
füchteleien feiner Kollegen, ber Ge- 
rüchte über ein beborftehenbes Avance⸗ 
ment, bei dem Protektion im Spiele 
ſein ſollte. Auch Nichtamtliches fiel 
ihm immer wieder ein. „Daß ſich die 
Emma gar fo um diefen Menſchen 
bäntt!“ Dabei ſah er das furchtbar 
- blafle Geficht des abgemwiefenen, jungen 
Beamten vor fich, ala er fi} damals 
‚noch einmal bei der Thüre umtvanbte. 
Dummheiten das! Unangenehme 
5 Saden u Haufe und im Amte! 
© Breite — 
; außen . im Vorzimmer faß_ ein 
Kanzlift, 5 an; ———— 
ſelbſt, der au egalen un zikeln 
te, Mit für die Außenmelt ab- 
torbenem Eifer jortirte diefer Be- 
je in dem johlecht erhellten Raume, 
bem er alt geworben, den täglichen 
. Er oronete die Alten nad 


der Schrift auf die Außenfeite die Er- 
lebigungsformel vorgefchrieben: 

Ihrem Anſuchen wird in Anbetracht 
der innen angeführten triftigen Gründe 
ſtatigegeben. 

Der Sektionsrath brauchte demnach 
nach kurzer Ueberprüfung nur das Da⸗ 
tum und die Unterſchrift beizuſetzen. 

Er las die erſten Stücke. Sie laute⸗ 
ten ziemlich gleich, nur daß manche ihre 
Bitte rührender vorzubringen wußten 
als die anderen. 

Gelangweilt ſetzte er ſeine Unter⸗ 
ſchrift bei. In die nachfolgenden Ge⸗ 
ſuche warf er nur ab und zu einen 
Blick hinein und unterſchrieb endlich 
nur mehr halb mechaniſch. Sein Fa- 
mulus draußen mußte ſie ja ohnehin 
durchgeſehen haben. 

Zum Schluſſe wurde es ihm im Bus 
reau unerträglich. Er lechzte förmlich 
nach friſcher Luft. Er nahm Hut und 
Stock, ertheilte dem Hilfsbeamten im 
Vorzimmer einige Weiſungen und ver⸗ 


! fieß mit haftigen Schritten den Raum, 


in dem er fonft mit Eifer und Strenge 
unermüdlich arbeitete, 


Der Herr Seftionsraihb war über- 
rafht. Eben im Begriffe auszugehen, 
hörte er mit Staunen von feiner ver- 
mitiweten Schmweiter, die feinem Haus- 


| alt vorftand, die Meldung, daß Herr 


Wallner vorfprechen molle. 

„sh habe Dich doch erfucht, ihn mir 
nie mehr unter die Augen treten zu 
laſſen!“ 

„Ja, aber er behaupiet, in einer drin⸗ 
> dienftlichen Angelegenheit mit 

ir jpredhen zu müffen.” 

„Dienftliche Ungelegenfeit? Sons 
derbar! — Er mag eintreten. Wallner 
erfhien in feiner Gala-Beamtenuni- 
form, die ihn fehr ſchmuck kleidete. 

„Berzeihen, Herr Seftionsrath, ich 
fomme für Ihre Güte aus tiefſtem 
Herzen zu danken.” — Er hielt: dem 
Rath ein Altenftüd hin, da diefer zau- 
bernd entgegennahm. 

Außen ftand die Erledigung: 

Laut Zahl 22,463 er 1900. 

Ihrem Anfuchen wird in Anbetracht 
der innen angeführten triftigen 
Gründe ftattgegeben. 

30.IIL. 00. v. Reiffenau. 

„5a, wie fommen Gie dazu? Das 
find Gefuche, die nur von ganz armen 
Bittftellern eingebracht werden.“ 

„Ein folder war ih aud, Herr 
Rath.“ 

Nicht recht im Klaren, faltete der Ge- 
jtrenge das Blatt augeimander; doch 
faum hatte er zu Iefen begonnen, als er 
im Gefiht blutroth wurde. 

„sa was heißt das?! Merbe ich ge 
narıt?! — Wie fommen Sie dazu.....” 

„Entjehuldigen, Herr Rath, ich habe, 
da meine in Khre Wohnung adreffirten 
Briefe vernichtet werben follten, e& ge- 
wagt, in hr Amt zu fchreiben, und 
um unferen Jammer jo recht ausführ- 
lich Schildern zu können, ein größeres 
Hormular genommen.“ 

„Da hat wieder diefer graue Ejel in 
meinem Borzimmer angeftellt!” wollte 
der Geftiongrath müthend außrufen, 
befann fich aber noch rechtzeitig, daß er 
dadurch eingeftehen mürde, daß er alles, 
was ihm der „graue Efel“ hinlegte, ap- 
probirte. 

Zorn und Scham fämpften in dem 
Herzen de3 fonft fo genauen Beamten. 
Anfangs rathlos, lad er weiter. Der 
edle Ton, die Schlichten Worte begannen 
auf ihn einzumirten; e3 fam ber Name 
feines einzigen Kindes vor. Mie oft 
hatte er Emma die lebten Nächte in 
ihrem Zimmerchen fchluchzen gehört. 
Die von feinem Kanzliften verichuldete 
Verwechslung fam ihm wie Schidfals- 
füqung bor. 

„Herr Rath,” fprach jegt Wallner, 
„man rühmt allgemein hren Gerechtig- 
feitzfinn, und e3 ift befannt, daß Sie 
Ihre Erledigungen niemals umjtoßen 
und felbft nad oben, „bin vertheidigen. 
Darf ich hoffen 

Der Sektionsrath lächelte. „Sie 
Schelm, Sie wiſſen es anzupacken! 
Diesmal hat mix Amor, der Schutzgo?t 
der Liebenden, einen Streich eſpielt!“ 

Er berſchwand in dem anſtoßenden 
Zimmer. Hoffend und bangend, blieb 
Wallner zurück. Da öffnete ſich nach 
kurzer Zeit wieder die Thüre, und an 
der Hand feine Tochter führend, trat 
der Geltiondrath herein. In Emmas 
blaffem Antlit leuchtete fonnige Freude 
auf bei des Geliebten Anblid, und ftür> 
mifch warf fie fih in feine Arme. 

Der Geltionsrath aber fpradh la- 
chend: 

„Du gehörft ihm, Emma, laut Zahl 
22,463 er 1900.“ 

Ueber der Söllenpforte 


Dante’8 fteht geichrieben: „LZajjet alle Soffnung zu: 
rüd, die Zhr hier eintretet“. Da unten in diefer 
öffe gibt es eben feine Koffnung, der etivigen 

arter und Pein zu entfliehen. Für die Hölle auf 
Erben jedodh, melde die an Hämorrhoiden: :Schmer: 
zen Leibenden erbulden, gibt es glüdlicherweije eine 
Grlöjung don dem Uebel. Was alle ſcharfen Ein⸗ 
fprigungen und Salben der Quadfalber nicht vers 
mögen, und au die Operationsmeijer und Schnür: 
fetten der Chirurgen nicht zu Wege bringen, das 
bollbringt Dr. Silsbees Anatejis. Proben frei ver: 
andt von P, Neustaedter & Co., Box 1216, New 


ork. momifr 
— 19. — 


Die Bereinigten Staaten und die 
Menihentunde, 


Ueber bie Förberung ber Anthropo- 
logie Durch die Regierung der Ber. 
Staaten hielt der englifhe Profeffor 
Habbon in der Londoner anthropologi- 
Then Gejellfchaft einen Vortrag, ber 
eine ausführlide Schilderung ber 
Horfchungen, der Mufeen und bez Iin- 
terricht3 auf diefem Gebiete in ber 
Union enthält, Keine andere Regie 
rung, führte er aus, thut fo viel wie ie 
amerifanijche für "Die Anthropologie 
und Bölterfunde: die Ausgaben des 
Bureau Tv Ethnology belaufen fich auf 
200,000 M. für Gehälter, eigentliche 
Forfejungen, Abfaffung ber Berichte 
und Anfertigung der Alluftrationen. 
Profeffor Habdon erklärte: „Sch muß 
Dei schen baß ich ein —* geringes Ge⸗ 


als ich im⸗ 
mer und he, den rer der Ame⸗ 
— net mi ‚una 

| Gleichailt ihr ver⸗ 


—— — 


— — — 


ter der Wiſſenſchaft ſind — —— 
begeiſterte und ſachverſtändige Männet. 
denen es gelingt, die Zuneigung reicher 
Kaufleute zu erwerben, die ſich bereit 
zeigen, Gelder zu fpenden, wenn fie ſe⸗ 
ben, daß da3 Gelb in ber richtigen 
Meife für den Staat oder die Stabt 
ausgegeben wird. Man kann nicht fa= 
gen, baf die reichen Amerikaner ge= 
fcheiter wären, ala die reichen Briten, 
allein e3 ſcheint, daß ſie den Werth des 
Unterrichts beſſer zu ſchätzen wiſſen, 
als dieſe. Jedenfalls erkennen ſie mit 
größerer Bereitwilligkeit die wahrhaft 
dringlichen Erforderniſſe der Wiſſen—⸗ 
ſchaft in Bezug auf Ausſtattung und 
Errichtung von Anftalten, melche die 
Kenntniffe des Gelehrten zum Ber- 
ftändniß der Maffen bringen.“ 


Kleine Anzeigen. 


BE m 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Umgeigen unser diefer Rubrit 1 Gent ba$ Wort.) 


Berlangt: Männer, weldye fietige Urbeit ivlins 
Du follten vorjprechen. — Blüte für Wächter, $14; 
anıtors in Ylatgebäuden, $75; Männer für allgem. 
Arbeit in MWbolefale:-Geihäften, Fradt:Depots, $12; 
Vorters, Paders, $l4; Treiber für Delivery, $12; 
Gebrifarbeiter, $10; Mafiniften, Elettriter, En is 
ncer8, $18; Seiser, Deler, $14; SKollettoren, $l5; 
Quchhalter, Korreipondenten, Timefeepers, $12 aufs 
mwärts; OfficeAffiftenten, Orocerys, hub bh», Eifens 
wcearens und andere Glertö, $10 aufwärts. — 
Guarantee Agench. 1050 LaSalle Str., Zimmer 14, 
9 Treppen, ziviihen Monroe und Adams Str. — 
Staats⸗Lizens. modi 


"Berlangt: Schuhmader für Reparaturen. 796 ©. 
Halfted Str. 


ER ae SL ll ne a ie 
Berlangt: Lediger Schuhmacher, ftetige Arbeit. 413 

Sarrabee Str. tr 
Mm. 21. 


Verlangt: Aunge an - su helfen. 
Str. 


Verlangt: Ein 
345 Blue Island 


re BER iii 
Berlangt: Yunge zum Storetenden. 30 €. North 
Ave., Benedict. 


Verlanot: Schuhmacher. Ch. Bunte, 158 Webſter 
de. 


—— Mann an Gates yu helfen. 


Verlangt: 2 Strangfärber in Wärberei. 398 Lin: 
coln Ave. 


Verlangt: Schneider an alte und neue Arbeit. 
20 Lincoln Ave. 


Verlangt: Aunger Mann, an Gates zu helfen, und 
Morgens Wagen zu treiben. 73 €. ». Str. 


Verlangt: Guter Bufhelmann.. Stetiger ob. 157 
E. Ban Buren Str. 

Verlangt: Mann für Küchenarbeit. Reine Sonn: 
tagarbeit. Zu melden um 5 Ubr. 145 W. Randolph 
Str., Arnold Bros. 


Verlangt: Erfter Klajie Waiter. 
mein, 22 €. Randolph Str. 


_ Berlangt: Aunger Mann, im Saloon zu arbeiten. 
695 W. Irving Park Boulevard, nabe Elfton Ave. 


Gefuht: Sofort, ein Silbermann. Hotel Bismard 
Go., 10-186 GC. Randolph Str. 


Porter, der aud 
Str. 


Barry & Jene⸗ 


Verlangt: etwas Bartenden 


tann. 537 31. 


_ Perlangt: Aunger Galebäder und ein Junge zum 
Oelfen. 4408 Wentmworth We. 


Verlangt: Mobelſchreiner. 1059 N. 41. Court, zwi⸗ 
ſchen North Ave. und Armitage Ave. mdi 


Verlangt: Möbelſchreiner. 
1108, 153 LaSalle Str. 


Schuhbmader für Repairing. 966 Armis 


Nahzufragen Zimmer 


Perlangt: 
tage Ave. 


Verlangt: Aunge, die Gafebäderei zu erlernen. 


334 Sedowid Str. 


 Rerlangt: Seampreijer an Knabenröden. 
14. Str. 


Hearighty, 417 W. St 
Berlangt: Ein guter BladjmithHelfer. 1639 N. 
Gampbell Ave., Ede Elfton. 


2. €. 


Verlangt: Ein fräftiger Junge für Konditorei. 
176 R. Clarf Str. 


Verlanat: Ein Junge 


Willow Str. 
Verlangt: Painter, Dutfide N 03 N. 
Halfted tr., Ede Webſter Ave., nad 6 Uhr. 


Perlangt: Schneider, im Store zu arbeiten. 312. 
William Kohls, 946 N. Halfted Str. 


Berlangt: Ein Schneider auf Reparatur und Bit: 
geln. 46 Wells Str. 


Berlangt: Starker Junge an Brot zu helfen. — 


549 Sedawid Str. 
Verlangt: Abpreffer an feine Hofen. Stetige Ar⸗ 
beit. 839 Wabanſia Ave. 


Verlangt: : Bainters. 247 Armitage Abe. 
zu melden, zwiſchen 7 7 und 8 


Verlangt: Preffer an — 741 Elkgrove Ave. 
Flat. mobi 


zum Segelauffegen. 


Abends 





Verlangt: Gin guter Wurftmader, muß aud im 


Store beifen. 893 Doden A Ave. 


Lediger "Mann, der enalifh fpricht, um 


Verlangt: 1 
Bar zu tenden. 99 ©. Metern Ave. 


Verlangt: Butcher, unverheiratheter Mann. 
533 Racine Ude. 


Verlangt: ( Ein Yufhelman. VBeftändige Arbeit in 
Färberei. 400 E. Diviſion Str. 

Rerlangt: Schneider, um Nöde au maden und 
an feinen Reparaturen mitzuhelfen. 58 €. Dipi- 
ſion Str. 


Verlangt: Saufjunge. Wahl & Henius, 
Water Str., Ede Late Str. 

Berlangt: Ein Harnekmader. 6212 S. Halited 
Str. modi 

"Rerlangt: Ein fauberer junger Buther. Mu Muß et⸗ 


was Store tenden, ſofort. 6200 S. Morgan Str. 
modi 


Verlangt: Guter Mann für Lunchcounter im Sa: 
Ioon. 119 ®W. 12. Str. 


PVerlangt: 10 Männer, im Gishaus zu ae 
50 Meilen von der Stadt. Nachzufragen 215 W. 
Str. Tu 

Berlangt: 1. Klaffe Brotbäder. Nachzufragen 264 
€. 57. Str. 


PVerlangt: Schneider auf alte und neue Arbeit, 
ftetiger Plab. 62 MW. Divifion Str. 


Zweiter Barkeeper, mu au etwas 
Südeite Turnhalle, 3143 
moDdi 


14 bi 15 Jahre alt, 


Adr. 








294 ©. 





Verlangt 
Porterarbeit verrichten. 
State Str. 


Verlangt: Deutiher Junge, 
für leichte Arbeit. 1781 N. Troy Str. 

Verlangt: Anftrument und Zool Mafers. Adr.: 
Employment Departement Weftinghoufe Electric & 
Mig. Eo., Eaft Pittsburg, Pa. modi 


Berlangt: Mann für Porter: und Sausarbeit. 115 
&. Ganal Str. 


PVerlangt: Schneider an Euftom Röden zu aderten. 
181 &. Clarf Str., Simmer 8 Dip, Im 1w 


Verlangt: Saloon-Porter. 241 S. Water Str., 
Ede Franklin. Str. 


Verlangt: Schneider für alte und neue Arbeit. 885 
nahe Lincoln Abe. 


Eenter Str., 
R "Selbftftändiger Gakebäder, mit Ungabe 
MW. 29, Abenppoft. 


40 Eiybourn 


Verlangt: 
der legten Stellung. -$. 

Nerlangt: Dritte Hand Brotbäder. 
Une. 


Berlangt: —* 2. Hand Catebäder. 
der Str., nabe Larrabee. 


Berlangt: 
Gratt. 


Verlangt: Flinker, —— Mann für Store und 
Stallarbeit. $3 die Mode, Koft und Logis, 5040 
State Str., Store. 


‚BVerlangt:. Ein junger Mann, nüchtern und fleis 
g für allgemeine Arbeit im Saloon, * Lohn 

—* ſtetiger Plaz für den rechten Mann. 1 
Abend —* ge 


Buſhelman. Mopler’d, '121 
3ip,im 


—— Coaches. 


ſomo 


105 Bed⸗ 


Vorter. 714 Bliue Island Ave. Jehn 


Verlangt: 
Mentoe Str 


Verlangt: Gute Schreiner an 
Grant Works, 52. Ave. und 14. 


Verlangt: Schneider. Guter Rodmader. Bei-Wm. 
Taumbad, Blue Island, ZU. fomodimido 


zarte E Deutih fprehender Kollektor, $2 
* 3 Tage, den Weft der Woche auf —* 
— mittleren Alters oder ſoiche, die 
ie a en 
n 
ep ®. Straße, Seiten-Gingang, 8. 


Sofort 


Berlangt: Beute zum Aus tr 
—— für Be Brämienwer 
Kalender. o und 
er us Str. 


t 
ts. 


modi. 


Berlangt:. . und 
fecsBerfauf. 199 es Ban en — * 2* 


Berlangt: Alter Mann für Stolarbelt. 799 Yul 
ton Str, 


— 2. Hand an Cakes. 
Ave. 


79 Ful⸗ 
807 W. Chicago 


Derlangt: Harnebmaters. 89-45 W. Adams Str. 


Berlangt: Bladfmith, Holzarbeiter, Helfer und 
Binifhers an Wagenarbeit. 178 Fulton Str. 


Kürfchner. Nachzufragen bei Klein & 
Salomon. 46 €. Jadjon Blod. 


Verlangt: Ein unperheiratheter Volfterer. 775 ®. 
DObio Str., Hinter Cottage. 


Verlangt: Hausmopers. % erfahrene Leute. 82.50 
den Tag. Krueger, 3618 S. Halfted Str. 


" Perlangt: Männer für Wholefale- umd Lagers 
bäujer, Wächter, Yanitord, Engineers, 
Oeler, Elesators, Treibers, Factory Hände, Por» 
ters, Kollettoren, Kaſſirer, Clerls, Verlaͤufer, Ship⸗ 
pers etc. Reliance Agency, 209 State Str., Zim: 
mer 57. i929,30,011,2,5,6,7,8,9 


Verlangt: 409 Dipifion 
tr. 


Berlangt: 


Gute 3. Sand an Brot. 


Erfahrener Mann bei Pierden, muß 


Verlangt: 
Referenzen. 729 Larrabee Eitr., 


englifh iprechen. 
Meatmarket. 


Verlangt: Aelterer Mann für Hausarbeit. 
und Zimmer. 214 W. Lake Str. 


Verlangt: Ein lediger Butcher. 
Ave. 


Board 


12 €. Julferton 

modi 
Berlangt: Aſhland 
pe. 


2. Hand Gatebäder. 60 N. 


Berlangt: Erfahrene Männer an Planer und Sha= 
. Niemann & Meinhardt Table Co., 32 N. 
Mood Str 


Verlangt: Knabe, 5 oder 6 Stunden den Tag für 
leichte Arbeit. 187 Mohamt Str. 





Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Lerlangt: Ein tinderlojes Ehepaar, guter Lohn, 
Teller Vermittlungs-Bureau, 586 N. Clarf Str. 


Verlangt: Erfter Klaffe Schneider und Schnei⸗ 
berinnen; höchfter Lohn. Nachzufragen beim Super: 
intendenten in „The Hub“. 21jp* 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Guter Koh juht Stelle. I. Mondit, 43 
Roie Str. 


— Deuticer Mann, r reinlih und flint, wünscht die 
Bäderei zu erlernen, fann mit Pferden umgeben 
und jcheut feine Arbeit. Adr.: 8. 43, Abendpoft. 


Geſucht: Ein kräftiger junger Mann ſucht Sams: 
tags Beihäftigung im Majchinenfach oder ähnliches. 
Adr.: 8. W., 0 Abenppoft. 


Gejuht: Zwei erft eingeiwanderte Männer, 
Magenmaher und der andere Zimmermann, 
ftchen jih auf alle Mafchinen, juchen dauernde S 
lung. Wor.: W. 966, Abendpoft.. 


Gefuht: Bartender, fucht Stelle. € 
Ane., Donath. 


Gefugt: 








619 N. 


Junger lediger Bartender ſucht dauernde 
Beſchäftigung. Adr.: S. 768, Abendpoft. modi 


Gefucht Bartender, verheirathet, fucht ftetigen 
Das. Aor.: U. 1%, Abendpoft. mobt 

Gejuht: Ein Rechtsgelehrter mit entiprechenden 
Handelskenntniſſen wünſcht eine Stelle als deutſcher 
und ungariſcher Korreſpondent. Spricht auch eng⸗ 
liſch. Adr. D. U. Jilly, 778 N. Halſted Str. 

Geſucht; Reinlicher fleißiger älterer Mann ſucht 
gute Stelle. Zieht gutes Heim hohem Lohn vor. 103 
©. Desplaines Str. 








Gefucht? Jungder deutfcher 9 Mann, noch nicht Iaı lande 
im Lande, der mit Pferden gut umzugehen ver— 
ſteht und den Feldzug in China mitgemacht hat, 
ſucht Beſchäftigung als Stallmann, Kutſcher oder 
ſonſtwie bei Pferden. a Empfehlungen. Adr. S. 
765 Abendpoft. 


SGefszcht: Mann, ehrlich, nüchtern, ſucht S 
Saloon, kann Bartenden. Frant, Adr.: ©. 7 
Abendpoft. 


Gefuht: Gin junger Mann, 
und Sauserbeit bewandert ift, jowie 
und Gejhirr pußen fann, juht Stelle. 


964, Abendpoft. 


Gefucht; Ein erfahrener Bäcker 
Rolls ſucht Arbeit als Vormann. 
Abendpoſt. ſomo 


Gefucht 2 Deutſcher Hotelkellner, 19 Jahre alt, 1 
Jahr im Land, ſucht Stelle in gutem Haus. Ar.: 
WW 963, Abendpoit. fomo 


Sejuht: Guter, felbftändiger Protbäder jucht Bes 
ſchäftigung. Adr.: S 775, Abendpoſt. ſomo 


welcher mit Pferden 
auch Wagen 
Adr.: W. 


und 
125 


an Brot 
Adr.: A. 


Stellungen ſuchen: GHelente. 
(Unzeigen unter dDiefer Aubrii, 1 Gent; das MMort.) 


Gejuht: Deutfches ehrliche Ehepaar möchte auf's 
Land, fheut feine Arbeit; Mann weiß mit Pferden 
und Vieh Beicheid, Frau fanın fohen und jchneis 
dein. Auch wird Krankenpflege, Mafiage oder Kin— 
dererziehung übernommen, Wr.: S. 788 Abend: 
poft. ſaſomo 
—— — 2 
Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Mädchen. Nachzufragen im Store 826 
Milwaukee Ave. 


Perlangt: Mafchinenmädden, 
und Finifhers an Stirt3, Dampftraft, 
beit. Guter Lohn. 158 Gault Court. 
Erſte Handmadchen und Mädchen zum 
58 N. Paulina Str. mdi 


Verlangt: Erfahrene Madchen an Nähmafhinen 
mit Kraftbetrieb. Guter Lohn, per Woche. Stetige 
Arbeit. The Herzog Ratel Eo., 72 S. Canal Str., 
4. Floor. mdmi 


Verlangt: Junges Mädchen für Bäderftore. 353 
31. Str. 


" Verlangt: 
Maihine nähen Tann. 





Kleidermaderinnen 
Settion Ar: 


Berlangt: 
Staffiren an Röden. 


Mädchen oder Frau, die gut auf der 
390 Garfield Ave., 1. 8 
md 


Verlangt: Mafhinen-Operator8 zum füttern für 


Rnabenröde. P. C. Heariohty, 317 W. 14. Str. 


Verlangt: 500 Sällerinnen an feidenen KHauben. 
732 W. North Ave. 


Berlangt: Reine Lehrmädchen bei Rleibermadberin. 
Lohn während der Lehrzeit. 197 Market Str., 4. 


Floor. 
zum Nähen bei 





Verlangt: Junges Mädchen 
Schneiderin. 45 2 Dearborn Abe. 


Verlangt: IE "Dame im m Plumenftore. 
Referenzen. Divifion Str. 


Berlangt: Mädchen, im Spigengardinen-Reints 
gungsladen zu arbeiten. Muß arbeitswillia fein. 
Kürzlich eingewandertes vorgezogen. 4527 Cottage 
Grove pe. 


PBerfangt: 


Brinzt 


Junges Mädchen fofort, um Striden 


zu lernen. 1647 R. California Ave. 


Verlangt: Gine tüchtige Verkäuferin in 
Eloat Store. 949 Lincoln Ave. 


Mädchen, ungefähr 16 bis 17, 
derei zu helfen. 1119 Armitage Ave. 


Verlangt: Gute Madchen für Taſchen⸗ Nähte und 
Knöpflöher an Hofen.. 447 R. Albland Ape. modi 


Verlangt: Mädchen, die Grfaprung haben an 
Kraft: Nähmaschinen, für Ganpas-Arbeit,. Guter 
Lohn; freundliches Lokal. H. Channon Company, 
Market und Randolph Str. 26ip, io 


Hände, um Melzröde zu füttern, im 
außer dem Hauje. M. Freytag, 53 
dofrfamo 





einem 
modimi 


Verlangt: in Püs 





Verlangt: 
Shop oder 
Market Str. 

Verlangt: Mehrere Verfäuferinnen. Lohn 86.00. 
Nahzufragen diefe Woche Abends zwifchen 6 und 7 
Uhr. Kranz, &0 State Str. fomodt 

—— Madchen Be Handarbeit an franjen u. 
Quaften. 2. Manfure Co, Michigan Ave. und 
Late 2.‘ —Dfpt 

Berlangt: Mafhinenmädden an Hofen. 114 Bur: 
ling Str. Hip,im& 

Derlangt: Mädden. U. DB. Fiedler & Sons, 
N. Barf Ape. und Eugene Str. 


ip, 108 

Berlangt: Ein Kandmäbden, Kragen zu ma 
zwei für Wermelfutter und ein TLleines m ers 
nen. 809 Weit 9. Str. 2ufn,Iio& 


Hausarbeit. 


erlangt: Ei Mä wõhnli Haus⸗ 
arbeit. il Wabafh a — ſomo 


Verlangt: Eine intelligente, ruhige und zuverläis 
ſige englch ſprechende shälterin; pi in Yamis 
lie; guter Zohn. 1504 George Str., Floor, Ed: 
Flat. onmo 


von 1 
I n hs ek 


Ein Mi 


erlangt: 
feine 


V 
te Hausarbeit; 
Wincheſter. 


Verlangt: Geſchirrwäſcherin. 
en 


ſa ſomo 


1515 W. Lake Str. 
Sſed wi 
usarbeit. 


——— — ———— 
chn $5 bie 0% 


GStellenvermittiu: er 


5 


BVerlangt: 


—* en ei 


Agenten für Stadt und Land | Bei 
— SE aid; 


Feuerleute, 


viſion Str. 


Gran Sa in Meiner familie; 


Beriangt: Granen und Rängen. | 


diefer. Mubeit 1 Cent das Wert.) 


Hausarbeit. 
Verlangt: Gutes junges Mädchen » usarbeit 
und Store mityubefen 41 Oft 37. Str, nahe 
Grand "Boulevard, 2. Floor. —ja 


Derlangt: Mädchen für Hausarbeit, muß malen 
und Fochen, guter Lohn. 45 W. Chicago Ave. 


Derlangt: Gute Sunhlöhin. Keine Arbeit Abends 
oder Sonntag. 156 ®. andolpp Str. Str. mobi 


Verlangt: Ein deutjches Mädchen für für allgemeine 
Hausarbeit. Referenzen verlangt: Nachzufragen in 


353 Vernon be. 


Verlangt: Eine Haushälterin. — | en 
N. 40. Court. Nehmt N North Ude. Gar. 


Verlangt: Eine gute ‚te Ködin, muß beim aaa 
und Pirgeln behilflich fein, Heine Familie, Lohn 85. 
11 Prairie Ave. mobimi 


Perlangt: Mädchen zur Stüge der Hausfrau, fein 
Wafchen, auter Lohn für die richtige Perjon. 212 
Milmautee Woe., Saloon. 

Verlangt: Mäddhen für Hausarbeit, fleine Fami⸗ 
lie, Steaniflat. 1303 Milwaulkee, über Grocerd. 


Verlanet: Mädchen für allgemeine "Hausarbeit in 
lciner ameritanifher Familie, wo deutich geiprogen 
wird. Rachzufragen Groveland Ave. 





Junges Madchen bei Hausarbeit mitzu⸗ 
modi 


Hausarbeit, 


—S 
helfen. 2165 Archer Ave. 


PVerlangt: Mädchen für allgemeine 
guter Lohn. 525 Cleveland Ave. 


Mädchen für Hausarbeit. 





Berlangt: 19 W. Di: 





"Rerlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für Hauds 
arbeit. 44 W. Huron Str., Ede Robey Str. 


 Rerlangt: Ratholiiche Hauspälterin in den 40er. 
Andreas Reint, 39 W. 22. Place. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 
2. $, fein MWajchen. Vorzujprechen Dienttag Ma: 
tbeiws, 373 €. North Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 
297 €. North Ave. 


Verlangt: Madchen für Hausarbeit. $4 Lohn. 1 
Genter Str. 

PVerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Ave., Netzband. 


Verlangt: Mädchen 
35 Mobawf Str. 


Köchin, Geſchirrwaſcher innen. Die ganze 
Zimmer 4, 201 S. Clark Str. 








Familie von 


guter Lohn. 


213 Webiter 


für allgemeine Hausarbeit. 





Rerlangt: 
Woche nachzufragen. 


Verlangt: Junges Mädchen, in der Haußarbeit zu 
helfen. Lohn 82. 238 Biffell Str. 


Perlangt: Junges Mädchen, in Hausarbeit mit: 


zubelfen. 1050 Kimball Ave. 


‚Nunges ; Mädchen, in Hausarbeit mit 


Perlangt: 
zubelfen. 952 Armitage Ave, Drugftore. 





Mädchen für Hausarbeit in familie 


Verlangt: 
35 W. Divifion Str. Nahzufragen 


von Zweien. 
in Apotheke. 


Mädchen für Küchenarbeit. eit. 318 Cly⸗ 


Verlangt: 
bourn Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Guter Lohn. 227 | E. North Ave. 


Gutes Mädchen oder Frau für ges 
Eine die zu Haufe fchlafen 
modi 





Verlangt: 
mwöhnliche Hausarbeit. 
tann. 650 Wells Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in 
Familie. 194 Center Str., Mansbach. 


Verla not; Gebildete Frau oderMädghen als Haus: 
bälterin, eine mit etwas Gefchäftsfenntnik borges 


zogen. DO. T. 3 Abendpoft. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
muß fodhen Zönnen. Kleine Familie. 508 LaSalle 


Ave. 





Heiner 





Verlangt: 2 Mädden für Boardinghaus, 1 für 
Küchenarbeit und eines für 2. Arbeit. 1120 Milmaus 
tee Abe. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 587 


Grand Ave. 


Verlangt? Mädchen für allgemeine Haudarbeit.— 
1256 Montana Str. modi 


Verlangt: Deutjches Mädchen oder Frau für allge: 
meine Hausarbeit in kleiner Yamilie. 274 Gentral 
Park Ude., nahe Dan Buren Str., L lat. 


Berlangt: Eine Frau f für ie Rüchenarbeit, bon Mor: 
gens 7 Uhr bis 4 Uhr Nachmittags. Sonntags frei. 
11—13 N. State Str. 





mobi 





Verlangt: ; Gute Sundtögin. 153  Randolpp Str. 


Verlangt:  Rindermädeen, muß bei zweiter Arbeit 
helfen. Nachzufragen 42384 LaSalle Abe. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, gu: 
ter Lohn. 457 LaSalle Abe. moi 


Verlangt: Eine Frau, in u Küche zu helfen. 
Bon 9 bis 2 Upr. 397 Wels S 


PRerlangt: € Ein gutes — — für allge⸗ 
meine Hausarbeit. Keine Wäſche. 651 Fullerton 


Ave. 


Verianot Mädchen für allgemeine Hausarbeit. —- 
2118 Glarendon Ave. (N. Halited Str.), 1. flat. 
modimi 


Verlangt: Madchen für dewöhnliche Ge Hausarbeit. 
34 W. 12. Str. modi 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 





Verlangt: ce allg us: 
Lohn 8.50 per Woche. Keine Wäfcde. 5518 S. Car: 
penter Str, 

Verlangt: Mädden für gr Hausarbeit. — 
Nahzufragen 26 W. 18. Str 


Berlangt: Frau in Heiner Bamilie. 84 W. Chi: 


cago Ave. 


Verlangt: 
arbeit. Kein Waſchen oder Bügeln. 
Ave., Buena Part. 


erlangt: | Ein - qutes Bimmermädden. 
Str., Garfield Houſe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß engliich fprehen. Dahl, 622 N. Hohyne Ave. 


erlangt: Junges Mädchen für leichte ae 
muß englifh jprehen, gutes Keim. 759 
Str. 


Deutfches Mädchen für allgemeine Hauss 
1031 Evanfton 


81 Wells 


modimi 


Verlangt: Gutes zweites Mädchen. 472 Ajbland 
Blod. modimi 


Verlangt: 
164 Dit Van Buren Str, 


Frau oder Mädchen in NReftaurant, Küs 


henarbeit. 


“ Verlangt: Wittiwer ſucht alleinftehende Frau ohne 
Anhang in den 4er Yahren oder älteres Mädchen 
zum — und im Store etwas mitzuhelfen. 
Adr.: U. 133, Abendpoft. 


PVerlangt:, Gin Mädchen für —— 
Sohn. 369 Burling Str., nahe Belden Abe. 


Perlangt: Norddeutices Mäpdden für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohr. 


Halfteo und Fullerton. 


Guter 


16 Chalmers Place, nahe 


aushälterin mittleren Alters für lets 


Verlangt: 
) Meilen von Chicago, 5147 Brairie 


ne familie, 
Ave. 
Verlangt: Mädchen oder junge Wittwe, welche 
Niano ſpielen kann für kleinen Haushalt und Store, 
bei Wittwer. Bitte Adr: S. 720, Abendpoſt. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
und ein Kindermädchen, ungefähr 17 Yahre alt, — 
21 Fremont Str. mo 


Rerlangt: Fin Mädchen für Hausarbeit. 
fene Perjonen. 21 PVinegrode Upe., 1 Blod öftlic 
ton Evaniton Ape., nahe Barry. modt 


Gutes Mädchen für gewöhnliche 


Verlangt: 
feine Wäſche. 294 E. 


arbeit, guter Lohn, 
Are. 


BVerlenot uchenma dchen. 


Verlangt: 
helfen. 658 Arteſian Ave., Ede Potomac, 1 


84 E. North Ave. 


Ein junges Mädchen bei —* zu 
. Floor, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
. 1243 ®. Vale Str. 


Verlangt: Ein fauberes Mädchen oder rau für 
nd Hausarbeit in einer Privatfamilie. 1603 
Robey Str. 


Berlangt: 
Wirtbhſchaft. 


Verlangt: Ein gute8 Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Gute Empfehlung verlangt. 505 Afb: 
land Boulevard. jamodi 


Ein gutes Mädchen 


Eine — —— rar Saloon, 
769 Fulton Str. 


für allgemeine 
guter Lohn. 4344 
and Vouledard. jomo 


- Haushälterin mittleren Alters für 


Berlangt: 


"Perlangt: 


Heine Yyamilie, fofort. 170 PBranktfort Str., nahe 
Weitern pe. 


eſtern ſomo 
Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausar⸗ 
beit in damilie von Dreien 


—— Kinder; gutes 
Keim für ein en Mä 


Nachzufragen 
in der Apothele, 515 Ifted ir or — di 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Geſu— t: Deut Mädchen 
deutii . ——— Leuten ohne Kinder. Zu erfra— 
gen 172 €. North Ave. 


Geluht: Srifh eingewanberte 
se ee fait Bike 


& t: Allein ſte hende 
FR or Stelle en sfr gr 
Wittwer. Adr. S. 79 ns i 


Wä wird ins 
—— —— — — — * 


Allein 
heit, a Be Zorsen just Blas für 


mm a Kae 


Be ng | 


fuht Stellung bei 


Anbang, 
älterem 


Ba der thut 
—— a 


30 
®. 0 
ag? 
5. 
S S 
di 
Schuldet 
au 
i Se . de —* Zu Gh 


mit 
en Shan, 
Eleveland Ave. 


: Grocerpitore, 
yo Nachba 
Ypotgens 9 Uhr. 


Zu verkaufen: ae größte Delitateiien Store der 
Nordjeite, gute —— — Einnahme $250. 
Grage Morgens 9 kr. Eleveland Abe. „ 

Zu verlaufen: Delitatefien Store mit fhönerWoh> 
nung. $12 Miethe, billig. 528 Gieveland Ave. 


Zu verlaufen: Gin altzsetablirtes —— 
— verbunden, mit 6 Wo, 
Mietbe. Billig zu verlaufen. Adr. 


58 


und 


n: Schub:Shop, guter PBlak, billige 
a Str. 


Zu vertaufe 
Miethe. 570 


u verfaufen: Billig, gutes Merdant Tailor Ges 
can, mit gutem Stod und 11 Yahre auf demjelben 


Pas, wegen Krankheit. Abr.: S. 782, Abendpoft. 


Gutzahlender Corner Zigarren und 
Gelegenheit für Wittwe oder 
Spredt jofort 


Zu verfaufen: 
Confectionery Store, 
junges Ehepaar, ftrantheitshalber. 
vor. 945 S. Aihland Ave. 


Zu verfaufen: in guter Saloon mit 2 

bahnen (Late View) und ein Saloon auf der Weit» 

feite; ebenfall8 ein erfter Klajfe Ed-Saloon 

auf der Nordjeite, Umftände halber 

Nadzufragen von 89.90 
Go., 598 Nord 


24ip,1mX 


Geihäftsmatier „Dinge, 59 
— Käufer und 


Boardinghoufe, 


_ Saloonteepers! 1 — 
Dearborn Str., verkauft Saloons. 
Verlaufer ſouten t borfprechen. 


Rrofitables 
(Barrelhaus) mit Gebäuden. 
boft. 


Bu verfaufen: 
Adr.: 


„gu verfaufen: 


Ein gutes Delitatejfen: Geihäft. 
52 Wels Str 


zip, jamomifrjadi) do 

Zu verlaufen: Kranfheitshalber, . gutes Reftaurant; 
Paar oder Abzahlung; ausnahmsweije guter Platz. 
2509 S. Halited Str. dofa,momifon 


Geihäftstheilhaber. 


Vartner gejuht für einen Saloon, verbunden mit 
gutem Saloongeihäft, mit $4M. Adr.: W. 965, 
Ubendpoft. modi 


Vartner; Perſon mit 82500, zur Selbft: 
eines —— ausgezeichnete 
mei. WS Abendpoft. famo 


Berlangt: 
bermwerthung 
Geldanlage. 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
SE een Sn 2 CE ELIRENENDE SEE EEE 


Wabaih Carpetk& Yyurniture Souje, 
106-108 Wabafh Ape, 

Wir führen das größte Lager von gebrauten Mös 
biln, Teppihen, Rugs, Defen und Herden etc. im 
Sande. 

Wir machen alles jo gut wie neu, ehe wir e8 ber» 
faufen, und wenn Ahr nicht zufri iedengeftellt feid mit 
Eurem Einkauf, geben wir Euch das Geld jurüd, 

Ahr eripart an allen Waaren, die Ihr hier fauft, 
iwenigftens die Hälfte der Koften für Diefelben Waa⸗ 
ten in regulären Läden, und wir fordern uniere 
Kunden heraus, um Punkte anzugeben, wo unſere 
Waaren einen Vergleih mit anderen nicht beftehen. 
Irſpizitt unſere Waaren und überzeugt Euch. 

eine Qualität 912 Rugs 
Ein guter Teppich für ein gewöhnt. 

Große Feder-Kiſſen 

Starke eiſerne Bettftellen, irgend eine Gröke.. 
Site Springs 

Drei-Stüd Parior: Aus ftattungen 

Ein guter Kocofen, garantirt 

Parflor:Dfen für ein gewöhnlihes Zimmer.... 8. 

Wir verfaufen auch auf Kredit. Weachtet die Be: 
dingungen. 

$25 werth Möbel, 82.50 baar, 

50 wertb Möbel, 85.0 baar, 

$5 wertb Möbel, $7.50 baar, 


2.50 monatlich. 
4.00 monatlich. 
86.00 monatlich. 


Die folgenden Straßenbahn: Linien bringen Euch 
direft bis vor unfere Thüren: Südſeite-Hochbahn. 
fteigt ab an der 18. Str.=Station, gebt öftlih big 
Wabaih Ave. und dann einen Blod füdlih; Andiana 

She. Cars, fteigt ab an 13. Str. und Wabajh Ave. 
und gebt einen Blod füdlih; State Str. Gars, 
fteigt ab an X. Str. und gebt einen Blod öftlich bis 
Wabajh Ave., dann einen Blod nördlih; Cottage 
Grove Ave. Cars halten direft vor unferer Thür. 
Vabafb Carpet& Yurniture Houfe, 

1906—1908 dabaſh Abe. Uip* 


Eigenthümer eines ichön möblirten Heim: will 
den Inhalt deſſelben verſchleudern — Mahogands 
Parlor-Ansftattung, einzelne Parlor-Möbel, Mabos 
gany-Davenport, Speifezimmer: Ausftattung aus 
viertelgefägten Gihenholz, Porzellan:Set, geichfifs 
fene Spiegel, Bilder, Nippfahen, Velvet-Rugs, 
aroße und Meine Draverien, Spigems Gardinen, Drei: 
fers, Chiffoniere, Dreiiing Table® in Mabogand, 
Birds EHe Maple und Eichenholz, + Bibliothek in Le: 
der, Mabogany:Bult, Kombination-Bücherfchrant, 
Meifing-Bettftellen, -..atraken, Springs, ferner ein 
Mabogany Upright viano faft wir neu, nur kurze 
Zeit im Gebrauch. Sprecht vor zu irgend einer geit, 
78 Wajhington Poulevard, nahe Leavitt Straße. 

Aip—tolt 








Zu verfaufen: Einen „Iehr guten Kücpenofen und 
fenftige Hausmöbel. 775 bio Str., bintere 


Cottage. ip, modofa, Im 


Pianos, mufitalifche Anftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif ? Cents dos Wort.) 


Aug. 
Aſp, Iw 


Nur 825 für ein ſchönes Square Piano. 
Groß, 502 Wells Str., nahe North Ave. 


Fin elegant gemachte neue? Piano für Baar 
verſchleudert. Adr.: 


KR 454, AUbendpoft. Nſeplw 


Pferde, Bagen, Bunde, Bögelıc. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bapageien, die Pete zen nur 94. Rämpfers 
Vogel: eiore 8 State & af 


Kaufs: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer NRubrit 2 Cents das Wort.) 

Zu verlaufen: Zwel beinahe neue Yadet3 billig.— 
— Nachmittags 5 Fremont Str, Flat 


Butcher Eiurichtung. 38. Str., 
* Saloon. Fragt nad Mrs. Summer. 


Bu verfaufen: Ede 


Lincoln € 


bei 6 oder mehr Pfund Abnahme. 


mit. WBure Food Store, 413 Dit North N 


Zu vermiethen. 
(Uingeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 


Bäderei, Wettfeite: 
Vollftändige 
Seltene 


Miethe 
Einrichtung ſpott⸗ 
Gelegenheit. 


Zu vermiethen: 
für's ganze Haus. 
billig zu verlaufen. 
59 Dearkorn Str. 


Hintze 


Zimmer und Boerd. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


——— Mann kann Zimmer bekommen bei 


alleinſtehen er Frau. 46 W. Obio Str, mmi 


gu miethen und Board geiudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents dos Wort.) 


Gefuht: Arbeiter fucht einfaches Seim bei allein 
we Frau oder Wittme auf der Nordfeite. — 


Adr. U. 18 Abenppoft. 


Gefunden und Berloren. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Verloren: Deuticher Maftiff-Sund, weißer Stern 
auf Bruft und Schiwanz, 
losnung bei X. Schumacher, 


genannt „Bismard“. Bes 
18 W. RandolphStr. 


Perſonliches. 
(Undeigen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Wort.) 


urſionen. 

Gelifornia us as Northiweft:—Judfon Alton 
perjönlih geführte Er 
cago jeden Dienftag und Bonnerjtag via der „Scenic 
Router dur Golerado tnd das Felſengebirge am 
Tage, bietet einen vollftändigen Touriften:Zugdienf 
uch Galifornia und den Wacific-Norbimeiten, imo» 
dund bie Neije angenehm, billig und unterhaltend 
wir). Bargains in fyabrfarten für kin oder hin und 
wrid,nad California, Vortland, Tacoma, Seattle. 
Exit Lake City und Colorado Orten. Shreibt oder 
forcht vor bei „Judfon Alton Exccurſions“, 


Morquette-Gcbäude, wegen freiem a 


tor -Gir., Bimmer 206, unterfuht Diebtähfe, 
Eumindeieien, rg Soertur, Math Tr. 6 
Ginzgige deutjche Agentur. Rath 


XTelepbon 9 mein 106 u lip,im® 


te Ddeuti ilzihube und nd Wantoffeln ede: 
alt eutie —* hält vorcäthig E tolfeln jede 
148 Giybourn Ave. 13{p,1m% 


Pferde mit Quittor8 und Hlbhneraugen furirt von 
BVrofefior Fitgerald, 4923 ttage ode Wvenue. 
Pferde beihlagen. 6fp, im! 


Wleranders Bedeimpoltyet-Egentur, 171 ht 
em 


onns 
tags "bis 


Heirathsgeſuche. 
unter dieier Rubrit 3 Gents das 
teine Anzeige unter einem Dollar.) 


— das Wor 
ths Ehrlider Mann, 40 Ya 
J— wüũnſcht die Bekanntſ ft = 


ner jungen Dame ziviichen 25 und 30 Jahren, ziweds 
Heirath. Adr. U. 196 Abenbpoft. 


Nechts auwälte. 


Oran deig euthum | 
En. 


Sarmländereien. 
Sälieft Eu unjerer Spezial-Erkurfion 

Großen Prairie von Arfanjas an. Wir pin un 

fere eigene Privat:Ger von Chicago bis * 
Ark. Züge verlaifen das Allinois Central 53 
am 7. und 21. Oktober um 6:25 Abbe. Yyahrpreis 
für die Rundfahrt It 809, welcher den Käufern zurüd» 
erftattet wird. Schreibt oder f Yu dor, wenn Ybr 
deu er —— ee haben gr 3 
un mit unjerer turfion am 1 t. 
. Robfen, 172 a sturft 18° 


Arbeiter, aufgepabt! Eine 19 Ad 
u Haus, Stall darauf, Ir 10 Se gern 

höner Wald, imerth 3000, muß inegen Rrantheit 
für $1600 verkauft werben. Eine Ernte bezahlt den 
— füt dieſe Fatm. Zimmer . 39 
State Str. 34 


— — [N 
Erkurſionen für Seimathfuchende me üb 
fota, 7. und 21. Oftober. Sichere, — re 
träglihe Anlage. Billiges Land von 5 aufwärts 
der Ader. ——— Eud. Nähere Auskunft in 

Ed. Gottfe's Plas, 97 Blue Island Anenue. 
dofrfafonmeodt 


Zu verlaufen: 40 Ader, O Meilen von Chi 
gute Ben 2 Meilen von ae 
pas Baar oder an Zeit. Muß verfaufen. Nachyu: 
ragen bei John Belger, Denham, Bulasti Co., Ind, 

ffafonme 


armen zu berfanfen oder gu vertauſchen gege 
PR Dr Grundeigentbum. Minnefote, Sn gar E 
confin, Yeihigan. Thompfon Kies & ©. „ 163 Ran: 
dolph Str. Rip,im*x 
nn 


Norbweitieite. 

Zu verfaufen: Anfehnliche, neue 
Cottage, gut gebaut und bübfh ausgelegt an Pearce 
Str., nahe St. Louis Abe, etwas imeitlih von 
Sumbobt Bark, einen Blod ſudůch bon Rorth Ave. 
lerat:d u. Surface Cars nur einen Blod entfernt. 
Ale Verbejferungen darin. Gas, Waſſer, 


moderne Brick 


Sewer, 


gepflafterte Straße und Gement Seitenweg. $2,850, - 


Meine Cafb Zahlung, Reft monatlih. Geo. ©. Rer 

burd & Co., 204 Dearborn Str. od. 3. 8. Reuter. 
Lokalagent, 8 North Ape., gegenüber Ballon Str. 
Offen jeden Tag, au Abends. Dip. mt 


Zu verlaufen oder gegen arm gu vertaufchen: 
Geräumiges Wohnhaus und Stallung auf 75 bei 195 
gm Grundftüd. Nabe der Hochbahn und einer 

ifenbahnftation. rg bei R. Headley, Ede 
Lelmont und Kedzie fafomo 


Nordſeite. 


Zu verlaufen; 9 Zimmer Cottage mit Lot, 50x12 
Bad, Barber Waſchſtand, Gas etc, und PBarn 
ebenſo Store an nächſter Lot, paſſend F irgend ein 
Geſchäft, Wir Bargain, dieſe Woche für 83.500. 
Muß die Ifte in Baar haben. Norzufpreden in 
Real Citate Office Ede Clark und Grace Str, 


Süpdweitieite. 
Zu verfaufen: 


Property mit Meinem Store, bils 
fig. 3819 S. Lincoln Str. fafomo 


Bu verfaufen: : Billig, zweiſtöchiges Holz⸗Haus. n 
Simmer. 7125 Center Abe. — Fo imX 


Berfchiebenes. 


Wollt hr Eur: Häufer, Lotten oder armen der» 
taufden, verlaufen oder vermietfen? Kommt für 
ute Rejultate zu uns, mir haben immer Käufer an 
dam. — Geld zu verleihen ohne Kommiffion. Gute 
wi au berfaufen. Sonntags offen bon 19 
bis 1 NRihard U. Koh & E immer 5 und 6, 
85 Waihington — er 17 Kür — Str. 
= : z 
16997 R. Glar! Str, uördblih von VBelmont Ap:. 
2mai,X*® 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld ohne Rommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatsfapitalien don 
4% an, ohne Kommifjion, und bezahlt jämmtliche 
Untoften jelbii. Dreifach fichere Sppotbelen zum Vers 
touf ftet3 an Sand. Vormittags: 877 Hoyne 
Uve., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nachmittags: 
Unity: Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn * 

— 


Geld zu verleihen an Damen und zen mis 
feiter Anftellung. Privat. Reine SHppothel, Niedrige 
Raten, Leichte Abzabhlungen. Zimmer 16, 86 Belt, 
ingten E:r. Dffen bis Ubends 7 Uhr. 29ma. 


Erfte und zmweite Hypothek⸗Anleihen zu 
mecht. MNiedrigfte Raten. Seney & Robinio ‚Si 
ago Dpera Houfe Blod, Zimmer 504. 


Zu verleihen: Ohne, Kommilfion, billig, zus: 
geld; erfte und zweite Mortgage. Mdr.: 7a 
Abendpoft. on 10% 


Geld von 4-6% ohne Rommiifion. 
Sonntags offen von 1 18.12 Uber. Richard A Koch 
& €o., Zimmer 5-6, 85 Wafhington Str., Gdı 
Dearborn. Himeignefhäft: 1697 NR. Klar! Er. — 
Behte erfte Sppothelen zu verlaufen. "aejıe 
 Privat-Geld auf Grundelgentbum su 4 umd 8 


Privat:Geld auf Grundeigentbum zu und 5 
Brogent. Shreibt und ich erde setpregen, _ 
a? 


&bdr.: WU 181, Abenbpoft. 


Yu verleihen: 
cogoer Grundeigentbum; keine Rommiffion, 
Kraemer & Son, 84 und 86 Sa Salle Str., Sant 
402 und 404. 1äug, fa,mo,mi,3m 


„Reine Rommifiton, Darlehen auf Chicago p 
ESuburban Grundeigentbum, bebaut und leer. — 
eu Main 339. 8. D. Stone & Go. 206 —2 

an® 


Geld auf Möbel 2c, 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Seid unbeforgt, 

Ihr Tönnt Geld borgen don mir auf Eure Möds 
hel oder Piano, zu * een niedrigen Unkoften: 
25 au den Monat. 

—9 2 
1.40 


den 
den 
den 
den 
den 
den 
den 
—* 


Monat. 
Monat, 
Monat. 
Monat, 
Monat, 
Monat, 
Munat. 
44.3 Monat. 

200 au $5.50 Monat. 

Wenn Yhr je dem auf Diele Urt Sicherheit ges 
borgt habt, werdet Yhr dieje außerordentli niedris 
gen Raten zu fhägen wifjen, vergleicht fie mit dem 
mwa3 Wridere berechnen und febht die große Grfparnik; 
jede Nachfrage findet prompte Bedienung; kein Aufs 
een feine Deffentlidpleit. Die Sachen bleiben in 

urem Befig. 

Mm Wafihington Str, immer %. 


Sipimz ' 


Grend, 
128 LaGalle Pi „simer 8 — Kt: ! * Main, 
Ge ıu verlei 
euf . —8 BDferbe, x n.f.ie. 
ur Antieiben 
n $20 bis $400 5 Spezialität. 
Wir a u die Möbel a weg, wenn tie 
bie Unleihe machen, — fien dieſelben 
in Eurem Beſitz. 
Wir Haben das größte beutjhe Geiäyäft 
in ber Stadt. 
«Ge guten, ebrlihen Deutihen, kommt gu uns, 
wenn Yhr Geld haben wollt, 

She werdet e8 zu Gurem DVortheil finden, bei mir 
—2 ehe a anderwärts hingeht. 
Die fidyerfte und zuperläj ige Bedienung zugeficdert, 

ren 


18 LaBalle Etr,, "Simmer 8 — It: 797 Main, 
10ap,1j2 


Geld! Geld! 

o Morıgage Qoan —— 

earborn Str., Zimmer 216 und 217 

Mortgage Loan Company, 
Madifon Etr., Zimmer 202. 

Goimhök de Kalpeh Str. 


n Gud Geld ng in großen > fleinen Be 

PBianos, Möbel, Bierde Ren & 
gend melde gute Sicherheit zu u b 

dinguugen. arlehen können zu jeber Ze Ps 

werden. — Xheilzablungen werden wi geit an» 

genommen, mwoburh die Roften Unleibe ver 
erß rg" * a 

ca oxtgage Loan Eompany, 

45 Heachorn ei. Zimmer 216 un di. 
llap® 


Privat: Darlehen auf Möbel und Pianss an guis 
Leute auf leichte monatli Ab zehlungen zu des 
felgenden niedrigen monatlichen Uaien: 


1% für 4175860 für 1235 A100 für 3600 


Necle Behandlung; altetanlirtes —* a 
LE 


a Dtte 
Unterricht, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents bas Mort.) 


Warum labt Ihr Euch beirügen, unterdrüden, 
übervortheilen als intelligente, —— Leute? 
Nur der DEN der engliihen Sprade 
tmegen? Wenn Euch eine Gelegenheit dargeboten, 
felbige bis zum Frübjahr aur Literatur, infl,. Kors 
tefpondenz und Schönjhrift zu bemeiftern, bei tuch⸗ 
tigem amerilaniſchem Lehrer. Lehrgeld zurüderftats 
tet, wenn nidt — nfang 6. Dft., 
7 Uhr Adends. Töc möcentlih. Ude: U. 137 
Abendpoft. 24ip—6ol"X 


Sämoll’s Mufil» Uladbemie 8. 
Floor, Aubitorium. Phone: Blad 29. — an 
von bedeutendem Ruf in jedem Departement, 
Schmoll, — Wohnung und Zwei 1 Schule, 
Orchar d —5 Im 


Engliſcher Unterricht (Vrivat au in Rlaffen).— 
Nordjeite nahe Eenter Str. Mbr.: DO. 8, 3 
Abendpoft. 


San % Tan a 


0 Beta Et. — 


Mittnog, den 
3 63 Mip,im,? 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cente des ort.) 


Dr Ehlers, 186 Wels Str, tale 
—— Suutı, Binte, Mira sche > in 

ien (hnel geheilt. Ronfultetien u Nuke 

Sonntags 9—L 


fegung feel. Gpregfunden 9-4. 


Geld! 
Shica 
Hle A 

eag>» 


Wir lei 
tıögen au 


Patentanwälte, 
amasn. Dee. VOR Fre Z Feng zu 
en Ra Be ur. 


4, 4 u und 5 Prog, Geld au, 


A 


? 





Krankheiten dei Männer 


Leidet Ihr an Spezial- Krankheiten, 
für die Ihr ſchnelle und ſichere 
Hilfe und Nath bendtbigt? 
Yerfänmt niht Euren Bufland von 
erfaßrenen Sprylafiften fo Bald wie 
möglih behandeln zu Taffen. 


Aufſchub iſt gleichbedeutend 
mit Beldveriuft. 


Tauſende Maän⸗ 
ner i u 


Berlorene 
Manubarkeit. 


Br — Derbeige: 

ann aber jedoeh ebenfalls 

Aejultat von  Ueberarbeitun 

ab Krtanibeit — 
Symptome ein 

ez3 


— I 
Kt, Rü Wera 


üdenfotnets, eblich- 
Zeit, a edanten, twindel im 

chwã A er irgend 
ſolche —e— bat, ds & foiort 
bei uns voritellen. Mntere het oden find 
teit fortgeichrittener, viel moderner al3 
*4 aller ZUR Wir ftellen Männer 

wel ber. 


Baricocele, 
Krampfader- 
bruch. 


iſt eine Erhär⸗ 
tung und Ver⸗ 
knotung der Be⸗ 
nen. Ziehender 
hmeriz = 
Kopfweh, 
9 wächte Yran- 
nesfraft, Bedrüdtheit, Nerböjität, Ver⸗ 
eblihleit und Melandolie find die 
auptſymptome, weiche ſchließlich alle in 
Verkorene Kraft ausarten. . Wir heiten 
dieien Iuftand unter Garantie. 


Diefer fo bedair- 
vBeſchwerden 
tens 


ernswerthe Bus 
tand iiſt ode 

einer traue — behandelten oder 
vernadläffig:en Krantheit. Wir ſinden, 
daß hier die Schleimhaut des Gewebes 
angegtiffen iſt und eine pe Statt» 
efunben bat, welche manchmal jogar in 
tierenleiden endet. 


“ Das Opfer bie 
fer ſchauderhaf⸗ 
ten Krankheit 
iitt wirllich be 

dauernswerth, 

wenn die KRranf⸗ 


Dlutvergiflung 
Specific beit ihn exit rich 
tig in ihren er» 


rmungslofen Mlanen bat. Die Kranl- 
eit Fritt in den Körper dur) das Blut 
und ergreift mit der Zeit jedes Orgatt. 
Piele Doltoren find imftande, die Aranl- 
beit mittelft Ouedfilberd und anderer 
1 Gifte eine Beillarig zu 
unterdrüden, abet fie fTortmt doch mies 
der zum — Es gibt nur eine Me— 
thode, und vas iſt bdie Methode, welche 
> uns gegranat wird, tm bie Mrant- 
t 38 bewältigen. Biwilchen den Symp- 
tomen finden wir Berluft der Haare, iwe- 
en Mund, Geihmwüre und Wleden am 
brper Shmetzen in den Knoden und 
Selenfen und” zulegt Knocdhenfraß. 


Wir heiten diefe Krankheit ohne Duck. 
fiber (Mercury) oder Votaſche. 


I Medizin frei bis geheilt. 


Wir erfuhen. jeden Patienten, fich bei 
uns borzujiellen, da eine Belprehung 
uns Ronjultation — frei iſt, ſo über⸗ 

nehmen Sie durchaus Teine Verbindliche 
feiten wenn Cie boripreden. 

@iunden von 10 bis 4 Uhr und von 
6 Did 7 Uhr. Sonntags und alle Feier- 
tage nur von 10—12 Uhr, 


State Medical | 
Dispensary, 


5. W.-Eike Stafe u. Van Kuren Str, 


Eingang 66 Dft Ban Busen Er, 
Chicago, Ill. 


Finangzielles. 


WESTERN 
STATE BANK 


National Life Aſdg., 
157-159 LASALLE STR. 


8 Proz. Binfen bezahll an Spar-Einlagen. 
Kontos gu günftigen Bedingungen entgegens 
genommen don atperjonen, Firmen 
Gcundeige en et. see Grunds 

m 
eigenibum zu den niebrigften Raten. Grite 
Sppotheien zu verkaufen. 
Direktoren: 

ĩ Ban nee — .Wholeſale Confectioner 
En —— er Doniſcher Konſul 
R 2; mon. 

Soyt Who. Oro. Eo. 
= Bi —* & Riron €o. 
banast. ‚Hubbard & Eo., Who. Broom Corn 


enra Big er 
. 

U. Wieboldpt & Co., Dept. Store 
— Donepweigbtöcate Co. 


hinten, 
Daran 
1 geld zu verleihen 
1 o —— bon 82000 
us 
A Holinger & Co,, 


fenemt 472 Washingten Str. 


Greenebaum Sons, 
Zei. Gentrat 587, 

Geld auf Chicagoer Grund: 
au 

| eek 
Le — 
Berfacht unier 


Bankers, ** "" ran Sense 
elgenthum zu ben wies 
ER” Bewiel und Mreblidriefe auf Eurspa. 
® 


Extratt von Malz und Hopfen, 


— 


men. 
ſitzung von langer Dauer war, 


rikaniſchen Vereins, gehalten, 


fallstundgebungen 





wohl als zur 


Botalberigt. 
Gefenihatttine erfolge. 


Die äbgehaltenen Dereinsfeftlichfei: 
eine prächtigen Derlauf, 
Der Bazaar des Kincoln Turnvereins nach 
jeder Richtung hin zufriedenftellend 
verlanfen. 

Das herrlihe Spätjommermetter 
hatte geſtern auch zahlreiche Befucher 
bon der Siid- und der MWeftfeite nad 
der in Lafe Vietv gelegenen Halle des 
Lincoln: Zurnpereinß 
oelodt. Sie wollten ebenfalls den bort 
bon Künfllerdand dem echten nachge- 
ihaffenen „Wiener Prater” lennen ler⸗ 
nen und ſich auf einige Stunden zu 
ihrem Vergnügen mitten hinein begeben 
in das frohe Treiben, das dort gejtern 
Nachmittag, und mehr nod geftein 
Abend, in beiden Sälen auf und ab 
mogte. Der Undrang der Beſucher 
ſteigerte ſich noch, je weiter der Stun⸗ 
denzeiger gegen 10 Uhr Abends vor⸗ 
rückte. War doch auf dieſe Stunde bie 
Verlooſung der werthvollſten Gegen⸗ 
ſtände feſtgeſetzt, mit welchen der Ba—⸗ 
zaar ausgeſtatiet war. Mit großem 
Jubel, ſelbſt von Seiten der Entäuſch— 
en, wurde die Namensverkündung ber 
alüdlichen Gewinner aufgenommen. 


| Darauf wurde im Hauptfaale flott ge- 


tanzt. Im Wurftel-PBrater zu ebener 
| Erde ging e3 big lange nah Mitter- 
nacht feuchtfröhlich her. Das Feltkomite 
verſammelte ſich zur mitternächtlichen 


Stunde in der Bärenhöhle, um Abſchied 


von diefem trauten Bärenheim zu neh- 
Daß diefe gemüthliche Abſchieds⸗ 
wird 
den Theilnehmern Niemand berargen, 


| ber dba meiß, melche Unmenge von Ar= 


beit, Mühe undAnftrengung den betref- 
fenden Komitemitgliedern der Aufbau 
des Prater und das ganze Arranges 


| ment der „Fair“ verurfacht hatte. Der 
| Erfolg ver Bazuarmodhe, beſonders fo 
M | meit er fich in Hlingenver Münze zeigt, 
| | war vornehmlich ihr Werk; zum gejell- 
| fhaftlichen Erfolg haben bie an ben 
verſchiedenen Abenden mitwirkenden 


Turn- und Geſangvbereine einen Haupt⸗ 
theil beigetragen. 

Gemüthlich ging's geſtern zu in 
Schumachers Halle, Nr. 46504656 
©. Albland Vpenue. Der Baiern- 
Srauenvderein Town of 
Zate hatte dorthin feine Freunde 
zu einer Unterhaltung geladen, beren 


' Programm Chorlieder, Einzelgefang?- 
| votträge und Deklamationen heiteren 
| und ernten Inhalts in großer Anzahl! 


und gefchidter Zufammenftellung auf: 
wies. Schon um 4 Uhr Nachmittags, 
als die Unterhaltung eröffnet wurde, 
tar faft jeder Stuhl in ber geräumigen 


| Halle bejebt. Mit reichem Beifall wurde 


auch ber 
Edmin Schmidt 


Zauberkünſtler 
ſeine ſtaunen— 


jugendliche 
für 


erregenden Leiſtungen auf dem Gebiete 


der höheren Magie ausgezeichnet. Die 

ſtrede, von Herrn Toni Kercher, dem 
g Großpräſidenten des Bairiſch-Ame—⸗ 
wurde 
mit ſchier nicht enden wollenden Bei⸗ 
aufgenommen. 
Abends Herrichte während ber Tanz 
paufen feftlidyes Gebränge im Caal. 


ı Alle Befucher vergnügten fich vortreff- 
ih. Dah das Felt einen derartigen 
hören Verlauf nahm, 
| fi der fleikigen Mühemaltung de& 
| Arrangement3tomites 
| da3 fih auß den Damen Anna Bipf 
| (Borjigende), Frau Minna Spir, Frau 
Lona Oswald, Frau Roja Def, Frau 
Margarethe Dürr 
Freudenthal zuſammenſetzte. 


iſt vornehm⸗ 


zuzuſchreiben, 


und Frau Marie 


Der Frauen-Kranken⸗— 
unterſtützungsvperein 


„Fortſchritt“ dot geſtern in 


Schönhofens Halle unter der Bezeich— 
nung „Agitationsberſammlung“ eine 
gediegene Unterhaltung dar. Dr. Mos 
tig Schulze hielt einen Vortrag über 
Sozialimus, dem die zahlreichen Be- 
fucher mit großem Jnterefie folgten 
und deſſen beſonders zündend wirkende 
Ausführungen mit großem Beifall auf⸗ 
genommen wurden. Frau Luck rief 
mit einer Dellamation lebhafte Begei⸗ 
ſterung wach; Frau Reinke hatte mäh- 
rend ihres humoriſtiſchen Vortrages be⸗ 
ſtändig die Lacher auf ihrer Seite und 
wurde nach Beendigung ihres Vortras 
ges ebenfall3 mit lebhaften Beifalles 
fundgebungen ausgezeichnet. Der Ge: 
fangsfettion des feflgebenden Vereins 
wurde jchon zuaejubelt, als fie um Be- 
ginn der Unterhaltung auf der Bühne 
Aufitelung genommen hatte, Die aus 
35 Sängerinnen bejteherve Gruppe bot 
an und für fich ein bezaubernde? Bild, 
Als diefer Frauenchor aber durch feinen 
Gejang befundete, daß er fich unter der 
Leitung des Heren Biedermann zu eis 
nem der leiftungstüchtigften Chicagoer 
Damenkhorvereine entmwidelt hat, da 
brach der Jubel noch viel ftärfer los; 
durch eine Zugabe ftatteten die imaderen 
Sängerinnen ihren Danf-ab für diefe 
herzliche Aufnahme. Nachdem die Ge- 
fangsfeftion in der nämlichen begei- 
ſternden Weife, mie fie fie eröffnet, die 
Unterhaltung auch beichloffen hatte, 
wurden Tifhe und Stühle aus dem 
Saale zur Seite gefhoben, und ein 
flotteg Tanzträngchen nahm feinen An 
fang. Der Frauensftrantenunter- 
ſtützungsberein „Fortſchritt“ hat im 
Laufe feines ſechsjährigen Beſtehens 
ſchon manche glänzend verlaufene Un— 
terhaltung abgehalten; mit der geftrigen 
jeboch hat er, wie der Vollamund faat, 
„ven Vogel abgefähoffen“ » Dem Berein 
murbe daburh eine größere An- 
— neuer Mitglieder — und in 
ieſem Sinne erwies ſich die Unterhal⸗ 
tung, die fonft nicht den Charakter einer 
Agitationsverfammlung trug, vet 
ehtung der Mitglieder 
haft veranftalte, Die Beamten — 
rau Sophie hn, Präftbentin; 
rau Frieda Bräfibentin; 
rau Thereſe Behrens, 
Meliner, 


— 


— — 
iten — in Säönpofens Sale 
fammlungen ab, 

‚Das zehnjähtige Stiftun au 
Piattbertihen € Gilde Frei 
welches geſtern in — Halle “ 
North Ave, und Halftev Straße gefeiert 
wurde, geftaltete fi) zu einem glänzen: 
ben Erfolge. Der Befuch ließ nichts 
zu wünſchen übrig und dafür, daß ſich 
die Gäſte vorzüglich amüſirten, hatte. 
das Arrangements-Stomite, beſtehend 
aus den Herren Wr. Runge, Franz 
Kunde, Charles Meckenhaufer, Wil- 
helm Hagemann, Adolf Haferkorn, 
Wilhelm Ruben, Bernhard Sebaftian, 
Ernft Barthel, Kark Neuded, Hermarın 
Wilske, John Reichenberger und 
Frau Ylbertine Runge duch Aufftel- 
lung eined ebenfo gebiegenen, wie reich- 
haltigen Programms geforgt. Defien 
einzelne Nummern gelangten tadellos 
zur Durhführung. Die Gefangsvor- 
träge des „Gemifjchter Chor der Blatt- 
beutfchen Gilden“, die Turnübungen 
des Turnvereins Garfield und bie fo- 
miſchen Vorträge der Herren Grobeder 
und Zſchoch wurden mit ſtürmi— 
Them Beifall aufgenommen. Die Feit- 
rede bielt der Großmeifter Herr }. 
Henry Müller. Aus den Ausführun- 
gen dbe3 Rebners ging hervor, daß bie 
Gilde am 25. September 1892 mit 35 
Mitgliedern gegründet wurde. Grün: 
der, welche jebt noch zur Gilde gehören, 
find Wm. Hagemann, Louiß Hafer: 
forn, Julius Plath, Bern. Wille, Ad. 
Haferkorn, Karl Neubed, John Kilbin- 
ger, Sophie Wilke, Wmn. Ruten, Ernit 
Barthel und Bruno Haferforn. Die 
Gilde hat drei Mitglieder durch ben 
Tod verloren. An Verwaltungskoſten 
u. |. m. bat die Gilde feit ihrem Beſte— 
ben $5958.68, an Sranfengeldern 
$1770.70 ausbezahlt. 

Der Bücherabfhlug am 25. Sep: 
tember 1902 ergab ein Gejammtvermö- 
gen von $773.63 und eine Mitglie- 
berzahl von 84. 

Der Frau Sophie Wilfe wurde als 
Anerkennung für ihre unermüblichen 
Bemühungen um das Gebeihen der 
Gilde durch Frau Albertine Runge Na- 
men? be3 Vereins mit einer Tchmeichels 
haften Anfprache ein prachtvoller Blu— 
menftrauß überreicht. 

Ein flotter, fröhlicher Tanz bildete 
den Schluß der Feitlichkeit, die zmmei- 
fellos allen Theilnehmern in angenehm= 
fter Erinnerung verbleiben wird. 

Die Beamten der Gilde jind: 

Um. Hagemann, Ermeifter; Wm. 
Runge, Meifter; Wm. Ruben, Altge 
jelle; Franz Kunde, Schreiber; Ad. 
Haferforn, Rechnungsführer; Albertine 
Runge, Schagmeifterin; Xohn Reichen- 
berger, Auffeber; Bernhard Seba⸗ 
ſtian, Verwaltungsrath; Karl Neudeck, 
Wächter; A. J. Schoenberg, Gilde— 
Arzt. Die Gilde hält jeden erſten und 
dritten Dienftag im Monat Verſamm⸗ 
lungen ab in Karl Neuded’3 Hall, Nr. 
58 Elybourn Ve. 

Auf morgen Abend ift nach derNiorb- 
feite- Turnhalle. mieberum eine Vers 
fammlung ber Vereinz-Delegaten und 
aller . Derjenigen einberufen, die fich 
für den großen beutihen Herbit- 
Karnedal intereffiren. Da bie 
verjchiedenen Unterausfchüffe, befon- 
ber& aud) das Finanztomite, dem FFeft- 
ausfchuß und der Verfammlung mich- 
tige Berichte vorlegen werben, fo ift 
auch eine zahlreiche Betheiligung, be= 
jonders der Vereinsbelegaten, zu er- 
warten. 


>. Be et Mleamstitmet- Simer & Amend 
erühmt wegen feiner viel 4 
digen Deilungen. sen jeiner vielen that 


BRarliberige 


Ghicags, den 9. September 1902. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 


Wintermeigen, Nr. 2, roth, 6-HTe; Nr. 8, 
roth, 65—72%; Nr. 2, hart, Ole; Nr. z, hart, 
66GWzʒe. 

Sommermeigen, Nr, 1, 8-87c; Nr. 2, 70— 
80; Nr. 8% 66-80r. 

Mehll, Winter-Patents, „Southern“, 33.40-82.50 
das Hab; „Straight“, 8.2088 30; beiondere 
Bam 4.04.89; WintersRoggen, Ö 


Mais, Nr. & 49-608; Nr. 
& 59-60; Nr. 
gelb, 59 0%. 

Safer, Nr 2 RB; Nr. 2, 
Nr. 3, IR; Nr, 
TH. 

Ser (Verkauf auf den er Tg Timathy: 
$12.50—813.00;_ Rt. 1, $11-$12; Nr. 2, $10— 
310.50; Nr. 3, 83.50-89.50;  beftes Prairie, 
$10. 50811. 00; er 4 = 1, 8. —— 50; Rr. 
2 0; 5, 86.00-87.00 Ru 4 


5 Bi. 


85.50-86.00 
(Auf — — Lieferung, 
W To u September, 86ic; Dezember 60%c; 


Mai 

Mais, September, 58ic; 45 dit; 
Mai 1903, 414—4l}c en 

& “nis $ September, Fe; Dezemtber 3I4-Ii}c; Mat 


32kc. 
Provifionen. 

Schmal z, September, .00; 90; 

2 we $11.00 Oktober 89.0 
Rippen, September $11.00; Dfktober $11.00; 

Januar 88.12}. 
Gedöteltes Shmweinefleifd. Septems 

ber $16.45; Oktober $16.50; Janmar $15.30. 


Schlachtvieh. 

Rirtrpieh: Behe „DBeeves“, I2W—1M Bund. 
88.25-88.75 per 100 Piund; gute bis ausgejuchte 
„Beeves“ 12001500 Bund, $7.45—88.20; mitts 
lere bis gute Beef-Stiere, $6.50-—$7.30; aute bis 
Ice Kübe, 83.50—$4.30: — zum Sclach · 
ten, aute bis befte, 85.75-87.35; jhmere Räls 
ber, ‚gewöhnliche bis gute, 8.7 50. 

E&mweine : Außcgeiuhte bis beite (um Verianpti 
$87.50— 87. zo der 10 Pfund; gewöhnliche bis 
befte, ſchwere Schlahthausiaare, 86.55-87.35; 
auzgefuchte für Feier, 87.55—8$7.70; fortirte 
leihte Thiere, 19-1) Pfund, 87. 387.00. 

Schafe, befte, jhwere Schafe, 83.80-44.20 per 100 
Bfd., gute bis ausgefugpte Hammel 83.50-83.90: 
gute bis ausgefuchte Schafe, $3.40-$3.70; 
a. Lambs”, gute biß ausgeiuhte, $4.50- 


(Markipreife an ber S. Water Gtr.) 


Motkerci-Produtte. 


2, weiß, 59--608e; 
3, 59-600; Nr. 3, 


teik, 34-86; 
3, weiß, WB; Nr. 4, 


Dezember 


Butter— 
„Creamery“, ertra, per Pfund.... 
Rr. 1, per Riund 
RD Pimd...nseneiarene 
»Dairys*, Gooleys, per Bfund.. 
. 1, per Piund 
„Radieh“, per. Biund 
adınaae, friſche 


— — per Pfund.. 
„Daifles“, per Bund 

„Voung Winerican*, per Bfund.. 
Schweizer, per Pitindescancscaccue 
imburger, per Biund.. * 
ric, per Pfun 


Lb> 
SEHEEE 5an85” 


o 22 
== u E53 
dos N 

222 


Bee 


u 


Dieses ... 


b 
Berluft a ine re, 86 — 0.20 0.20. 
Geflugei, Kalbfleiſch, Eile, Bin, 
Gefiüget desind) —. 
’ per Vfund 2222* ⸗⸗⸗—⸗22 


an 
do, 0% = 


0.114 
22222 
——— 


4.00 6.0 


“armen 
1 danf Ei) — 
“rhhrsäinn nina" 0 


„..... „er 


. Septemner 1002. 


Biere — 


— — 4 


, 9 
Wildes *8 — 
Wildenten, Dugeitd.... 3.50 —4.0 
: „nn. u... 1. 2 


Ge 
elaffinen, us * 
Lalbſchneßfen. Dutdend.. 


Friſche Früchte, "Semite. 
ertel = 
Gewoöhnl. bis ausgeſuchte, A 
itronen-—Galifornia, per +4 
Meſſina und Valermo 
gen pe Si 
* en — der Gehäng 
iıhe ante bis 
Qufhelsforb 
Buſhel⸗orb 
men, 16 Ouarts... 
#, Duceb, per Fab.. 


en 2 et 


* — u 


23283 


*2 = » 
Tags 


8, Wloridas, 
en, Wajfer-Mel., per 100.. 
is „Gems“, per 3 Bufbel.. 
beer, zen God, per Faß: 
en, Bıridel 
srauben, 
— ⸗Norb 
Concords, 8⸗Pfd.⸗Korb 
— vRin⸗⸗ im Bündchen 
Kraut, hieſiges, per Crate 
Blumentohl, —*2 per FKifte.. 
Mobrrüben, 100 Bündchen 
Gurten, yiefige, per Dusend 
Zwiebeln. Ill. per 
Ropffalat, biefiger, 
Blattfalat, per Kifte 
Sellerie, Mich., per SKifte 
Melihtorn, per Sad 
Nüben, neue, 
Tomaten, biefige, 
Eohnen: 
Grüne Schnittbohnen, — en 
MWachsbohnen per 14 Bufhel. 
Irodene „Deas“, anserlefen, 
per. Qufhel 
„Medium“ 
Braune jchmebtfche 
Rothe „Kidneys* 
Rartoffeln, neue, per Dufbel, im 
Car: Faduneen: 
— weiße, per Buſhel 


wor yası 
| 
et 


blaue, Mid, 8 


as Sn 


Seas’; Bei 


N SH5EEBE 
——— od 


3 Qufhel 


| 
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—h |. ——— 
Todes fãlle. 


Nachfolgaend veröffentlihen wir die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Gejunpbeitami 
Meldung augıng: 


Softrom, Chriftine M., 45 4., 205 Dat Str. 
Peujing, Glifabeth, 41 I., 58 N. 45. Une. 
Claufen, Katie, 8 3., OR . Rodweli Str. 
Diggermann, Ratl, 53 I „> Fullerton Ave. 
Brunner, Lizzie, 33 —2 | Fullerton Ave. 
Wagner, Serbert, 8 %., 000 Dionzieelie Ave. / 


BausErlaubnikfhheine 
wurden außgeitcht au: 

Auauft Walter, 3eftöd, Brid Flat, 786 N. Califors 
nia Apve., 84,300. 

GE. Winter, 1:ftöd, Brid:Unbau, 1307-09 Belmont 
Ave., 82,000. 

Glera 8 Patterſon, 2⸗ſtöck. Brick-Anbau, 10092 N. 
Clart Str., 81,000. 

C. H. I petſon, 2⸗ſtöck. Brick-Flat, 1353 Lincoln 
Avel, 2,50. 

ER. Thormon, me. Brick Lagerhaus, 177 Onta⸗ 
rio Str., 82,3 

A. Stantowis, hbt. Frame Cottage, 4 MW. 110. 

Place, $1,400. 

Fred Daul, 2-ftöd, Brid Flat, 7344 Vale Avenue, 

85,000. 


— — — 


Scheidungsklagen 


wurden anbängig gemacht von: 


Nellie gegen Zohn D. D’Leary, graufame Behand⸗ 
lung; Nellie gegen Henry 2. Coons, graufame Bes 
bandlung; Mary €. gegen Nohn Krüger, PVerlafien. 


———_— 
Der Grundeigenthumsmarft, 


Folgende Zu een in = 
Sa von HMO und darüber wurden amtlih ein⸗ 
agen: 


Eoglefton Ape., Nordiveft:Ede 65. Sitr., Oftır., I3x 
121, Frank R. Golley an John H. Telford und 
Wuin. J. MeWade, 850,000. 

Dasſelhe Grundſtück, John H. Telford und Win. 
J. MeWade an James E. Patten, 820,000. 

N. 54. Ave., 98 — nördl. von Catalpa Ave., Oſt⸗ 
front, 125x125 und anderes Grundeigenthum, 
6.98% Yinfeott. an John Mortenſen, 85, 000 

Sandale Ave. 72 F. ſüdl. von Marianna Str., 
DR ront, 112} a > anderes Grundeigenthum, 

lorınan Weit, $4,000. 

—* Eit. Nor do —* — Ade. Südft. 8 
135, James‘ MeGuire an Bernard Duink, 87,000 

Lowe Ave. en F. füdl, von 8. Str., Meftftönt, 
30x12, 375 Ballagh an Zohn F. Walſh, — 


$4, 

64. Str., 95 F. öſtl. von Lawndale Ave., en 
50% 124 und anderes —— — C. 
Ewing an Palmer D. Diamond, 84,800 

62. Str., 361 F. öſtl. von Halſted Str., Südfront, 
——— G. F. Fiſher an Michael Clifford, — 


148 F. ſüdl. von 57. Str., Weſt⸗ 
25x124 7:10, B. Voungreen an Eſaius 

Nelion, $3,000. 
Newberry Une, Nordofts&de 14. Place, Weitfront, 
46x10, J. Hausler an Yalob Friedman, 86, 000. 
Laronvale Ave, Süpdmelt:Ede 16. Str., Oftfront, 
% De St. Uubin an Albert Mazaner, 


— Ave. 159 F. weſtl. von Loomis Str., N.s 
Fein er N 9:10, M. E. Morris an John Mis 
holte, 

Clatemont Aben, No. 4583, 8181254, M. B. Cady an 
— gnetw. 000. 

Oalley Ave. 66 F. nordl. von Polt Str.,. Weftfr., 
20x1254, 5. 8 Ralfton an Marh Wood, $6,500. 

Dort Ave., 66 5%. teltl, von S. 40. Court, Nords 
be, 95x12, M. Word an Fannie F. Ralfton, 

5X 


Siorimond Str., 131 F. öſtl. von Franklin GStr,, 
25x10, 9. Geo. Prouty an Eugene 3. Savote, 


Fe 

Kenmore Ave., 643 F. ſüdl. von Montroſe Blod., 
Oſtfr., Xisbᷣ. Nachlaß von 
thony F. Delfoſſe, 8.750. 

Beacon Str., 160 F. nördl. von Leland Ave., Oſt⸗ 


—— 50x10, W. George an Adolph Schoepplin, 


— Er. 184 %. nördl. von 4. Str., Weftfront, 
BXIE, &: Harazdowst an Sean Sirafel, $1,775. 
Parlina Str, 124 F. nördl. von — Ave., 
Oftfront, SXKIR, True Plan 9. > Span af: 
fociation an Fred Kloedner, $1,750, 
@. 53. Str.. 35 5%. füdl. don Cheftnut Str, Oft 
frent, 27x19, 2. %. Moffatt an Thomas D. Gilde 


ner, 83,800. 
Perf Ude, 99 F. nördl. von Iowa Str., Oftfrort, 

50x124, S. Harnitrom an Swan Emanjon, $1,000 
Nortvood Bart, Lot3 16 und 17, Blod 12, Normwood 
an Kojeph Simons, — 


.& 9. Uf., 
Weſtfr., 


170 F. ſüdl. von 70. Str., 
.Werner an Jakob Sonneveld, — 
2,90. 3 


Emerald Ape., : füdl. von 69. Str. Weſtfr., 
u M. 4. Bromnell an Rihard Booth, — 


— 


9 Er 


Bit Str., zwiſchen 9. 


Gurpenter Str., 
— 


Jefferfon Ane., 
Zxisl, AU. 9 


öftl. von Princeton Ape., Noryfr., 
Schmidt an Phillip Thompfon, — 


und B. Str., Oſtfront 
——— 8:10, M. Reilly an Michael 3. Reilly, 
$1,000. 


DD. Str., BO F. dftl. von Douglas Blvd., Nordfr., 
Bx50, A. F. Lindom an Marie Firpadh, 81.000. 
Elifton Vark Abe. 416 F. nördl. von Ogden Ave., 
2. 8. ©. Wallace an Louis W. Meyer, — 


$1,00. 
©. 44. Übe., 196 5. nördl. von Congrek Str., 
Oftfront, 25X110, 3. 9. Wright an Alice King, 


81,200. 

Erand Ube., 50 $. Öftl. von NRoben Str., Rordfr., 
25x95, €. 8 omſtock an Lena Bangs, $3,600. 
Erie Str., 46% F. öftl. von Dafley Ave., Nordiront, 
2UXID, Trend! an Charles €. Vogel, 82,600. 
Auftin A m 5. Hl. von Lincoln Str., Welt: 

135, I. Anderfon an Edward F. Boss 


6. Str, . 667 und 669, 55x1244, Lewis G. 
Hl an Willen %. MeMinn, $17,000. 

Sawyer Ave. 148 F. fübl. von Chicago Apde., Oft: 
De 34x13, E. Campbell an Julius Jager, — 


cm Ave.; 75 F. ſüdl. von Rawſon Str., Weſt⸗ 
ſtont Bxlid Reidel an S. Koreyno, 8WB00. 
m Ave. Rn 10 öftl. von Robey Etr., N.» 
& 4 1:6x Harman an Herman M. 
EB, Se ‚662. 


Galifornta Ade., 69 F. nördl. don Noble Str., Ofts 
front, 4x2 €. Bolt an Kohn Briggs, 2m. 
E. Ravensmwood Park, 125 %. nördf. von Ridge RD. 
Meitfront, 25X12, Rogers Bart DB. & 2. Aff’n. 
en Peter Shillos, $1,00. 
E. Ravenswocd Park, 173 F. fübl. von Granbille 
Ave., Weitfe., 40X162, S. BVleiber an Eilvert 


efen, $1,750. 
en 4. fDL. son 6. Gir., 


40. Abe Weitfr., 
2 * A. Mazanee an Fred. De Et. ubin 


sera —* u Südoft:Ede 8 Wehft., 
i 48.9%X% + Kutford au Be Br _ 
1, 

Wallace Str., 55 füdl. von 121. oO 
— a an Jean un Zen Mi as 
eulina Ste., 176 l. 

— a 95 5 em 35 

91 #. nördl. bon Sn. Une.; 
— — “ Pr . Deering an bs 


aus, 
dl. 9. Str, 
engen Ed —* Fonanus Sr 
toi — 


ns von &. 41. Abe, Süpdfe, 
a urn Taten > 
as an Sujanns 
Gra 
a de 


Kınntöre Übe., 


— 


A. Waller an Ans | 
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BR Bar BE; 


RAR: 


RADWAY’S 
READY 
RELIEF. 


Keiden und Schmerzen. 


Bei Moptfämerzen, aleiäiplel 06 dom Magen herrühtend oder nerböfer Natirt, 
Hetenſchuß, 
Rückgrat ober den Nieren, bei Shmerzen in der Nachbarſchaft der Leber, 


ichrer zen, Neutalgia, Rheumatismus, 


bei Bahn: 
und. Shrwäde im HAüden, 
det Ribbenfellent- 


Schmerzen 


sündung, Anfhmwelung der Gelente und bei Schmerzen jeglier Art Ihafft bie Antwendbung bon 


Radwahs Neady Relief Lnderzügliche -Linderung, 


und bei förigejegtem Gebraud Wird inner 


bald von wertigen Tagen volitürdige Hetlung erzielt. 


— ——— 


Radwahy & 

* über * —X babe ich an Rheu⸗ 
matismus geluten. IH Tontite meine Hände 
nicht Bis zur Stopfesuöhe beben oder fie aitf 
= nen Rüden fegent, und id war thatfählia 

= Stande, mir ohne SHilfe_mein Hemd 
au — Ede ih noch drei Biertel einer 

bon "Rodruch Ready Relief watgebraucht 
ae Tonnte ih meine Sünde jo aut wie nod 

e aupor gebrauchen.  Dieles wird Shnen et» 
lören, warum is ein folhed Prustrauen zu 
Ihrem Read; Nelief babe. Ihr er Poener 


Shuh- und Stiefel⸗Fabrtit, 930° Sulia Straße, 
New Orleans. 


Die erſte ſchmerzloſe Nacht 
in drei Monaten. 


Ich exhielt das Ready telief am Freitag mit 
em Abenderpreß, 
atte dann eine fchmeraloie Naht, die erite in 
brei 

Nadwan's Meady Relief au 
Sol in einem balben Wafferalas von 


Athınunasbeihwerden, Sattren Magen, 


| 


gebraudte ed ım 9 Mör und | 


! 


Monaten. Gebrauchte Ready Relief Mies ' 
innerlih nebraudit. Ein 

Waffer beilt 
Uebelleit, Erdreden, 
erh. Ruhr, Dirhfall, Kolit, Blähungen und alle innerlichen 


der Saimfide und Sonntag, am en und da 
Abend mit dem aleiben Nefultat. bahte 
einen gebrochenen Arm und eife * auchte 
Schultet; dieſelbe war wohl rdis ae 
worden, aber ib liit ununterbroden Shmer 
bis ih Ihr Mittel gebrauchte. % barife S: 
nen füc die PBrombihelt, mit der Ste 2* 
Auftrag erledigt haben. Ergebenit Dot 
oIe, 


Mar yland, Otſege Counth, —3 >. 


Sofortige Hilfe. 


Es gibt viele Leute, ge denen es fof Ygetge: 
Hilfe bedarf, um das Wortihreiten der dtiröne 
Ting su benmet und zu bebden. In ae 
‚sallen ift Madwan's Neandh Relief eine 
und nie derfagende Hilfe und beilt Haiti ehe 
der Arzt das Haus erreicht. Fenuchbuften, Dip 
ter it is, Influenza, Kraämpfe Athemnoth Brands 
wunden, Brühwunden, ünfalle Beulen, Flle 
Syukimunden, giffige Wiänunden don Hunden, 
Sılatigen, Stis tunden bon nfelten ec. etc. 
Yınerbalb bon wenigen Minuten geigen fi die 

ven Eignenihaften ben Ready Relief, 
ud pie Eriranfıına tft pam und gehoben, 
ebe fie fih no entmwideli bat 


balber Hi8 ein gartzer Theelöffel 
innechalb toeniger Minuten Aräntpfe, 
Sodbrennen, Kopfſchmers, Dyſen⸗ 
Schmerzen. 


Verkauft von allen Apothelern. 


Nadway Co., 55 Elm Straßze, 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 


des County⸗Clerts ausgeftellt: 


George W. Leſter, Mary E. Goranion, 34, 38, 
Samuel L. Jacobſon, Hattie Samuel, 35, 3. 
Johann Klimet, Elifabeth Kovac, 25, 19. 
Louis Geper, Yojephine fFiiher, 26, 26. 
Auguft PBorger, Kouife Beder, 97, 9. 
Enot Biort, Emilia Anderjon, 21, %. 
Daniel R. Yones, Mae MeMoll, 21, 21. 
Robert Fir, Helen Carlfon, 26, 2. 

Harry Spand, Ada Sprinfle, %0, 19. 

illiam J. Ronnfeldt, Lulu M. Yale, 32, 7. 
Emit Heblund, Gathrin Balerius, 9, 
Malter E. Brufjing, Mabel M. inatisifen, 26, 25 
Thomas Lebl, Mary Lot, 38, 18. 
Joſebh Lepic, Thereie Botorny, 23, 22, 
Nelion W. Williams, Annie Murphy, 48, 35. 
Sohann Matif, Mary Kral, 30, 24. 
Mathäus Meyer, Anna Stoller, 36, 36. 
William H. Ferris, N. ——— Bender, W. 
John Blod, Barbara Gizef, 23. 

Sames U. Toner, Virginia ®. Gafey, 27, 2. 
Oskar % Bond, WUlice Lend, 30, 24. 
Valentin Kacmarek, Veronika St talmiepsfa, 21, 19. 
Giuſeppe Delorenzn, Maria F. Albano, 25, 16. 
Die N. Olfen, Martha 9. Sand, 42, 31. 
Sojepb Boncef, Rojalie Gervenfa, 25, 19. 
Herman 2. Eaftman, Yanet Tharldien, 2, 18 
George Loubl, Emilie Lorenk, 52, 29. 
Alcnde Bigazzi, Mary Ugbetti, a, 17. 
W. Sa sent Paul, Zennie &, Terrn, 27, 18. 
Aug. U C. Neubiefer, Clara 8. Dornbuſh, B, 21 
Ewino Hamilton, Cecilia Hone, B, 18. 
VPaul Voges, Frieda Klie, 6, 26. 

Henty W. Gerlick, Marie K. Masley, N 3. 
George Debuhr, Mary Ledwinfa, 38, 38 


9. B. Niemenjchneider, Ada W. Witmann, 60, 57. 


Mterzyslam SKotersti, Katherine Amidi, 93, 18. 
Erneft R. Geffs, Aleve Doolittie, N, W. 
Oliver N. Perigo, Minnie Baer, N, N. 
Deter KHejaa, Martha Jaſinski, 92, 19. 

Karl Henriffen, Emilia Smwanfon, 42, 3. 
Sudivig Urbansty, Agniesta Yurda, 97, X, 
Charley Kobnion, Auguita Gridion, 80, 24. 
Edwin For, Lizzie Drews, 28 


— 


zajüte und Zwiſchendeck. 
EXKURSIONEN 


sach Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 


Rotterdam, Havre, Neapel etc. 


it GExrptch- und Dopyelihranben-Dampfern. 
zideti-Dftice: 


J. $. Lowitz, 


185 S. GLARK STR.” 


nabe Monroe, 


—5— — ——— durch Dasiise Reichſspoſt. V 
8 —— frembes Geid ge⸗ und verkar 
Wechfel, Krediebriefe, Rabeltrandierd. 


—— Epezialitäit — 


BEE” Eröbihaiten 


follektirt, zuverläffig, prompt, reell; 
auf Verlangen VBorihuß bewilligt. 


BE Bollmachten 


fonfulariich ausgeitellt Durch 


Beutfches Ronfular: 


und Rechtsbureau 


Gerfrefer: Konfulent LOWITZ, 
185 S. Giark Str. 


Beöfinet vis Abend3 6, nn 9-12 8 
16aa.mobiboia® 


K.W.KEı KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


su billigſten Preiſen. 
Wegen Nusfertigung von 


REF Bollmarhten, 


notariell und Eonfularifch, 


BE Erbihaiten, 


| Boraud baar ausbezahlt ober Bors 


ſchuß ertheilt, wenn gemünfcht, 
wendet Euch direlt an 


lenſuſent K. V. KEMPF. 


Liſte von ca. 1000 geſuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches Ronfular: 
und Rechtsbureau. 


84 LaSalle Strasse. 
Sonntags eilem bis 12 Upe. pie 


Rochester Pants 


Alte ein Preis, Ballen vorzüglich f 
Trxefft Eure 
§ 3 Auswahl. FE 
Hunderte von 
Anüberfreffliche 
tigt Höher. Acheil. 
Eine große Eriparnih an 


Muftern, 
jeder Sofe. 


Seine Sloffe, 


tem Vorl City, 
Radtvay's Sarjaparillian Refolvent 


Eigenthümer von Radwah's Readh Hellef, 
und Radwab's vVillen. (1) 


Srurbkäner, 


nicht hohe Preife, 
können einen Bruch Heilen. 


Mir fabriziren über 7O verjchiedene 
Sorten. Ein gut pafendes Band für 
Keden. Injere PBreife laufen von Be 
aufwärts für gute einfeitige und 

von $1.25 aufwärts für gute Dops 
pelte Bänder. Die erfahrenftien Herren: 
und Damen:Bandagiiten zu Ihrer Vers 
neun Unterfuhung und Unpafien 
rei. 


HoTTINGER Drus & TrussCo, 


Nachfolger von Henry Schroeder 


465-467 Milwaukee Ave. 
Gde Chicago Übe, Thurm:lihr-Gebäude 
Floor. Nehmt Elevator, Ihıns 


Brudjleidende 


otwie alle ante 


Be Lei 
mit Fr neneften Apparaten pofttid vet 


m) —— t 


ne Shme 
Belfu “reale 


Bru —— 200 verf 
wachen Leib. 
Nabelbrüche, 


u 
gmpfabeen, Grin, au en, 


w 
—J 5 Be und 
eſonders em⸗ 
ein neu 
erfunbene ruchband 
5 ———— fi 


3 bas ficheriie “ 
dauer ha tete, welches J 
etragen wir 
ng Dr Rob 
ih bau Ave. 
J5 für Brüche un 
vers. Ar“ genninge 0 
amen werden bon einece 
at-Zimmer aum Anpallen. 


iedene erden. Leibbin⸗ 
Mutt “ind 


uch 


—4 —E 


DR. J. YOUNG, 
Deutfher Gpezial » Arzt 


— Augen⸗-, Ohren⸗ Naſen ⸗ u. ni 
eiden. Behandelt diefelben arlin 


f nel bei m Breiten, 
11% na — 
we u purde 


— ben, R > 


—— N V 


Ude. * 8 Ds ‚derm. 





Penhvißyal-fints 
—— 


ia RED sad id merallio boxen, NE 


with bias fibbon. Take 
Dangero 


an 
z. 


© Hadise üquaure, 
@aase repiy in Euglish, 


Heill Euch Kehl FE 


— 
ten und unnaturliche Entleerun ne fung, 
ane beider Geihlechter. Volle Antwei 
eder Ylafhe, Preis $1.00. Berfauft von & 
tabl Drug Co. oder na —— * re 


er Erprei derfandt. Wbre 
russ Gompanh, 1 
ialto Blög., Ede Sherman *. — 

Dr. EHRLICH, _ 

aus Dentfhland, Spezialarzt 

für Mugen, Ohren, zus 

und Hales leiſden. eilt Katarrh und 
Taubheit nach neneſter ſchmerzloſer Methode. 
Künftlie er; Briffen angenakt. — Unters 
{nung und 9 frei, Klinit 28 Lincoln 
venue, 8-11 Borm., 6-8 Übends; Sonntags 
8-12 Vorsm. Wehjeite: :Klinit: 198 Divifion 


Stt., N.:W.:6de Milmaulee Ave., über dem 
National Mleider-Etore, 1-4 Radın. bap* 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Str., Zimmer 60, 


gegenüber der Fair, Derter Building. 
Die Uerzte diejer Anisalt find erfagrene 


1öno,monsie, il 


Freno 
Speci 


' fe Spesialiiten und beitadyien “ er eine 


| te, Ihe 


e leidenden Mitmenichen 2 
mög son ihren — au been 
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‚ plagiten wir B 
. rauen merden vom 
Behandlung it 
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en een 
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ı hirase & @rics@ilenbann. 
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Aue durochenden Züge fahren ab dam | 
‚ 12. Etr. und Bart Row, Die Sen 
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